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Die „Posener Zeitung“ erscheint täglich drei 


Mal. Das Abonnement beträgt vierteljährlich 

4,50 M. tür die Stadt Posen, 5,45 M. für ganz 

Deutschland. Bestellungen nehmen alle Ausgabe- 

stellen der Zeitung, sowie elle Postämter des 
Deutschen Reiches an. 


Ar. 106. 


Die Stimmung in Portugal. 


Die portugieſiſche Regierung hat am vergangenen Don⸗ 
nerſtag eine Note über den engliſch⸗portugieſiſchen 
Konflikt an ſämmtliche Mächte verſandt. Was in der Note 
außer dem Verlangen nach einer Konferenz jonjt noch ſteht, 
ift nicht bekannt geworden. Nur die „Daily News“ brachte 
dieſer Tage eine Mittheilung aus Liſſabon, der zufolge in 
der Note betont ſein ſoll daß Lord Salisbury im Mai vorigen 
Jahres im Oberhauſe erklärt habe, daß das Territorium, in 
welchem Major Serpa Pinto operirte, nicht unter britiſchem 
Schutze ſtände und daß Großbritannien der portugieſiſchen 
Regierung niemals eine Anzeige habe zukommen laſſen, daß 
es Nyaſſaland als britiſches Eigenthum betrachte. Hieraus 
iſt zu ſchließen, daß Portugal ſich an die diplomatiſche Vor⸗ 
geſchichte des Streites hält und in dieſer wichtige Argumente 
für ſein Recht gefunden hat. 

Es war England längſt bekanut, daß Portugal das Recht 
beanſpruchte und nach Lage der Dinge auch hatte — gleich den 
Deutſchen und den Engländern ſelbſt — von ſeinen Küſten⸗ 
beſitzungen aus in das Innere Afrikas vorzudringen, d. h. 
alſo von Mozambique aus die Verbindung mit der Provinz 
Angola an der Weſtküſte herzuſtellen. Portugal hat Vorſorge 
getroffen, dieſes Recht auch durch internationale Verträge zu 
ſichern. Der Vertrag mit Frankreich vom 12. Mai 1886 
beſtimmt in ſeinem Art. 4, daß die franzöſiſche Regierung 
Portugal das Recht zuerkenne, „ſeinen ſouverainen und zivili⸗ 
ſatoriſchen Einfluß in denjenigen Territorien auszuüben, welche 
die portugieſiſchen Beſitzungen Angolas von denjenigen Mozam⸗ 
biques trennen, vorbehaltlich der Rechte, welche andere Mächte 
daſelbſt erworben haben“, und Frankreich verpflichtete fich, da- 
ſelbſt jeder Okkupation ſich zu enthalten. Frankreich hat alſo 
direkt das zugeſtanden, was die Portugieſen immer wollten. 
Das Nämliche that Deutſchland. In dem deutſch-portugieſi⸗ 
ſchen Vertrage, vom 30. Dezember 1886, in welchem die Beſitz⸗ 
verhältniſſe beider Staaten in Afrika geregelt und der Rovuma 
als Grenzfluß beſtimmt wurde, hat der Art. 3 den nämlichen 
Wortlaut wie Art. 4 des Vertrages mit Frankreich; nur der 
Schluß lautet etwas ausführlicher: Der deutſche Kaiſer ver⸗ 
pflichtet ſich, übereinſtimmend mit dieſer Anerkennung (nämlich 
der Rechte Portugals auf das Hinterland bis nach Angola) 
in dieſen Territorien keine Beſitzergreifung zu vollziehen, kein 
Protektorat zu übernehmen und überhaupt in dieſer Gegend 
der Ausdehnung des portugieſiſchen Einfluſſes kein Hinderniß 
entgegenzuſtellen.“ Aus dieſen Verträgen geht hervor, daß 
ſowohl Frankreich wie Deutſchland den Portugieſen das Recht 
zuerkannt haben, das ihnen von England in ſo brutaler Weiſe 
konfiszirt worden iſt. ; A 

England hat alſo in feinem Streite mit Portugal einfach 
von dem Rechte des Stärkeren den ausgiebigſten Gebrauch 
gemacht, es hat dem kleinen Staat ſeinen Willen diktirt, nicht 
kraft ſeiner guten Gründe, ſondern kraft ſeiner guten Macht⸗ 
mittel. Es iſt zur Zeit noch nicht abzuſehen, welchen Verlauf 
dieſe Angelegenheit nehmen wird; vorläufig hat England das 
Recht der Gewalt auf ſeiner Seite und Portugal ballt in⸗ 
grimmig die Fauſt — in der Taſche. Wir werden ja ſehen, 
ob ſich ein Schiedsrichter finden und angenommen werden wird, 


der den Streit ohne Demüthigung und Kränkung einer Partei N 


ſchlichtet. Inzwiſchen laufen faſt täglich Nachrichten aus Por⸗ 
tugal ein, die Kunde geben von der gewaltigen Erbitterung, 
die in den Herzen der in ihrem Stolze ſo ſtark gedemüthigten 
Nation gährt. In antiengliſchen Demonſtrationen macht ſich 
der Groll Luft. Portugieſiſche Studenten ſchicken an die 
Kommilitonen in den anderen europäiſchen Ländern Depeſchen, 
in denen fic flammende Worte gegen die Unterdrücker des Reh- 
tes ſchleudern und ihre Genoſſen zu einer Sympathiekundgebung 
auffordern. Vor uns liegt ein franzöſiſches Schriftſtück, in 
welchem die Geographiſche Geſellſchaft in Liſſabon den Schweſter⸗ 
anſtalten auf dem Kontinent ihr allzu volles Herz ausſchüttet. 
Es wird zunächſt raſch und knapp die Entwickelung der por⸗ 
tugieſiſchen Koloniſation in dem ſchwarzen Erdtheile dargeſtellt, 
welchen diefe „ehrenwerthe und verdiente Nation zuerſt der Zi⸗ 
viliſation erſchloß“ und im Dienfte der Humanität kultivirte, 
ſolange bis die Reibungen mit den Engländern kamen, welche 
nur von gewinnſüchtigem Handelsgeiſte beſeelt der ziviliſatori⸗ 
ſchen Thätigkeit Portugals entgegen arbeiteten. — Wir glau⸗ 
ben, daß dieſer Proteſt für die Stimmung der gebildeten Por⸗ 
tugieſen charakteriſtiſch genug iſt, um einen Theil auszugsweiſe 
Se Wir wählen den Schluß: 

„England brach plötzlich einen friedfertigen und freundſchaftlichen 
Briefwechſel ab, und indem es alle Geſetze der Höflichkeit verletzte, 
ſetzte es auf die herausfordernſte Weiſe an die Stelle des Rechtes, 
welches England nicht hat, die materielle Stärke, die brutale Ueber⸗ 


legenheit ſeiner Mittel im Offenfivkriege, in der Unterdrückung und 
in rohen Zwang. 
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Sicbenundneunzigſter 


Jahtgang. 


Mittwoch, 12. Februar. 


Es forderte von der portugieſiſchen Regierung, daß ſie binnen 
4 Stunden den Rückzug unſerer Truppen und wiſſenſchaftlichen 
Expedition aus dem Nyaſſa und dem Mashona Gebiete verfügte, 
wo ſie nicht allein unſere Rechte vertraten, ſondern auch die Wiſſen⸗ 
haft, die Ziviliſation und die Ordnung, angeſichts der erregten 
Wilden, der krieggerüſteten Sklaverei, der gierigen und unerſätt⸗ 
lichen Seeräuberei. 3 

Im Weigerungsfalle wurde mit Maßregeln gedroht, welche 
nichts weniger als einen bewaffneten, feigen und heimtückiſchen 
angeln gegen Land, Beſitz und Exiſtenz der Portugieſen bedeu- 
eten. 

Und das geſchah wenige Tage vor der Wiedereröffnung der 
Brüſſeler Konferenz, wo die Völker Europas, vereinigt zu einem 
edlen und großartigen Zweck im Dienſte des Friedens, der Frei⸗ 
heit und der Ziviliſation, nach den Mitteln ſuche, Afrika dieſer 
Wohlthaten theilhaftig werden zu laſſen. 

Gegen dieſe ungewöhnlichen Geſchehniſſe, welche freveln 
gegen unſere von allen Nationen anerkannte Selbſtändigkeit, 
gegen unſere treue und beharrliche Mitwirkung an den Fort- 
chritten des modernen Rechtes; gegen unſer Gefühl als 
freie geſittete Menſchen, als ehrenvolle und eifrige Kultur- 
arbeiter — gegen dieſe ungeheuerlichen Maßregeln, durch welche 
eine große europäiſche Nation am Ende des 19. Jahrhunderts 
ſich als befähigt erweiſt, die Rolle der alten Piratenwirthſchaft 
bon Algier zu ſpielen, gegen dieſe unwürdige und brutale Ver⸗ 
gewaltigung erhebt die geographiſche Geſellſchaft zu Liſſabon den nach⸗ 
drücklichſten und feierlichen Proteſt, im Namen der Wiſſenſchaft, 
des allgemeinen Gewiſſens, und der Mitverpflichtung der modernen 
Ziviliſatiion.“ 

Man fühlt deutlich in dieſen echt romaniſch⸗pomphaften 
Sätzen den Ingrimm der Portugieſen — und vielleicht finden 
ſich auch außerhalb ihres Vaterlandes mitfühlende Seelen. 


— 


— 


Die Formationsänderungen in der preußi⸗ 


ſchen Armee. i 

Am 1. d. Muts. ift die Kabinetsordre, welche die durch das 
Geſetz vom 27. Januar c. nothwendig werdenden am 1. April e. 
eintretenden Aenderungen in der Eintheilung unſeres Heeres an⸗ 
ordnet, unterzeichnet worden. Es handelt ſich darin, wie bekannt, 
zunächſt um die Bildung zweier neuen Armeekorps, 
des XVI. in Lothringen und des XVII. in Weſtpreußen, wodurch 
insbeſondere in den Beſtänden des I. (oſtpreußiſchen), XIV. (badiz 
ſchen) und XV. (bisher elſaß⸗lothringiſchen, in Zukunft elſäſſiſchen) 
Armeekorps Aenderungen hervorgebracht werden. Die Schaffung 
der neuen Korps hat die Neubildung von drei Diviſio⸗ 
nen, der 34. beim XVI. Korps und der 35. u. 36. beim XVII. Korps 
im Gefolge. Die zweite Diviſion des XVI. Korps, die 33., wird 
vom XV. Korps abgegeben, das bisher drei Diviſionen hatte. Von 
den neuen Diviſionen erhalten die 35. und 36. je zwei neue In⸗ 
fanteriebrigaden Kir 69—72), während die 34. aus der 67, 
preußiſchen und der attachirten bayeriſchen Beſatzungsbrigade gebil⸗ 
det wird, ſo daß die Brigadenummer 68. bis auf Weiteres aus⸗ 
fällt. Ferner wird jeder neuen Diviſion und ebenſo auch der 33. 
eine neue Ravalleriebrigade (Nr. 33—86) zugetheilt. Außer⸗ 
dem wird beim 1. Korps noch eine 37. Kavalleriebrigade errichtet. 
Beide neuen Armeekorps erhalten eine neue, die 16. und 17. Feld⸗ 
Artillerie-Brigade. Dieſen Neuformationen höherer Truppen- 
verbände, zu denen noch die Errichtung einer 4. Garde⸗Kapalleriebrig., 
beſteh. aus dem Leib⸗Garde⸗Huſaren⸗ und dem 2. Garde⸗Ulanen⸗Regt. 
hinzutritt, ſteht die Auflöſung der Kapallerie-Diviſionen des J. und 
XV. Armeekorps, ſowie der I. und II. Landwehr⸗Inſpektion gegen⸗ 
über. Die III. Landwehr⸗Inſpektion bleibt beſtehen, erhält aber 
die Bezeichnung „Landwehr⸗Inſpektion Berlin.“ An neuen Trup- 
pentheilen werden errichtet 5 Infanterie-Regimenter (Nr. 140 
bis 144) und 4 Feldartillerie-Regimenter (Nr. 33—86). Die 
Infanterie⸗Regimenter werden aus den 15 vorhandenen vierten 
Bataillonen formirt, und zwar das Infauterie⸗Regiment Nr. 140 
aus den vierten Bataillonen des Inf.-Regts. Nr. 13, des Füſilier⸗ 
Regiments Nr. 39 und des Inf. Jiegts Nr. 129, das Inft.⸗Regt. 
1.141 aus den vierten Bataillonen der Infant.⸗Regtr. Nr. 18, 53 
und 14, das Iunfanterie-Regiment Nr. 142, welches die Bezeichnung 
„7. Badiſches“ erhält, aus den vierten Bataillonen der badiſchen 
Infanterie-Regimenter Nr. 112, 113 und 114, das Infant. ⸗Regt. 
Nr. 143 aus den vierten Bataillonen des Inf.⸗Regts. Nr. 17, des 
Füſilier⸗Regts. Nr. 80 und des Inftr.⸗Regts. Nr. 83, das Inftr.⸗ 
siegt. Nr. 144 endlich aus den vierten Bataillonen des Sif- Neate. 
Nr. 16, des Füſilier⸗Regts. Nr. 40 und des Inftr.⸗Regts Nr. 65. 
Bezüglich der Uniformirung, dieſer neuen Regimenter iſt be- 
ſtimmt, daß das Infanterie-Regiment Nr. 140 die großherzoglich 
badiſchen Hoheits⸗Abzeichen und die Waffenröcke mit gelben Schulter⸗ 
klappen, ohne Vorſtoß an den Aermelpatten tragen ſoll. Die übrigen 
Regimenter erhalten die allgemein vorgeſchriebenen preußiſchen 
Uniformsabzeichen, die Inf.⸗Regtr. Nr. 140 und 141 mit gelben 
Schulterklappen und gelben Vorſtößen an den Aermelpatten, die 
Infanterie⸗Regimenter Nr. 143 und 144 mit blauen Schulter⸗ 
klappen und gelben Vorſtößen an den Aerxmelpatten. Die Vil- 
dung der neuen Feldartillerie-Regimenter erfolgt eben⸗ 
falls aus ſchon beſtehenden Truppentheilen, und zwar wird das 
Feld⸗Artillerie-Regiment Nr. 33 zu zwei Abtheilungen und ſechs 
Batterien aus der bisherigen II. Abth. des 31. Regts. und aus 
der bisherigen III. Abth. des 8. Regts, ſowie der 9. Batterie des 
31. Regts. formirt. Das Feldartillerie-Regt. Nr, 34 erhält eben- 
falls 2 Abtheilungen zu je 3 Batterien; zu ſeiner Bildung werden 
die bisherige III. Abth. des 11. Regts., die 7. Batterie des 10. Regts. 
und die reitende Abth. des 8. Regts. verwendet. Das 35. Regt. 
wird aus 3 Abtheilungen zu je 3 Batterien gebildet, nämlich aus 
der bisherigen I. Moth. des Regts. Nr. 5, der bisherigen I. Abth. 
des Regts. Nr. 17 und der reitenden Abth. des Regts. Nr. 2. 
Das Feldartillerie-Regt. Nr. 36 endlich enthält wiederum 2 Ab- 
theilungen und 6 Batterien. Die I. Moth. wird formit aus der 
III. Abth. des Regts. Nr. 4 und der 7. Batt. des Regts. Nr. 3 
und die II. Abth. aus der III. Abth. des Regts. Nr. 9 und der 8. 


Inſerate 
werden angenommen 
in Poſen bei der Expedition der 
Zeitung, Wilhelmſtraße 17, 
ferner bei Huf. Ab. slef, Hoflief. 
Gr. Gerber⸗ u. Breiteſtr.⸗Ecke 
Olo Hichi, in Firma 
J. Neumann, Wilhelmsplatz 8, 
in Gneſen bei 5. Ehruplenskt, 
in Meſeritz bei Fh. Natliies, 
in Wreſchen bei J. Jabeſohn 
u. b. d. Inſerat.⸗Annahmeſtellen 
Galant! Mal g Bofe 
agſenſkein & Vogler, Hudo 
und „Inpalidendauß.“ 


Inserate, die sechsgespaltene petitzeile oder deren 
Raum in der Morgen ausgabe 20 Pf., aufder letzten 
Seite 30 Pt, in dor Abendausgabe 30 Pf., an bevor- 
zugter Stelle entsprechend höher, werden in der Expe- 
dition für die Abendausgabe bis I I Uhr Vormittags, für 
die Morgenausgabe bis 5 Uhr Nachm. angenommen. 


Batterie des Regts. Nr. 3. Dieſe Verſchiebungen werden eine 
große Ungleichmäßigkeit in der Stärke der einzelnen Feldartillerie⸗ 
Regimenter hervorbringen; wir werden Regimenter zu 6, 
8, 9 und 11 Batterien, zu 2 und 3 Abtheilungen haben 
und einzelne Abtheilungen werden nur 2 Batterien, die 
übrigen deren 3 enthalten. Um einigen Ausgleich zu be⸗ 
wirken, ſollen am 1. April noch folgende Aenderungen in dem 
Beſtande bereits vorhandener Truppentheile der Feldartillerie 


ſtattfinden: Die reitende Abtheilung des 7. Negts. tritt zum 31. 
Regt., die 8. Batterie des 10. Negts. tritt als 9. Batterie zum 7. 


Regt. Die Stäbe der III. Abth. der Regimenter Nr. 3 und 10 
werden aufgelöſt, die II. und III. Abth. der Regimenter 5 und 17 
werden zur J. bez. II. Abth., die 7. und 8. Batterie des Regts. Nr. 
31 nehmen die Nummern 4. und 5. an und bilden nebſt dem Stabe 
der bisherigen III. Abth. künftig die II. Abth. des Regts. Bei den. 
Pionieren war ein Bataillon Nr. 16, welches zum XVI. Korps 
treten kann, bereits vorhanden; das XVII. Korps erhält das 
Pionierbataillon Nr. 2, und für das II. Korps wird aus der 3. u. 
4. Kompagnie des Pionierbataillons Nr. 3 ein „Pionier⸗Halbbataillon. 
II. Armeekorps“ ohne beſonderen Stab gebildet. Zum Train des 
XVI. Korps giebt das 15. Trainbataillon eine Kompagnie ab, welche 
unter Beibehaltung ihrer Uniformsabzeichen die Benennung „Train⸗ 
Kompagnie XVI. Armeekorps“ führt. Für das XVII. Armeekorps. 
werden je eine Kompagnie des 1. und 4. Trainbataillons unter der 
Benennung „Train⸗Kompagnien XVII. Armeekorps“ vereinigt. Die 
Formationen der Feldartillerie, der Pioniere und des Trains dürf⸗ 
ten als endgiltig noch nicht anzuſehen ſein. Vermuthlich wird der 
nächſte Etat hier wieder noch Aenderungen bringen. 


Deutſchland. 

A Berlin, 10. Februar. Im Abgeordnetenhauſe wurde 
heute der jüngſten Sitzung des Staatsminiſteriums unter 
dem Vorſitz des Fürſten Bismarck eine beſondere Bedeutung 
beigelegt, zumal nach dem faſt anderthalbſtündigen Vortrage, 
den der Reichskanzler dem Kaiſer gehalten hat. Vielfach 
wurde erwartet, daß die Beſchlüſſe des Staatsminiſteriums in 
ihren wichtigſten Ergebniſſen nicht lange der Oeffentlichkeit 
werden vorenthalten werden. Die Auszeichnung, die der Kaier 
geſtern dem Reichskanzler erwies, indem er ihn in ſeinem Wa⸗ 
gen vom Schloß nach dem Kanzlerpalais begleitete, mag ge- 
ringfügig erſcheinen, immerhin gehört ſie durch die Bekundung 
der intimen und freundſchaftlichen Verkehrsformen zwiſchen 
Kaiſer und Kanzler mit zu den Anzeichen, daß der Gegenſatz 
zwiſchen beiden in Hinſicht der Sozialreform das beſtehende 
allgemeine politiſche Verhältniß unberührt gelaſſen hat. Was 
die Staatsminiſterialſitzung anlangt, jo kann man es ſchon glauben, 


wenn berichtet wird, daß hier die kaiſerlichen Erlaſſe zu um⸗ 


fangreichen und gewichtigen Erörterungen geführt haben. Man 
wird alsbald erfahren, wie es mitder Berufung des Staatsraths ge- 
halten werden foll, welche Aufgaben ihm zu ſtellen ſeinwerden und in 
welcher Weiſe man ſich das Ineinandergreifen der internatio- 
nalen Verhandlungen, die der Erlaß an den Reichskanzler an⸗ 
ordnet, und der inneren Geſetzgebungsarbeit zu denken Hat. 
Es iſt die Frage, ob man ſelbſt in engeren zuſtändigen Kreiſen 
bereits einen vollſtändigen Ueberblick über dieſe gehäuften 
Schwierigkeiten gewonnen hat. Die Hoffnungen, die durch die 
Erlaſſe in der Arbeiter-Bevölkerung geweckt worden ſind, werden 
ſich nicht wieder dämpfen laſſen, aber ihre Erfüllung hängt 
zum größten Theil nicht bloß von unſerer eigenen Regierung 
ab. Wenn die eingeladenen Nachbarſtaaten nicht mitthun wollen 
oder nicht mitthun zu können glauben, dann kann es ſich leicht 
ereignen, daß die Arbeiterſchutzgeſetzgebung nur ein halbes 
Werk wird. Das wichtigſte Zugeſtändniß freilich, das die 
Erlaſſe machen, die Bildung von Arbeiterausſchüſſen, wird 


unter keiner Bedingung vorenthalten bleiben können. Hier han⸗ 


delt es ſich nicht um Verſchiebungen in den Produktionsbe⸗ 
dingungen der deutſchen Induſtrie, ſondern einzig um eine 
Organiſationsfrage, die auf die Lohnfrage an ſich noch keinen 
Einfluß übt. Aber den Arbeitern und in erſter Reihe den 
Sozialdemokraten liegt nichts ſo ſehr am Herzen, als daß ſie 
ſich auf dieſe Weiſe eine mächtige und legitime Vertretung 
ſchaffen, deren Entwickelung geradezu unberechenbar ift. — — 
Nachdem das Kartell in Berlin diesmal zerfallen iſt, 
können die von den Konſervativen ziemlich ſpät aufgeſtellten 
Kandidaturen nur noch als Zählkandidaturen gelten. In allen 
ſechs Wahlkreiſen haben jetzt die Parteien endgiltige Stellung 
zur Wahl genommen und es ergiebt ſich nunmehr folgende 
Sachlage. Im erſten Wahlkreiſe iſt von den Konſervativen der 
Rechtsanwalt Zeidler aufgeſtellt. Zeidler war früher eifriger 
Sozialdemokrat und ift jetzt ein Anhänger und Protegs 
Stöckers. Er iſt ohne die Freikonſervativen und National⸗ 
liberalen aufgeſtellt und die Kandidatur hat keine Ausſicht, 
auch wenn die hier verhältnigmäßig am ſtärkſten vertretenen 
Nationalliberalen inoffiziell für ihn ſtimmen. Ein Sieg des 
deutſchfreiſinnigen Träger im erſten Wahlgange wird durch 
das muthmaßliche Wachſen der Sozialdemokratie zweifelhaft. 
Im zweiten Wahlkreiſe iſt die Wahlagitation für Dr. Irmer 
matt und offenbar von wenig Hoffnungsfreudigkeit getragen; 


zum erſten Male dürfte ſtatt des konſervativen Kandidaten der 


ſozialdemokratiſche in die engere Wahl mit dem bisherigen 
freiſinnigen Vertreter Virchow gelangen. Im dritten Wahl⸗ 
kreiſe iſt von den Nationalliberalen, nachdem die Konſervativen 
Wahlenthaltung beſchloſſen hatten, der konſervative von Hell⸗ 
dorff aufgeſtellt worden; ein planloſes Vorgehen, deſſen 
Zweckloſigkeit man am 20. Februar erkennen wird. Dagegen 
wird dem ſozialdemokratiſchen Vertreter des vierten Wahlkreiſes, 
Singer, kein konſervativer oder Kartellkandidat entgegengeſtellt, 
was in der That auch ganz überflüſſig wäre. Im fünften 
Wahlkreiſe haben die Konſervativen lange geſäumt, was ſich 
durch den Umſtand genügend erklärt, daß von der letzten Reichs⸗ 
tagswahl noch 5000 M. Schulden zu decken ſind; endlich iſt 
am Montag dieſer Woche ein Kandidat aufgeſtellt worden, 
der aber nur noch als Zählkandidat gelten kann. Die Wir⸗ 
kung dieſer Kandidatur wird ſein, daß der deutſchfreiſinnige 
Kandidat, Dr. Baumbach nicht im erſten Wahlgange ſiegt, 
ſondern erſt in der Stichwahl gegen den Kandidaten der 
Sozialdemokraten. Im Jahre 1887 kam hier die konſervative 
Partei noch in Stichwahl. Der ſechſte Wahlkreis iſt der 
Sozialdemokratie ebenſo ſicher als der vierte. Der gegen Lieb⸗ 
knecht aufgeſtellte Kandidat, Freiherr v. Liliencron, ſoll fon- 
ſervativ ſein, doch iſt die Perſon des Kandidaten — v. Lilien⸗ 
cron iſt ſchleſiſcher Rittergutsbeſitzer — wenig glücklich gewählt 
für dieſen induſtriellen Wahlkreis mit ſeinen vielſeitigen Inter⸗ 
eſſen und Anſchauungen. Das Ergebniß wird daher ohne 
Zweifel ſein, daß die Geſammtzahl der für die konſervativen 
Kandidaten in Berlin abgegebenen Stimmen eine weſentlich 
niedrigere ſein wird als 1887. Im Uebrigen läßt ſich das 
Ergebniß der Wahl ſchwerlich vorausbeſtimmen. Die frei⸗ 
ſinnige Partei hofft kaum alle vier Mandate, welche ſie bis 
jetzt beſeſſen hat, zu behaupten, doch dürfte der links von ihr 
ſtehenden Gegenpartei, in Folge der unglücklichen Wahl der Per⸗ 
ſonen, welche ſie den Herren Virchow und Munckel gegenüberſtellt, 
vielleicht ein Strich durch ihre Rechnungen gemacht werden. — — 
Hieſige konſervative Blätter berichten über eine Antiſemiten⸗ 
Verſammlung, in der unſagbare Ausſchreitungen vorgekom⸗ 
men ſein ſollen. Mehrfach, heißt es im Bericht, daß ſich 
Schlägereien unter den Anweſenden entwickelt haben, daß 
Schutzleute die Kämpfenden trennen mußten, daß einzelne 
Skandalmacher hinausgeworfen wurden. Die Einzelheiten ſind 
ſo widerwärtig, daß die meiſten Blätter geglaubt haben, ihren 
Leſern dieſe Pöbelhaftigkeiten verſchweigen zu ſollen. Wir 
nehmen von den abſtoßenden Berichten nur darum Notiz, um 
unſer Erſtaunen darüber auszudrücken, daß die Reporter ver⸗ 
geſſen haben, das Wichtigſte mitzutheilen. Es iſt nämlich un⸗ 
denkbar, daß dieſe antiſemitiſche Verſammlung nicht aufgelöſt 
worden ſein ſoll, und doch vermeldet kein einziger Bericht, daß 
ſie wirklich aufgelöſt worden iſt. 

* * In dem heutigen Reichsanzeiger wird unter der Rubrik 
„Statiſtik und Volkswirthſchaft“ ein Artikel über die Ver⸗ 
theurung durch die Zölle veröffentlicht, der den Nachweis 
unternimmt, daß der Zoll an ſich eine preisſteigende Wirkung 
nicht hat. Dieſer Nachweis ſoll durch eine Vergleichung der 
Preiſe einer langen Reihe von Waarengattungen im Jahre 
1879 und in dieſem Jahre geführt werden. Es ſtellt ſich dabei 
heraus, daß die Preiſe einestheils dieſer Waaren niedriger ſind 
als im Jahre 1879, obgleich die Zölle, wie beim Getreide, 
inzwiſchen erheblichserhöht worden find. Welchen Zweck dieſe 
ſtatiſtiſchen Nachweiſe haben, iſt nicht erſichtlich, da bisher 
Niemand behauptet hat, daß in Folge der Einführung oder 
Erhöhung der Zölle die Preiſe der Lebensmittel und anderer 
Artikel im Vergleich zu den Preiſen von 1879 geſtiegen 
ſeien, und das auf den Preisſtand lediglich die Zölle und nicht 
etwa auch gute oder ſchlechte Ernten, Produktionsverhältniſſe zc. 
von Einfluß ſeien. Wenn heute von einer Vertheuerung z. B. 
des Getreides durch die Zölle die Rede iſt, ſo denkt man da⸗ 
bei an die Thatſache, die auch der Reichsanzeiger nicht beſtreitet, 
daß die Getreidepreiſe in Deutſchland im Vergleich zu den 
Preiſen auf den zollfreien Märkten des Auslandes um den 
Betrag des deutſchen Zolls höher ſind. Im übrigen giebt 
auch der Reichsanzeiger zu, daß die Preiſe des Jahres 1889 
als ſehr hohe empfunden werden und zwar führt er das darauf 
zurück, daß der Aufſchwung der Preiſe unmittelbar einer Zeit 
des niedrigſten Preisſtandes gefolgt iſt. 

— Wie vor Kurzem mitgetheilt wurde, plant der Kaiſer 
für den nächſten Herbſt ein großes Land- und Marine⸗Manöver 
an der ſchleswig⸗holſteiniſchen Küſte. Die Oſtküſte der 
Provinz wird durch das 9. Armeekorps, das Seebataillon, die 
Seeartillerie und eine kleine Flotten⸗Abtheilung, durch Minen⸗ 
ſperren und Torpedoboote vertheidigt werden, während das 
Gros der deutſchen Flotte unter perſönlicher Leitung des Kai⸗ 
ſers die Küſte angreifen wird. Wie die „Flensburg. Nachr.“ 
zuverläſſig erfahren, hat der Kaifer, als Admiral der engliſchen 
Flotte, die Königin von England gebeten, einen Theil der 
engliſchen Kanalflotte als Repräſentankin der großbritanniſchen 
Marine zur Beiwohnung der Manöver in die Oſtſee zu ent⸗ 
ſenden. Die bei dem Deutſchen Reiche akkreditirten Marine: 
Attaches fremder Staaten werden gleichfalls Einladungen er- 
halten. Der Kaiſer will ſein Hauptquartier in dem Schloſſe 
in Kiel aufſchlagen. 

L der Hofmaler Profeſſor Conrad Freyberg hat von 
dem Kaiſer den Auftrag erhalten, denſelben in der Uniform 
des Regiments der Gardes du Korps zu malen. Das Bild, 
welches dem Kaiſer im Entwurf und in der Skizze dieſer Tage 
vorgelegt werden wird, iſt zu einem Geſchenk des Kaiſers an 
das Regiment der Gardes du Korps zu ſeinem Jubiläum 
beſtimmt. ; 

— Wie die „Berl. Polit. Nachr.“ mittheilen, ſoll der 
preußische Staatsrath zur Prüfung der Arbeiterſchutz⸗ 
frage baldigſt zuſammentreten; indeß iſt eine endgiltige Beſtim⸗ 
mung darüber noch nicht getroffen. Die Thätigkeit des Staats⸗ 


FFF 


ratha. jol ſich nicht blos auf verſchiedene in dem kaiſerlichen 


Erlaſſe erwähnte Punkte erſtrecken; ſie wird die Weiterführung 


der bisherigen ſozialpolitiſchen Geſetzgebung ebenfo wie die 
Arbeiterfrage im Allgemeinen betreffen. Vorher werden noch 
einige Neuberufungen zum Theil für ausgeſchiedene Mitglieder, 
zum anderen Theile in Rückſicht auf die ſpeciellen Aufgaben, 
die dem Staatsrathe für die nächſte Zukunft geſtellt find, vor- 
genommen werden. Zur Zeit gehören aus den Induſtrie⸗ und 
Handelskreiſen nur fünf Herren, nämlich Baare, Leuſchner, 
v. Meviſſen, Schwartzkopff und Websky dem Staatsrath als 
Mitglieder an; die Landwirthſchaft wird vertreten durch die 
Herren v. Dietze, Graf Frankenberg, v. Helldorff, Graf Henckel 
v. Donnersmarck, Gräf Limburg⸗Stirum, Freiherr v. Minnige⸗ 
rode, Herzog v. Ratibor, Freiherr v. Schorlemer-Alft und 
Graf Zieten. Rechnet man dazu noch die wenigen Vertreter 
der evangeliſchen und katholiſchen Geiſtlichkeit und der Wiſſen⸗ 
ſchaft, ſo entfällt der größere Theil der durch Allerhöchſtes 
Vertrauen in den Staatsrath berufenen Mitglieder des Staats⸗ 
raths auf die Beamtenſchaft. Die Stelle des Präſidenten im 
Staatsrath, die im Jahre 1884 dem damaligen Kronprinzen 
Friedrich übertragen worden war, hat inzwiſchen der Kaiſer 
übernommen. Die Stelle des Staatsſekretärs des Staatz- 
rathes iſt ſeit dem Tode des Herrn v. Möller erledigt. Herr 
v. Möller war auf dieſen Ba als Unterſtaatsſekretär im 
Miniſterium für Handel und Gewerbe berufen worden. Der 
Nachfolger deſſelben im Miniſterium für Handel und Gewerbe, 
Herr Magdeburg, wird unter den Kandidaten für den Poſten 
des Staatsſekretärs des Staatsrathes genannt. 

— Der neue Handelsminiſter Freiherr von Ber- 
lepſch hielt nach Uebernahme ſeines Amtes an die verſammel⸗ 
ten vortragenden Räthe ſeines Reſſorts eine Anſprache, in wel⸗ 
cher er die Schwierigkeiten der zu löſenden Aufgaben betonte. 
In die gegenwärtigen Räume des Handelsminiſteriums wird 
das Reichsverſicherungsamt einziehen, das bisher miethsweiſe 
untergebracht war, während erſteres neben das Staatsminiſte⸗ 
rium in der Leipziger Straße überſiedelt. Die Bergabtheilung 
bleibt auch nach ihrer Unterſtellung unter den Gewerbeminiſter 
an der bisherigen Stelle. 

— An die Stelle des Regierungspräſidenten v. Colmar 
in Aurich, der für den ins Miniſterium berufenen Präſidenten 
Lodemann nach Lüneburg übertritt, wird der „Allg. Ztg.“ zu⸗ 
folge wahrſcheinlich der Oberpräſidialrath Hartmann in Han⸗ 
nover kommen. 

— Die Reiſe des Polizeipräſidenten von Frankfurt am 
Main von Müffling nach Berlin war mit den Vorgängen 
bei der Wahlverſammlung in Bockenheim, in welcher 
der Abg. Eugen Richter reden ſollte, in Verbindung gebracht 
worden. Das „Frkf. Journ.“ erklärt jetzt, von zuſtändiger 
Seite ermächtigt zu ſein, dieſe Nachricht für unrichtig zu 
erklären. . ; 

— Seitens des Sekretärs der Church Miſſionary 
Society in London ift dem Staatsſekretär des Auswärtigen 
Amtes, Grafen von Bismarck, ein Schreiben zugegangen, 


welches die „Nordd. Allg. Zeit.“ in nachſtehender Ueberſetzung 


wiedergiebt: 


London, 4. Februar 1890. Exzellenz! Im Auftrage des Ko⸗ 


mitees der Church Missionary Society beehre ich mich, deſſen Dank 
für die werthvollen Dienſte zum Ausdruck zu bringen, nn Ma⸗ 
ior Wiſſmann in Oſt⸗Aequatorial⸗Afrika den Agenten der Miſſion 
geleiſtet hat. Derſelbe gewährte Herrn und Frau Lole in Mpwa⸗ 
pwa im Augenblicke der Gefahr ſeine Hilfe und beſchützte dieſelben 
auf ihrer Reiſe zur Küſte. Die Verbindung der anderen in Uſa⸗ 
ara befindlichen Miſſionare mit ihren Freunden an der Küſte er⸗ 
leichterte er bedeutend und gewährte denſelben Hilfe und Unter⸗ 
ſtützung während der aufreibenden Periode ihrer Iſolerung in 
Zeiten der Beängſtigung und Gefahr. Es gereicht dem Komitee 
zur lebhaften Freude, ſeine Werthſchätzung der freunnſchaftlichen 
Geſinnung auszusprechen, in welcher dieſe guten Dienſte ſeitens 
des Major Wiſſmann geleiſtet wurden, und gleichzeitig Euerer 
Exzellenz ſeine den Anerkennung des nachdrücklichen Bei⸗ 
ſtandes auszuſprechen, welcher durch einen Offizier im Dienſte 
Seiner Majeſtät des Kaiſers gewährt wurde. 

— Nach dem „D. Tagebl.“ geht Herr Major Liebert 

nach Zanzibar, um in Gemeinſchaft mit Herrn Major 
Wißmann die Budgetforderungen für den im Frühjahr 
zuſammentretenden Reichstag zu vereinbaren, und um jene 
dann vor dem letzteren vertreten zu können. Es handele ſich 
um Berechnung über die erforderliche Verſtärkung der Truppen, 
der Stationen und des Ausrüſtungsmaterials. 
— Dem „Frkf. Journ.“ wird aus Bochum „aus ſehr 
zuverläſſiger Quelle“ geſchrieben, daß Herr Dr. Windthorſt 
ſich auf dem rheiniſchen Zentrumsparteitage zu Köln ganz 
entſchieden gegen eine Kandidatur v. Schorlemer's ausge⸗ 
ſprochen habe. Auch Herr Dr. Lieber habe ein Bochumer 
Mitglied der Zentrumspartei brieflich erſucht, doch dahin zu 
wirken, daß von einer Aufſtellung des Herrn v. Schorlemer 
abgeſehen werde. . 

— Der Bergarbeiter Drenkmann, der als angeblicher 
Vertreter der weſtfäliſchen Arbeiter beim Pariſer Kongreß an⸗ 
weſend war, iſt, wie man der „Voſſ. Ztg.“ meldet, geſtern 
verhaftet worden. 

— Vorgeſtern haben wieder mehrere Berg arbeiterver— 
ſammlungen ſtattgefunden. Eine in Herne abgehaltene Ver⸗ 
ſammlung von Delegirten ſämmtlicher Gruben des dortigen 
Bezirks beſchloß, wie von dort gemeldet wird, ein⸗ 
ſtimmig, an den Verbandsforderungen feſtzuhalten. Aehnliche 
Beſchlüſſe wurden in anderen Verſammlungen gefaßt, obgleich 
es dabei nicht an heftigen Angriffen gegen den Verbandsvor⸗ 
ſtand hauptſächlich ſeiner ſozialdemokratiſchen Geſinnungen 
wegen fehlte. In Halle wurde, wie die „Magdeb. Ztg.“ meldet, 


der Bergmannstag der Provinz Sachſen abgehalten, 


der ſo zahlreich beſucht war, daß die Polizei Abſperrung vor⸗ 
nehmen mußte. Siegel und verſchiedene andere ſprachen über 
den Nothſtand, in welchem die Bergleute ſich befänden. Es 


ward beſchloſſen, dem Arbeiterkandidaten die Stimme zu geben. ſchimpflicher geweſen, aber ich fügte mich weiſern Rathſchlägen.“ 


— Die kürzlich gemeldete Verhaftung des Redakt À 
des „Stuttg. Beoacht.“ hat ein ſeltſames Licht auf d 
Eifer der württembergiſchen Juſtiz geworfen, Wahlbeei 


in die Oeffentlichkeit gelangen. 
folgende genauere Mittheilung vor: 


Das demokratiſche Blatt brachte zu Ende des November vorigen 


Jahres zwei Briefe des Oberamtsrichters Wider, früher in Ried- 
lingen, an feinen Untergebenen, den Amtsnotar Heil in Buchau 
zum Abddruck. Dieſelben datiren aus der Zeit des hitzigſten Sep⸗ 
tennatswahlkampfes, vom 19. Januar bis 10. Februar 1887. X 

erſten wird der Adreſſat ſelbſt, ein Schultheiß und „wer etwa ſonſt“ 
noch aus der Seegegend für die Wahl eines Kandidaten iſt, welcher 
für die Militärvorlage ſtimmt, und zugleich abſolut zuverläſſigen 
Charakters ift, „hochachtungsvoll und ergebenſt“ zu einer 
trauensmänner-Verſammlung eingeladen. Im zweiten bekennt 


„beſtens grüßend Ihr ergebener Oberamtsrichter“, „ganz unter 
er, weil die Zeit nicht mehr reiche, von den 


und gejagt, daß er, 
Wählerliſten Abſchriften zu erhalten, an der Hand von älteren 
Schöffen⸗ und Geſchworenenliſten gegen 4000 Wählernamen von 
Buchau und Kappel herausgeſchrieben und die Namen nach Ra- 
vensburg geſchickt habe.“ Man ſollte denken, die Juſtizbehörde 


en 
fluſſungen an denjenigen Perſonen zu ahnden, durch die fie f 
Ueber den Vorgang liegt 


Ver⸗ x 


würde Veranlaſſung genommen haben, fich den Herrn Oberamts⸗ 


richter, der in dieſer Weiſe Wahlagitation in ſein Amt hinein⸗ 
trägt, etwas näher anzuſehen. Aber weit gefehlt: ſtatt deffen wird. 
eine hochnothpeinliche Unterſuchung gegen einen unbekannten 
Thäter angeſtrengt, der dem Empfänger die Briefe geſtohlen haben 
ſoll, Um dieſen Sünder herauszubekommen, wird gegen den Ne- 


dakteur Spangenberg und den Verleger Binder des „Beobachters“, 


die den Namen des Einſenders zu nennen ſich weigern, mit den 
Mitteln des Zeugnißzwanges vorgegangen. Der Redakteur wird 
fogar in Haft genommen, allein auf erhobene Beſchwerde hin nach, 


A 


vier Stunden wieder freigelaſſen, indeſſen werden die anderen 


Zeugnißzwangsmittel weiter angewandt. 

Der „Beobachter“ fügt dieſer Erzählung folgende Be⸗ 
merkung hinzu: „Staunend ſteht der Laie vor dieſem Problem 
der Rechtspflege. Nur des Einen ſind wir ſicher: der Staats⸗ 
anwalt wacht: ſobald eine unbeſtrittene und unbeſtreitbare richter⸗ 


liche Wahlbeeinfluſſung an das Licht des Tages gebracht 


wird, kann ſich wenigſtens der in Acht nehmen, der ſie publi⸗ 


| 
| 


zirt. So werden derartige Vorkommniſſe wenigſtens bald — 


verſchwinden.“ 


— In den deutſchen Münzſtätten wurden im Januar . 


geprägt: für 8 962 840 M. Doppelkronen auf 
20 767%½ M. Zehnpfennigſtücke und für 3 168 


e für 
2437 502 810 M. in G 


Einpfennigſtücke. 
old, 452 335 857 M. in Silber, 43 597 155 M. 


in Nickelmünzen und 11004827 M. in Kupfermünzen iſt die bis- A 


herige Geſammtprägung. 


— Mit der Grenzregulirung im Togogebiete nach 1 
Weiten hin iff den „Hamb: Nachr.“ zufolge Herr von Puttkamer 


beauftragt worden. Galaga ift vorläufig für neutral erklärt, daz 
gegen werde aller Wahrſcheinlichkeit nach das deutſche Gebiet den 


Volta bei Kratje erreichen. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 


x 


parh erklärte, die Regierung fei bereit, das Zuſtandekommen land- 
wirthſchaftlicher Genoſſenſchaften nach pn Dae zu fördern, die⸗ 
elbe befaſſe ſich auch mit der Frage von Darlehen, die denen zu 
gewähren ſeien, welche Weinberge anzubauen gedächten; er habe 
mit mehreren Geldinſtituten und intereſſirken Fachkreiſen ver⸗ 
handelt, damit Finanzinſtitute ae werden, welche für Wein⸗ 
bau an Genoſſenſchaften Vorſchüſſe zu ertheilen hätten. Die Re⸗ 
gierung ſei jedenfalls in der Lage, die dazu nothwendigen Sum⸗ 
men anzuſchaffen. Der Finanzminiſter Weckerle erklärt 
made un gegen die Kartelle; die Regierung könne dieſelben 
weder unterſtützen noch fördern. Bezüglich des Eiſenkartells ſtehe 
jedoch die Frage ſo, daß vor allem die ärariſchen Eiſenwerke, 
welche ſich den Kartellen nicht anſchließen würden, 
mäßigem Nutzen nicht zu arbeiten vermöchten. 
werke könnten ſich in kritiſchen Jahren in dieſem Falle nicht hal⸗ 
ten, wodurch das Terrain, welches die ungariſchen Eiſenwerke ein- 
nehmen, in noch größerem Maße von ausländiſchen Eiſenwerken 
okkupirt werden würden. Miniſte í 
ng von Zuckerfabriken mit Rückſicht auf die Beſchränkung 
anderer 
ungariſche Landwirthſchaft höchſt ſegensreich. 


Frankreich. 


= 


ih im 


Der Miniſter bezeichnet ſchließlich die 


eft, 10. Februar. Abgeordnetenhaus. Miniſter Sza- 


j ſelbſt mit 
Die Staatseiſen⸗ 


Zweige der landwirthſchaftlichen Induſtrie als für die 


x Paris, 9. Febr. Der Brief des Herzogs v. Orleans 


an den Präſidenten Carnot lautet folgendermaßen: „Herr Prä⸗ 


ſident! Im Jahre 1886 warf die Regierung Greévys mich aus 


dem Lande, im Jahre 1890 thut Ihre Regierung mehr als 
das, ſie wirft mich ins Gefängniß. In dem Augenblick, da 


mir zum zweiten Male ein unverdienter Schmerz auferlegt 


wird, halte ich es meiner Ehre ſowohl als meiner Pflicht 
für angemeſſen, Ihnen ſchriftlich den Gedankengang, der mich 
leitete, darzulegen. Trotz meiner Trauer bin ich an dem Tage, 
da ich mein 21. Lebensjahr vollendete, gekommen, um mich 
auf dem Rekrutirungsbureau der Seine einſchreiben zu Laffen, 


damit ich meine drei Jahre als Soldat in der Armee meines 
Vater⸗Landes diene. Ich berufe mich auf alle, die im Herzen die 


Liebe zum militäriſchen Beruf und zu der Tricolore tragen, 


das Andenken an Frankreichs Ruhm und Wunden und jene 


Vaterlandsliebe pflegen, die jeder gute Franzoſe Frankreich 
ſchuldet. Ihr Urtheil fürchte ich nicht und ich glaube, Herr 
Präſident, ich brauche auch das Ihres Gewiſſens nicht zu 
fürchten. Sie, der Sie ſich mit Recht geehrt fühlen, unter 
Ihren Ahnen einen großen patriotiſchen Namen zu finden, 
werden ſich nicht wundern, wenn ich das Andenken an ſo viele 
fürſtliche Vorfahren anrufe, die auf dem Schlachtfelde für 


Frankreich geſtorben find, und wenn der Nachkomme Heinrichs IV. 
Sie bittet, als gemeiner Soldat in das Heer einzutreten. Ich 
Der 
Herzog hatte die Abſicht, den Brief feinen Freunden zur Durch⸗ 
ſicht vorzulegen, als er aber geſtern unerwartet bereits um 
1 Uhr vor Gericht geladen wurde, ſchickte er ihn ſofort ab. 
Geſtern um 4½ Uhr beſuchten den Gefangenen die Herzogin 
von Chartres und feine Braut, Prinzeſſin Margarethe, der 
erſtern Tochter. Ihnen erzählte er die Vorfällegin der Gerichts- 
verhandlung und ſagte: „Ich hätte einen ſofortigen Urtheils⸗ 


erſuche Sie u. ſ. w. Philipp, Herzog von Orleans.“ 


ſpruch vorgezogen, das wäre ſchneidiger und für die Regierung 


— — 


i 
richten 
und in 
wird gegen 
Paris, 10. 5 
ordnete Cazenove ( 


e 188 
22: m führt aus, daß dieſes Ausnahmegeſetz die patrio- 


e 

ae verletze und den Abkömmling einer berühmten 
Kriegern verhindere, ſeinem Vaterlande zu dienen. 
Der Redner verlangt die Dringlichkeit für feinen Antrag. Der 
Der a er Thevenet weiſt den Antrag zurück Er ſagt, man 
mittelbar nach einer bewegten Zeit die Ausweiſungsgeſetze 
er nehme jedoch die Dringlichkeit der Debatte an. 
Robert Mitchell unterſtützen den Antrag. Schließ⸗ 
erſelbe mit 378 gegen 171 Stimmen abgelehnt. 


Belgien. 


* Brüſſel, 9. Februar. („Voſſ. Ztg.“) Das belgiſche 
Miniſterium war bisher bemüht, über den Umfang der ſtatt⸗ 
gehabten Entwendungen belgiſcher Staatsſchriften 
Dunkel zu verbreiten. Hat nun aber die ſchwebende gericht⸗ 
liche Unterſuchung ſchon etwas den Schleier gelüftet, ſo 
aben jetzt die Ermittelungen der Mitglieder der Repräſen⸗ 
tantenfammer die Sachlage klar geſtellt. Drei Miniſterien 
ſind ausgeplündert worden: das auswärtige Amt, das 
Miniſterium des Innern und das Juſtizminiſterium. Aus 
allen drei Miniſterien ſind wichtige Akten ganz verſchwunden; 
nicht minder wichtige Aktenſtücke, wie z. B. die ſämmtlichen 
Akten über die politiſchen Flüchtlinge ſind abphotographirt 


worden. 
Rußland und Polen. 


O Petersburg, 10. Februar. Seit geraumer Zeit trägt man 
ſich in dieſſeitigen Handelskreiſen mit dem Gedanken der Errichtung 
einer großen Eiſenbahnlinie von der Wolga nach dem Ural, 
um ſo das aſiatiſche Rußland dem Handel für Europa immer 
mehr zu erſchließen. Es hatten ſich auch ſchon verſchiedene Kapi⸗ 
taliſten, vornehmlich Ausländer, gefunden, um jenes Projekt durch 
Gründung einer Aktiengeſellſchaft zu verwirklichen. Die Verhand⸗ 
lungen, welche dieſerhalb bereits in die Wege geleitet waren, haben 
ſich jetzt jedoch wieder zerſchlagen, jo daß der Bau der geplanten 
Eiſenbahnlinie vor der Hand in unabſehbare Ferne hinausgeſcho⸗ 
ben ift — Wie die „Nowoje Wremja” erfährt, hat der Reichsrath 
dieſer Tage das Reglement beſtätigt, nach welchem diejenigen 

Privat ⸗Eiſenbahnen, deren Schulden als untilgbar erachtet 
werden, wie auch ſolche, welche in Liquidation getreten, direkt unter 
ſtaatliche Verwaltung zu ſtellen find. 


O Warſchau, 9. Februar. Die Geſundheitsverhältniſſe 
find in Warſchau und in den verſchiedenen der hieſigen Statthalter⸗ 
ſchaft unterſtellten Gouvernements ſchon ſeit Monaten recht un⸗ 
günſtige. Typhus, Scharlach, Diphtherie und Jufluenza haben ſo 
manches Opfer gefordert, die Sterblichkeit iſt hier eine ſo bedeu⸗ 
tende, wie ſie ſeit Jahren nicht geweſen iſt. Während in der vor⸗ 
vergangenen Woche aus hieſiger Stadt und aus faſt allen Gouver⸗ 
nements Ruſſiſch⸗Polens eine Abnahme jener Krankheitserſcheinun⸗ 
gen und eine hieraus reſultirende Verminderung der Sterbefälle 
gemeldet wurde, treten jetzt in Warſchau und Umgegend in beſorg⸗ 
nißerregender Weiſe die Pocken auf. Die hieſigen Kommunal⸗ und 
Polizeibehörden ſind eifrigſt bemüht, dem Umſichgreifen dieſer 
Epidemie nach Kräften entgegen zu treten. In erſter Linie iſt die 
unentgeltliche Impfung von Schutzblattern, die hier zu Lande nicht 
obligatoriſch eingeführt iſt, angeordnet worden. Dieſelbe wird an 
mehreren Stunden des Tages in ſämmtlichen Polizei-Revier⸗ 
Bureaus vorgenommen. 


Zur Wahlbewegung. 


d. Das hieſige Kreis⸗Wahlkomite hält am 14. d. Mts., 
Abends 8 Uhr, mit den Unterkomites und den Vertrauensmännern 
der Stadt Poſen im Hotel de France eine gemeinſame Sitzung ab. 

Rawitſch, 9. Februar. Die heute Ahend im Schützen⸗ 
hauſe abgehaltene Verſammlung von deutſchen Wählern der Kreiſe 
Rawitſch⸗Goſtyn war zahlreich beſucht. Es wurde beſchloſſen, den 
freiksnſervativen Landtags⸗Abgeordneten, Herrn von Langendorff⸗ 
Kawitſch, als Kandidaten aufzuſtellen. 

. . „Die erſte polniſch⸗varlamentariſche Verſammlung 
im Ermlande.“ So wird dom „Goniec Wielkopolski“ die pol- 
niſche Wählverſammlung genannt, welche am vergangenen Freitag 
in Allenſtein ſtattgefunden hat und welche von etwa 250 Wahl⸗ 
berechtigten aus dem Wahlkreise Alleinſtein⸗Röſſel beſucht war. 
In der Verſammlung wurde von einigen Rednern darüber Klage 
geführt, daß die Polen im Ermlande hinſichtlich ihrer Sprache nicht 
nur von der weltlichen, ſondern auch von der geiſtlichen Behörde 
unterdrückt würden. Die Kinder müßten die Religionswahrheiten 
in einer ihnen fremden Sprache lernen; in der Kirche werde, wenn 
die Anzahl der deutſchen Parochianen auch eine nur geringe ſei 
deutſcher Geſang eingeführt. Der bisheri e Abgeordnete des Wahl⸗ 
kreiſes, Domherr Borowski, habe im Reichstage erklärt, es gebe im 

mlande keine Polen mehr. Dies ſei eine offenbare Unwahrheit, 
denn das Ermland zähle an 60000 Polen. Man müſſe jetzt für 
einen eigenen Kandidaten die Stimmen abgeben, anſtatt, wie bis⸗ 
her, auf die „heuchleriſche Hilfe“ der deutſchen Glaubensbrüder, 
er deutſchen Katholiken, zu bauen. Es wurde beſchloſſen, als 

ahlkandidaten dem Bürger Franz Szezepansfi aus Lamkowo, 
welcher Pole und Katholik ift, aufzustellen. 


Militäriſches. | 
„ — Sommerröcke für Offiziere. Die Offiziere aller Waffen 
können, wie nunmehr das „Armee⸗Verordnungsbl.“ mittheilt, bei 
den gymnaſtiſchen Uebungen, auf der Schwimmbahn ſowie zum 
Dienft in geſchloſſenen Räumen (Geſchäftszimmern, Hörſälen der 
Militär⸗Bildungsanſtalten 2c.) Sommerröcke, und zwar nach Wahl 
ur weißem Leinen oder von Drillich tragen. Innerhalb eines 
Offizierkorps dürfen indeß nur Sommerröcke von gleichem Stoff 
getragen werden. Dieſe 
‚ohne Paſſanten) und mit metallenen Knöpfen zu verfehen. Auf⸗ 
e und Knöpfe an den Aermeln kommen in Wegfall. Im 
1 ift für dieſelben der Schnitt des Offizierwaffenrockes maß⸗ 


Frauſtadt, 10. Februar. [Zur Garnifonfrage] Nach 
Neige tt) Srerbnungsbtatt in oe mouia e on das 
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ab als Garnſon Gogen aaar erie⸗Regiments vom 1. April d. J 


ebruar. Deputirtenkammer. 
konarchiſt) bringt einen Antrag ein, das Ge- 
6, betreffend die Ausweiſung der Prätendenten, 


Der Abge⸗ 


Röcke ſind mit Offizier⸗Chargenabzeichen 
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125 andwirthſchaftliches. 
Au. Saatenmarkt in Poſen. Der diesjährige Früh⸗ 
lings⸗Saatenmarkt hat heute Vormittags im großen Lambert⸗ 
ſchen Saal in üblicher Weiſe ſtattgefunden, und waren zu 
demſelben die Landwirthe in ſehr großer Zahl erſchienen. Es 
hatten im Ganzen 55 Produzenten ihre verſchiedenen Pro⸗ 
dukte ausgeſtellt, und entwickelte ſich ein lebhafter Handel, 
namentlich wurden kleinere Poſten Sämereien viel gekauft. 
Einen ausführlichen Bericht behalten wir uns vor. 

* Schwerin a. W., 7. Februar. (Land wirthſchaftlicheſr 
Verein.] In der geſtern hier ſtattgefundenen Sitzung des land⸗ 
wirthſchaftlichen Vereins theilte der Beſitzer Büttner⸗Schwerin mit, 
daß zu den Preisausſchreibungen betreffs Lieferung des beiten 
Tagelöhnerofens vier Bewerbungen eingegangen ſeien und legte 
derſelbe die Anſchläge und Zeichnungen vor. Ferner wurde die 
Frage beſprochen, ob es rathſam iſt, auch auf dem Lande mit der 
Krankenkaſſen⸗Berſicherung der ländlichen Tagelöhner vorzugehen, 
und welche Beitragshöhe den gewerblichen Arbeitern gegenüber die 
entſprechende iſt. Außerdem wurde noch berathen über die ſich am 
beſten empfehlenden Dungſtoffe für die Frühjahrsbeſtellung und ob 
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der hier angebaute Höhe⸗Hafer den berechtigten Anforderungen 


entſpricht, oder welche Sorte zur Saat⸗Auffriſchung am paſſendſten 
ſei. Eine Mittheilung des Provinzial⸗Vereins über die Abände⸗ 
rung feiner Organisation, ſowie die Eingabe über die Verſchärfung 
der Ueberwachungsmaßregeln gegen anſteckende Thierkrankheiten 
gelangte zur Kenntnißnahme. (N. Z.) 


Lokales. 
Poſen, den 11. Februar. 

u. Beerdigung. Heute Nachmittag 3 Uhr wurde der ver⸗ 
ſtorbene Mittelſchullehrer Gräter feierlich beſtattet. Vormittags 
10 Uhr fand in der Aula der ſtädtiſchen Mittelſchule eine Gedächt⸗ 
nißfeier für den Verſtorbenen ſtatt, welche mit einem Choralgeſang 
eingeleitet und geſchloſſen wurde. Herr Rektor Gericke hielt die 
Gedächtnißrede. Außer dem Lehrerkollegium und den Schülern 
und Schülerinnen der Anſtalt nahmen an dieſer Feier auch die 
Wittwe und die Familienangehörigen des Entſchlafenen Theil. Die 
Behörde war durch Herrn Kreisſchulinſpektor Schwalbe vertreten. 
Bei dem Begräbniß ſang an dem Grabe unter der Selang des 
Herrn Mittelſchullehrer Boettcher der Schülerchor einen Choral. 
Nachdem die letzten Akkorde verklungen waren, hielt Herr Konſiſto⸗ 
rialrath Reichard eine ergreifende Rede, in welcher er die Ver⸗ 
dienſte des Verſtorbenen hervorhob. Zum Schluß ſang der Lehrer⸗ 
Geſangverein unter der Leitung des Herrn Muſikdirektor Hennig: 
„Siehe, wie dahinſtirbt der Menſch“. Die Vorgeſetzten und Kolle⸗ 
gen des Verſtorbenen, ſeine früheren und jetzigen Schüler, Mitglie⸗ 
der der hieſigen Vereine, ſowie Bekannte und Freunde des Ent⸗ 
ſchlafenen hatten demſelben die letzte Ehre erwieſen. 

Du, Ferien bei den höheren Schulen im Jahre 1890/91 
Die Ferien bei den höheren Lehranſtalten in unſerer Provinz ſind 
Seitens des königlichen Provinzial⸗Schulkollegiums für das Schul⸗ 
jahr 1890 91 wie folgt feſtgeſetzt worden: die Oſterferien dauern 
vom 29. März bis zum 15. April, die Pfingſtferien vom 23. 
bis 29. Mai, die Sommerferien vom 5. Juli bis zum 4. Auguſt, 
die Michgelisferien vom 27. September bis zum 14. Oktober 
und die Weihnachtsferien vom 20. Dezember 1890 bis zum 
7. Januar 1891. J 

* Allgemeiner deutſcher Sprachverein. Soeben gehen 
uns die beiden erſten Nummern des neuen Jahrganges der „Zeit⸗ 
ſchrift des allgemeinen deutſchen Sprachvereins“ zu. 
Der Verein hat ſich, wie bekannt, die Aufgabe geſtellt, dahin zu 
wirken, daß die deutſche Sprache möglichſt von unnöthigen fremden 
Beſtandtheilen geſäubert werde, daß der wahre Geiſt und das 
echte Weſen unſerer Sprache gepflegt und daß auf dieſem Wege 
das nationale Bewußtſein im deutſchen Volke gekräftigt werde. 
Die Anregungen, welche in dieſen Hinſichten bisher von dem Vereine 
ausgegangen fut, haben die im Geiſte des deutſchen Volkes vor⸗ 
handene allgemeine Geneigtheit zu einer nun fon breiten Strö- 
mung entwickelt und die öffentliche Meinung weſentlich beſtimmt. 
Der Verein, der jetzt in ſeinem fünften Jahre beſteht und 150 
Zweigvereine mit etwa 11000 Mitgliedern umfaßt, verdient um 
ſeiner würdigen nationalen Ziele willen die thätige Mitwirkung 
der weiteſten Kreiſe. Die neuen Nummern zeugen wiederum 
von der ſicheren und ſachkundigen Berfolgung dieſer Ziele. 
Man kann ohne Weiteres einem der ſchon beſtehenden Zweigver⸗ 
eine beitreten oder ſich auch als unmittelbares Mitglied des Ge⸗ 
ſammtvereines, unter Einzahlung von mindeſtens 3 M. an den 
Vorſitzenden, Muſeumsdirektor Prof. Dr. Riegel in Braun⸗ 
ſchweig, von welchem auch Probeblätter u. f. w. auf Anfordern 
unentgeltlich zu erhalten. find, einſchreiben laffen. 

—u. Der Unterſtützungsverein Deutſcher Buchdrucker, 
Ortsverein Poſen hat am vergangenen Sonnabend im neuer⸗ 
bauten Saale des Herrn Tauber ſein diesjähriges Stiftungsfeſt 
gefeiert. Nachdem einige Konzertpiecen zu Gehör gebracht worden 
waren, hielt ein Vereinsmitglied die Feſtrede, welche einen kurzen 
Abriß der Geſchichte des Unterſtützungsbereins der Deutſchen Buch⸗ 
drucker gab und die ſegensreiche Thätigkeit des Vereins hervorhob. 
In das Hoch auf den Verein ſtimmten die Anweſenden kräftig ein. 
Alsdann gelangten zwei hübſche Einakter zur Anfführung: „Ein 
Geheimniß“, Schwank von Wilhelm Frerking und „Kurirt“, 
Schwank von demſelben Autor. Der Aufführung dieſer Theater⸗ 
ſtücke ſah man an, daß die Dilettanten ſich mit großem Eifer dem 
Studium ihrer Rollen hingegeben hatten und ernteten ſie für ihre 


Leiſtungen wohlverdienten Bei all. Dieſem Theile des Programms W 


folgte ein Tanz, welcher die Jugend zu ihrem Rechte kommen ließ. 
Erſt in vorgerückter Stunde erreichte das ſchöne Feſt ſein Ende. 
ams 1 a an dieſem Vergnügen haben ſich vortrefflich 
amüſirt. 

Für die Beförderung der telegraphiſchen Meldungen, 
betreffend die Ergebniſſe der Reichstagswahlen ſeitens der 
Wahlkommiſſarien, werden in dem „Amtsblatt der Reichspoſtamts“ 
nach früheren Vorgängen Formulare veröffentlicht, die eine Abkürzung 
des Telegramms ermöglichen. Zugleich verfügt das Generalpoſtamt: 
„Sämmtliche Telegraphenanſtalten, welche bei der Beförderung 
von Wahltelegrammen betheiligt ſind, müſſen ſowohl am Tage der 
Wahlen, wie auch am Ade der Ermittelung des endgiltigen Pahl⸗ 
ergebniſſes bis 10 Uhr Abends bezw. bis zur erfolgten Abtelegra⸗ 
ee Wahltelegramme im Dienſt bleiben.“ 

Wiedererlangung der auf den Eiſenbahnen verlorenen 
Gegenſtände. Erfreulicherweiſe iſt auf dem Gebiete der Schaffung 
einheitlicher Einrichtungen auf den deutſchen nnen ein aber⸗ 
maliger Schritt gethan worden, der dem reiſenden Publikum zum 
Vortheil gereicht. Es find nämlich die Beſtimmungen über das Ver⸗ 
fahren behufs Wiedererlangung der in den Coupees in den Warteräu⸗ 
men ze zurückgelaſſenen, bezw. verlorenen Gegenſtände, welche bisher 
nur für die preußiſchen Staatsbahnen und einige wenige Privat⸗ 
bahnen galten, nunmehr auf das geſammte Eiſenbahnnetz im deut⸗ 
ſchen Reiche ausgedehnt worden, was längſt Mone wurde. 
Hiernach wird jezt nicht nur bezüglich der Uebermittelung der 
Fundobjekte an den Eigenthümer ein einheitliches Verfahren be- 
obachtet, ſondern es koſtet auch die durch den Stationsbeamten 
aufzunehmende Depeſche über Zeit und Ort, der 50 Pie en des 
Gegenſtandes ꝛc. nach allen Richtungen nur noch 50 Pfg. 
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LE Se X ar er 5 FE 
* Der Normal⸗Perſonentarif, der theilweiſe bereits feit 
dem 1. April 1889 in Giltigkeit iſt, wird vom 1. April 1890 ein⸗ 
heitlich auf allen preußiſchen Bahnen zur Anwendung kommen. 
Danach werden demnächſt durchweg die Sätze für die 4 Fahrklaſſen 
bei den gewöhnlichen Perſonenzügen 8, 6, 4 und 2 Pfennig für das 
Kilometer betragen. Bei den Schnellzügen ſind für die 3 erſten 
Klaſſen 9, 6½ und 4%, Pfennig und für Rückfahrkarten 12, 9 und 
6 Pfennig zu entrichten. Fahrkarten 4. Klaſſe für Schnellzüge und 
für Rückfahrten werden nicht ausgegeben. Weiß man die kilome⸗ 
triſche Entfernung, ſo kann man ſich hiernach mit Leichtigkeit die 
Koſten einer Eiſen bahnfahrt ſelbſt ausrechnen. i 821 

Beſeitigung des Geruchs von denaturirtem Spiritus. 
Der üble Geruch des zu gewerblichen Zwecken gebrauchten, dena⸗ 
turirten Spiritus hat ſchon vielfach Klagen der dabei betheiligten 

Arbeiter laut werden laſſen. Ein Berliner Fachblatt empfiehlt nun, 
ſolchem Spiritus einen geringen Zuſatz von Weinſäure oder auch 
von Oxalſäure zu geben. Dieſe Säuren beſitzen nämlich die Eigen⸗ 
ſchaft, das Verdunſten der Pyridin⸗Baſen, welche zum Denaturiren 
des Spiritus verwendet werden und den üblen Geruch erzeugen, 
zu verhindern. Wenn durch dieſe Anwendung auch nicht eine 
gänzliche Beſeitigung des üblen Geruches eintritt, ſo wird derſelbe 
doch ſoweit gemildert, daß die Arbeiter ſich an ihn gewöhnen kön⸗ 
nen und er für dieſelben faſt unmerkbar wird. 

Krankenverſicherungspflicht betreffend. Die hieſige 
königliche Regierung hat auf eine Anfrage, ob Handwerker, welche 
von dem Gutsherrn lediglich oder überwiegend zu Gutszwecken ge⸗ 
halten und von ihm gelöhnt werden, wie die Dominial⸗Schmiede 
und Dominial⸗Stellmacher ꝛc. dem Verſicherungszwange durch 
direkte geſetzliche Vorſchrift des 8 1 Nr. 2 des Geſetzes vom 15. 
Juni 1883 unterliegen oder zu den aun den Luce Arbeitern 
gehören und ſomit nur durch Ortsſtatut dem Verſicherungswange 
unterworfen werden können, vor Kurzem im Gegenſatz zu der bis⸗ 
beiden Praxis dahin Entſcheidung getroffen, daß die in Rede ſte⸗ 
henden Handwerker der obligatoriſchen Krankenverſicherungspflicht 
nach 8 1 Nr, 2 des Krankenberſicherungsgeſetzes nicht unterliegen. 

Neue Badenuftalt. Ein Inſtitut, welches einem thatſäch⸗ 
lich längſt gefühlten Bedürfniſſe für Poſen entſpricht, wird morgen 
unter dem Namen Kurbad, Obere Mühlenſtraße 17, Hotel Bellevue, 
Hof links, eröffnet werden. Der Beſitzer, Herr C. Streich, hat in 
den Parterreräumen des linken Seitenflügels vornehmlich für 
rheumatiſch⸗ und gichtleidende Perſonen dieſe Anſtalt errichtet, die 
von fachkundiger Hand geleitet wird. Die dort eingerichteten 
Kaſtendampfbäder. welche in dieſer Art in Berlin, Chem⸗ 
nitz und vielen anderen Orten wegen der erzielten Er⸗ 
folge in umfangreichſtem Maße bereits Anwendung finden, 
haben vor allen anderen Dampfbädern den Vorzug, daß 
der Kopf, weil er frei aus dem Kaſten hervorragt, in keiner Weiſe 
von den Waſſerdämpfen behelligt wird daß auch ferner die Lunge 
durch dieſelben nicht afficirt wird. In weiteſtgehender Weiſe ift 
auch für Packungen und Maſſage geſorgt, auch Wannenbäder mit 
temperirter Douche können daſelbſt genommen werden. Die 
Preiſe für einzelne Bäder ſind zipil. Näheres im Inſeratentheil. 

m. Ein arges Miſigeſchick traf am Sonntag einen Kommis, 
der von Leipzig kommend, Abends hier eintraf um eine Stellung 
zu ſuchen. Er ging in ein Lokal und trank ſich ſtark an. Daſelbſt 
gerieth er mit mehreren Burſchen in Streit, wurde auf die Straße 
geworfen und dort ſo zugerichtet, daß er ſich im Diakoniſſenhauſe 
hat verbinden laſſen müſſen. ; 

Aus dem Polizeibericht. Verhaftet: ein Bettler und 
ein ſteckbrieflich verfolgter Arbeiter. — Nach dem Stadtlaza⸗ 
reth geſchafft: eine Frauensperſon, welche in der St. Martin⸗ 
ſtraße wiederholt in Krämpfe gefallen war, und ein obdachloſer 
Tiſchler, der fich bei dem Schutzmannspoſten auf dem Alten Markte 
krank gemeldet hatte. — Zwangsweiſe gereinigt: der Rinn- 
ſtein auf dem Schloßberge — Zugelaufen: ein Jagdhund 
Domſtraße Nr. 6 und ein Mops, Venetianerſtraße. — Gefunden: 
ein Armband vor dem Berlinerthor. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Berlin, 11. Februar. Der Ehrenbürger der Stadt 
Berlin, frühere Stadtverordneten⸗Vorſteher Kochann iſt in 
der vergangenen Nacht geſtorben. i 


—— 


Berlin, 11. Februar. [Privat - Telegramm der 
Poſener Zeitung“.] Der „Reichsanzeiger“ meldet folgende 
Neuernennungen zum Staatsrath: Fürſt Pleß, Stumm, 
Krupp, Hintzpeter, v. Huene, Ritter, Jencke, Douglas, von 
Heyden. Zum Staatsſekretär des Staatsraths iſt ernannt 
Unterſtaatsſekretär Boſſe, Legationsrath Kayſer zum Stell⸗ 
vertreter. 
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Wiſſenſchaft, Kunſt und Literatur. 


Gute Eiſenbahnkarten find heutigen Tages für Jeder⸗ 
mann geradezu ein Bedürfniß, da es bei der großartigen Vervoll⸗ 
kommnung und Ausdehnung des Kommunikationsweſens, ſowie in 
Anbetracht der vielen, alljährlich dem öffentlichen Verkehre über⸗ 
gebenen neuen Linien unmöglich ift, fiH ohne ſolche beiſpielsweiſe 
in Bezug auf die fertigen oder in Bau befindlichen Linien, über 
die Kilometer⸗Diſtanzen, oder über die Wahl der 1 5 Route 
zu orientiren. — Allen Anforderungen an eine gute Eiſenbahn⸗ 
karte entſpricht die von der Verlagshandlung Artaria & Co. in 

ien I, Kohlmarkt 9, jährlich in neuer, Veen und erweiter⸗ 
ter Form herausgegebene: Eiſenbahn⸗ und Poſt⸗Kommuni⸗ 
kations⸗Karte von Oeſterreich⸗Ungarn, von welcher die bis 
Ende Dezember 1889 revidirte Auflage für 1890 vorliegt und die 
auch in allen e zum Preiſe von M. 2. zu be⸗ 
iehen ift. Da auch die für die Monarchie fo wichtigen Linien der 
cachbarländer, wie Italiens (bis Rom) und der nördlichen Bal⸗ 
kanſtaaten bis Konſtantinopel und gegen Salonicht mit einbezogen 
ſind, ſo kann dieſelbe als zweckdienlichſte Eiſenbahnkarte nur em⸗ 
pfohlen werden. 

Aus der bekannten Roman⸗Bibliothek von J. Engel⸗ 
horn in Stuttgart liegen wieder mehrere neue Bänge dor, welche 
ſich den bisher erſchienenen würdig anreihen. Es find dies: 

Wunderbare Gaben und andere Geſchichten. Von 
Hugh Conway. Aus dem Engliſchen. Auch dieſe Erzäh⸗ 
lungen des bei unſeren Leſern ſo beliebten Verfaſſers zeich⸗ 
nen ſich durch ein ſolches Gepräge der Wahrheit, eine ſo 
überzeugende, lebensvolle Schilderung aus, daß man die 
Vorgänge ſelbſt mitzuerleben glaubt. 

Letzte Liebe. Von Georges Ohnet. Aus dem Franzö⸗ 
ſiſchen. 2 Bände. Eine durchaus edle und feinſinnige Ar⸗ 
beit des gefeierten Verfaſſers, der ſich dieſes Mal durchaus 
auf dem Gebiet der Herzenskämpfe bewegt, ohne an zeit⸗ 
bewegende Fragen anzuknüpfen. 

Die Sabinerin. — Felice Leſte. — Die Mutter der 
Catonen. Von Richard Voß. Der elementaren Ein⸗ 
fachheit und Urſprünglichkeit der Menſchen und der Lebens⸗ 
verhältniſſe in der römiſchen Campagna, welche Voß die 
Stoffe zu ſeinen meiſterhaft erzählten Dorfgeſchichten bieten, 
verdanken dieſe eine faſt antike Großartigkeit. 


AB 


Durch das am 8 d. M. erfolgte Hinſcheiden des 
ſtädtiſchen Mittelſchullehrers Herrn 


Carl Gräter 


hat der unterzeichnete Verein einen ſchweren Verluſt er- 
litten. Der Verewigte war der Mitbegründer dieſes für Wie 
die Intereſſen des hieſigen Handwerkerſtandes vor mehr als 

è Jahren ins Leben 1 Vereins; bis an 
u ru Lebensende hat er dem Vorſtande angehört und 
88 Ta hindurch führte er das Amt des Vorſitzenden. 
Mit ſeltener Treue und Opferwilligkeit hat er wäh⸗ 
trend des ganzen Beſtehens des ei dieſem feine beiten S 
Kräfte freudig geopfert und durch ſein anſpruchs u ſtets 
entgegenkommendes Weſen ſich die Liebe und die Achtung 

Aller erworben. 2396 


í Leicht werde ihm die Erde. 
Poſen, 11. Febr. 1890. ale $ 
Albert Baſſe, Der Vorſtand 


J Oberlandesgerſchtsſetretür 3 5 Da ee ae ann 
und Frau. en p x A z — 5 . 


Am 9. d. Mts. entriß uns 
der unerbittliche Tod durch Er⸗ 
trinken unſern lieben Sohn 

Hans, 85 
im Alter von 11 Jahren, was 
tiefbetrübt anzeigen 


Joseph Meyer, 
a rau nebſt Kindern. 88 
eerdigung findet Mitt⸗ 
woch, Nachmittags um 3 Uhr, 
vom Trauerhauſe, Töpfergaſſe 3 
aus tott 2371 | 


1 ö 9 7 i 4 Uhr g 


FT Faniin-Nehrichte 


ch kurzem Krank⸗ R 
fein, ſtarb heute früh 5 Uhr, 
im Alter von 2 Jahreu, 

-unfer Töchterchen 


Frieda, 


was wir Freunden u. Be⸗ 
kannten, anſtatt beſonderer g 
Mittheilung, hierdurch an- $ 
zeigen. ; 
Beerdigung: Donner- 
tag, Nachm. 2%, Uhr von 
Halbdorfſtr. Nr. 4, aus. 5 


Na 


5 


Am 9. d. M. perſtorb z zu Namslan, kurz vor Voll⸗ 
endung des 82. Lebensjahres, unſer guter Mann, Vater, 
Schwiegervater und Großvater, der Kgl. Revierförſter a. D. 


Karl Schönfeld. 


Tiefbetrübt zeige ich den ſchmerzlichen Verluſt im 5 
Namen ſämmtlicher Hinterbliebenen an. 5 


Gneſen, am 10. Februar 1890. 2363 


Schönfeld, Antsgerichterath. 


ſtarb nach kurzen ſchweren 
Leiden in Konin (Polen) 
unſer Schwiegerſohn, Gatte 
und Vater, 


der Buchhalter Herr 
Adolf Schorlepp 


im kräftigſten Lebensalter. 


sana a oh, 


= Geſtern verſchied nach ſchwerem Leiden hierſelbſt 
19 0 : 2 o 2 2 
Herr Dr nel, Kasimir Cichocki. 
7 5 Seit dem Jahre 1854 hat er der hieſigen Stadtverord- iR 
feiffer GR fener angehört, Ai ah 9 5 12 85 9 5 Wohl 522 
Si ſitzender angehör it aller Energie ift er für das Wohl 
|; El Schorleyp, und Wehe unſerer Stadt zu jorgen bemüht geweſen und A 
E fefe nebit Familie. H dat auch unſerm Gemeinweſen die erſprießlichſten Dienſte 
ER Sein Andenken wird uns unvergeßlich ſein. 
Rogaſen, den 10. Februar 1890. 


geleiftet. ve wagt ge en Dal 5 
5 du Aut àir eee 5 ; 


ra] 
Stadtt theater i in Poſen. 


Mittwoch, 


ges Ge 1810: bewert Bernjsgenojenihajt Salon T 


von Guſtav Kadelburg Poſen, den 10. Februar 1890. 
Zu der am Sonnabend, den 22. Februar 1890, Nachmittags 
vom deutſ Berlin eater in uhr Hierfeldit im Kubnke ichen Reftaurant, Wilhelmstraße 28, 
Die Journaliſten. ſtattfindenden ordentlichen 2365 
Sufpiel en von Sections⸗Mitgliederverſammlung 


Guſt. Freytag. ladet hiermit ergebenſt ein 
. — 
Conrad Ss 3 Gulia Kadel⸗ Der Hetkionsvorfland. 
Donnerſtag, den 13. Febr. 1890: E. Aschheim, Vorſitzender. 

Zweites und Ga Gaſtſpiel Fagesoronung: 

von Guſtav Kadelburg. 1. Verleſung des Won 3 der Sage ee vom 23. 

Ehrenſchulden. Februar 1889. 
Trauerſpiel in 1 Akt von | 2 Bervaltungsbeuicht des Sectionsvorſtandes über das Rech⸗ 


aul Heyſe. nungsjahr 1889. ($ 26. Abſ. 7 d. Statuts). 
Baron Hubert As Guſtav Q Kadel⸗][ 3. a und Abnahme der Jahresrechnung der Section |2 
un 4. Feßſtellung des Etats pro 1890. 
Der „Fartüfß 5 Eigen e dal über Publikations⸗Organe. 
j. Ergänzungswahlen: 
Sue in 5 "au. ee a, fie 15 5 logipenben y PA Saas oe und deren 
T ET ellvertreter, ($ tuts 
Sämmtli 06 n 3 haben b, 10 5 e Vertrauensmänner und deren Stell- 
vertreter 


keine Giltigkeit. 


Die Direktion. 


c, des Beiſitzers des K e und deſſen Stellvertreter. 
1719 


($ 47. Abſ. 6 d. Unf. Beri. G 


deſſen Erſatzmann ($ 6. Abſ. 2 d. © 


tatuts.) 


$ Beſprechung über Einreichung der Lohnnachweiſungen. 
Concert 


Lambertschen Saal ; 


Bedeutung für die Belaſtung der einzelnen Mitglieder. 


Lambert's Saal. 
Mittwoch, den 12. Februar cr.: 
Grosses Concert 


(Walzer⸗Abend.) 


der Kapelle des 47. Infant.⸗Regiments. 
Anfang 8 Uhr. Entree 30 Pfg. 
Billets, 6 Stück für 1,50 M., ſind bei den Herren Bote 


= & Bock, ſowie an der Kaſſe zu haben. 
A. Kraeling. 


Dongalag d 13. Februn, 


Abends 7, U 
EN à 3 und in M. 
bei Ed. Bote n. G. Bock. 
Konzertflügel von Bechstein 
aus dem Pianoforte⸗ Meaga- i 
i ami Dea Bl Falk. 2392 


| Victoria-Theater a 


2316 Poſen 
. de Theater bleibt bis 14. d. 
eſchloſſen. Sonnabend den 
el Wiederbeginn der 
Pörsd kungen mit neuem Proz 
gramm. Arthur Roesch. 
entral-Concerthalle 
Alter Markt 51, I. Et. 
Eigenthümer J. Fuchs. 


Allgem Männer⸗ 


Geſangverein. 
Donnerſtag, 13. d. M.: 
Geſangübung; Beſchlußz⸗ 
faſſung über Theilnahme 
am deutſchen Sänger⸗ 
bundesfeſte in Wien. 
Der Vorſtand. 


Heute Abend: 
Krakauer Wurst 


mit Sauerkohl. 


F. Lauchstæadt, Berlinerſlt. 3. 


Verkehrsort aller Fremden. 
Allabendlich Auftreten von 
Spezialitäten nur I. Ranges. 
Anfang 7 Uhr. 


e Schwerſenz, Kane 
Teuer Ferſſcherneggs, Geſellſchaft in Funn am Main. nenplatz 240 
5 Gegründet im 1 Jahre 1 5. Tagesordnung: 
Grundkapital M. 9,4285800 ) Bericht über hie Tätige 
Prämien⸗ und Zinſen⸗ Einnahmen im Jahr 1888 4.091.875 im Jahre 1889 
Haare Reserven 3001363] 2) Kaſſenbericht. 


7. Wahl des Delegirten a Genoſſenſchaftsverſammlung und 


Beſprechung und Ermittelung bisher noch unangemeldeter 5 


Beſprechung über die Unfallverhütungsvorſchriften und deren S 


| Hotel Bellevu, Bihler. 1 Hotel Bellevue, 


Dobensrersigherungs-Uesellschalt 
(alte Lei 1 ‚einzig ns t 1830 


ee Gezahlte 


Verſicherungsſumm en 


Ende 1 
3 5 55 bis Ende 188 
227 Millionen M. 49 Millionen M. 
` Ende 1888: bis Ende 1888: 
296 Millionen M. Sie Aude 11880 
Ende 1889: 57 Millionen M. 


i 315 Millionen M. 


Vermögen: 
Ende 1887: 
64 Millionen M. 


1860-69: 28 


Ende 1888: 1870—79: 34 
71 Millionen M. 1880—89 : 41 
Ende 1889: 180: 


278 Millionen M. Gesellschaftsgebäude in Leipzig. prämie, 


i Die Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft zu || vom 6. Verſicherungsjahre an, für das Ein⸗ 
Leipzig gehört zu den älteſten und größten, trittsalter von 30 Jahren au noch 152 M., 
ſowie vermöge der hohen Dividenden, welche || von 40 Jahren nur noch 196 M., von 50 

ſie fortgeſetzt an ihre en zahlt, zu den || Jahren nur noch 273 M. SO Pf., bon 60 
ſicherſten und billigſten Gejellichaften || Jahren nur noch 415 M. 30 Pf., pro Jahr. 
Deutſchlands und ſteht, was günſtige Ver⸗ Die Geſellſchaft übernimmt Nac e⸗ 

ſicherungsbedingungen anbetrifft, feit || nannte Kinder- (Ausſteuer⸗, Militärdienſt⸗ 

Einführung der Unanfechtbarkeit ihrer Verſicherungen. | 
fünfjährigen Policen unübertroffen da. Nähere Auskunft ertheilt die Wesen 
> ſelbſt oder deren Vertreter 


Die Beiträze ſtellen ſich bei der Lebens⸗ 
5 verſicherungs⸗Geſellſchaft zu Leipzig durch die £ 
Siegfried Lichtenstein | 
in Posen. 


= Dohe Dividende auf die Dauer außerordentlich 
niedrig, und betragen beiſpielsweiſe bei einer 
lebenslänglichen Verſicherung von 10000 M. 
nach Eintritt in den SA a ee d. h. 


Pen ider Phönix, 


Ferienkolonjen. 
Generalverſammlung 


am Freitag, den 14. d. M, 
Abends 8 Uhr, im Saale bi 


552818 3) Wahl des Vorſtandes. 
Pi Die ſehr geehrten Mitglieder, 
Freunde und Gönner werde 
ganz ergebenſt gebeten, recht zahl⸗ 
reich zu erſcheinen. 
Der Vorſitzende: 
Kalkowski, Bürgermeiſter. 
Der Schriftführer: 
Franke, Rektor. 


Bekanntmachung. 


Generalverſammlung des 
2 v. Frankenberg'ſchen 955 


den 8, März 1890, 


Vormittags 11 Uhr, 
in dem I. Sitzungsſaal des ar 
niglichen Oberlandesgerichts 1 
Poſen zum Zwecke der Beſchluß⸗ 
faſſung über einen Zuſatz zu den 
EER | Statut dahin: 

„Es werden fernerhin Mit 
glieder in den Verein nich 


85 Freiheit- Lotterie. mehr aufgenommen.“ 
- Ziehung I. Klaſſe 17. März. Poſen, den 8. Februar 1890. 


Originallooſe zu planmäßigen Preiſen S Der Vorſtand 
J 52 M., ½ 26 M., / 13 M., ½ 6,50 M. 
deren Ee a allen 5 Kl. derſelbe iſt 
In! > „21 M., „ 9 M. , % M., %%% f 


Hiermit bringen wir zur öffentlichen Kenntniß, daß, nachdem 
Herr J. v. Ziółkowski unſere Vertretung niedergelegt hat, wir an 
feiner Stelle eine Haupt⸗Agentur unſerer Geſellſchaft Herrn 


Bruno Kitschke, 


Große Ritterſtraße Nr. 6 


übertragen haben. 
Frankfurt a/ O., den 8. Februar 1890. 


Die General⸗Agentur des Deukſchen Phönix“ 
Theodor Bauer. 


Höflichſt Bezug nehmend auf obige Anzeige, empfehle ich mich zur 
Vermittelung von Feuer⸗Verſicherungen bei dem „Deutſchen Phönix.“ 
Poſen, den 8. Februar 1890. Hochachtungsvoll 


Bruno ce 


en — — Nr. 6. 


des Präſident von Fran⸗ 
kenberg'ſchen Vereins. 


Voll- teile 65 vll ö 
Loos: f 1 bis 5 Klaſſe 200 100 21 Ich habe mich in Jersitz| 
Ja 20 Tao f fioo 3 $ | 

117 6 2% als Arzt niedergelaſſen. | 


Für Porto u. Gewinnt. Fu für jede 15 30 Pf., alle 5 Kl. 
1.50 M. u. einſchreiben 20 Pf. per Klaſſe mehr beizu⸗ 
fügen. Beſtellungen erbitte baldigſt auf Poſtanw. 2428 


Rob. Th, Schröder. #7" Stettin. | 


« exrichtet1870. 
daß ic Ir im Februar 1890. 


Dr. O. Rilke. 


Wohnung an der Berliner“ 
Chauſſee Nr. 38 im Wdowozak⸗ 


ſchen Hauſe. 2202 
Yahn-AnztPeyser ert air 


In dem mit meiner höheren 
Mädchenſchule verbundenen 


Pensional 


finden junge Mädchen zu often 


Aufnahme. 

Posen. M. Zukertort. 
Für Vereine 
empfiehlt fih bei Theaterauf 
führungen als Friſeur 
C. Becker, St. Martin 63. 
Daſelbſt Herren- u. Damen 
perrücken billig zu verleihen 


Zeige leye ergebenſt an, 


eine Kur- Bade- Anstalt, 


beſtehend aus: Kaſten⸗ u. Theil⸗Dampfbädern, 
verbunden mit Packungen, Maſſage, Wannenbad u. Douche 
errichtet u. heute eröffnet habe. Die Kaſtendampfbäder fanden in 
Berlin, Chemnitz u. vielen anderen Orten anerkennende Aufnahme, 
da bei denſelben der Kopf nicht mit Waſſerdämpfen beläſtigt iſt, auch 
die Lunge nicht afficirt wird. Den vielfachen Wünſchen auch hier am 
Platze damit nachkommend, empfehle ich mein Unternehmen. 2405 

Die Anſtalt ift von 3—8 Uhr täglich zur geneigten Benutzung 


geöffnet. Hochachtend Streich. 
Atelier 


Eine f. höh. Schul. gepr. Lehr. 
erth. Privatſtund. Näh. i. d. E 
für künſtl. Zähne, Plomben ze, 
H. Riemann, 


p. 
Alter Markt 43. 


Pensionäre finden zum 1. 
April gute Penſion. Zu erfragen 
17011 Wienerſtr. 6, part. r. 2379 


3. Breitenſtraße. 
Abzugeben gegen eon 
Usraefs Pfandieih, Breiteſtr. 15 


Nr. 106. Mittwoch, 


Aus der Provinz Poſen 
und den Nachbarprovinzen. 

* Schwerſenz, 11. Februar. [Entſcheidung bezüglich der 
Auflöſung einer Verſammlung.) Am 11. Januar d. J. 
wurde hier, wie ſeinerzeit mitgetheilt, eine Verſammlung hieſiger 
Bürger durch den Bürgermeiſter Bobke in dem Augenblick aufge⸗ 
föft, als der Einberufer der Verſammlung ſich anſchickte, ein Referat 
der „Posener Zeitung“ über eine in Schwerſenz ſtattgehabte Jubi⸗ 
läumsfeier zu verleſen. Jufolge eingelegter Beſchwerde hat nun 
der Kgl. Landrath des Kreiſes Poſen⸗Oſt dahin entſchieden, daß der 
Bürgermeiſter durch Auflöſung der Verſammlung ſeine Befugniß 
als Polizei⸗Verwalter überſchritten habe, da ein Verſtoß gegen die 
Vorſchriften des § 5 des Geſetzes vom 11. März 1850, der ihn zur 
Auflöſung berechtigt hätte, nicht vorlag. Der Herr Landrath findet 
jedoch eine gewiſſe Rechtfertigung des Einſchreitens des Bürger⸗ 
meiſters darin, daß der Einberufer der Verſammlung vorweg er⸗ 
klärt habe, „das zu verleſende Zeitungs⸗Referat habe Anſtoß unter 
der Bürgerſchaft erregt.“ Es ſei zu befürchten geweſen, daß die 
darauf folgenden Erörterungen die Ruhe und Ordnung in der 
Verſammlung ſtören könnten. (Solche Befürchtungen kann man 


ſchnur befeſtigt ſein. 
mit rothen Streifen. 

Neutomiſchel, 7. Februar. [Erhängt.] Heute früh wurde 
auf dem Hausboden ſeines Lehrmeiſters der Korbmacherlehrling 
Herrmann W. erhängt aufgefunden. Furcht vor der Geſellen⸗ 
prüfung, die er nach nunmehr fünfjähriger Lehrzeit ablegen ſollte, 
ſcheint ihn in den Tod getrieben zu haben. N. Ztg. 

N. Frauſtadt, 10. Februar. [Winterfeſt.] Geſtern beging 
der hieſige katholiſche Geſellenverein ſein Winterfeſt, wie ſchon ſeit 
Jahren üblich, durch eine öffentliche Aufführung in Liche's Saal. 
Ausgewählt war diesmal der ſcherzhafte Dreiakter „Was einem 
Schuſterjungen nicht Alles paſſiren kann“, dem ein Feſtlied und 
Prolog vorausging. An die Aufführung ſchloß fich ein Tanzkränz⸗ 
chen, welches die Mitglieder noch lange gemüthlich vereinte. 

* Frauftadt, 10. Februar. [Kreistag. Wintervergnü⸗ 
gen.] Am Sonnabend tagte unter dem Vorſitz des Königl. Land⸗ 


Die ſonſtigen Mannſchaften tragen Kappen 


raths Dr. v. Guenther der Kreistag imfhieſigen Rathhausſaale. 


Zunächſt wurde mitgetheilt, daß die Rechnungs⸗Reviſions⸗Kommiſ⸗ 
fton die Kreiskommunalkaſſen⸗Rechnung für das Etatsjahr 1888/89 
geprüftund Entlaſtung ertheiltzhabe. Zwecks Ernennung von Kreisau⸗ 
ſchuß⸗Mitgliedern ſollen 29 Perſonen aus dem Stande der Groß⸗ 
grundbeſitzer, 29 aus dem der leingrundbeſitzer und 9 Perſonen 
aus den Städten dem Oberpräſidenten, welchem die Ernennung des 
aus 6 Mitgliedern beſtehenden a obliegt, in Vor⸗ 
ſchlag gebracht werden. Einſtimmig wurde alsdann beſchloſſen, 
die Verwaltung der Angelegenheiten des Kreiſes dem Kreisausſchuß 

übertragen. Der Etat erfuhr gegenüber dem Entwurf einige 


bei jeder Verſammlung haben, in der öffentliche Angelegenheiten e Zu Titel 3 deſſelben wurde beſchloſſen, dem Land⸗ 


verhandelt werden. Die Redaktion). 

Q Samter, 10. Februar. [(Beſtätigung]! Der hier zum 
Stadrath gewählte Apotheker Nolte hat die Beſtätigung der Regie⸗ 
rung erhalten, hingegen iſt gegen die am 28. v. M. erfolgte Wahl 
des Königl. Kreisthierarztes Hartmann zum Stadtverordneten Pro⸗ 
teſt erhoben worden. 

O. Rogaſen, 10. Februar. [Wohlthätigkeits⸗Theater⸗ 
vorſtellung. Konzert.] Geſtern Abend fand im Wieczorekſchen 
Saale eine gutbeſuchte Theatervorſtellung, ausgeführt von Mit⸗ 
gliedern des hieſigen polniſchen Induſtrie⸗Vereins, ſtatt. Der Er- 
trag war zu wohlthätigen Zwecken beſtimmt. Nach dem Theater 
fand ein Tanzkränzchen ſtatt, welches bis 4 Uhr Morgens dauerte. 
— Im Etabliſſement Alexanderpark konzertirte geſtern Abend die 
Poſener Huſarenkapelle unter großem Beifall der Zuhörer. Nach 
dem Konzert wurde noch längere Zeit getanzt. 

0. Rogaſen, 10. Februar. [Todesfall.] Heut Nacht ſtarb 
hier der praktiſche Arzt Dr. Cichocki. Derſelbe hat eine lange Reihe 
von Jahren hier ſehr ſegensreich als Arzt gewirkt und war immer 
den Armen ein Helfer in der Noth. Auch war derſelbe Vorſitzender 
des hieſigen Stadtverordneten⸗Kollegiums. Sein Tod wird hier 
allgemein lebhaft bedauert. 

K. Neuſtadt b. Pinne, 10. Februar. [Freiwillige Feuer- 
wehr.] In; der geſtern ſtattgehabten Verſammlung der hieſigen 
freiwilligen Feuerwehr fand deren Konſtituirung und gleichzeitig 
die Vertheilung der Montirungsſtücke ſtatt. Die Steiger erhielten 
waſſerdichte dunkelgraue Blouſen mit rother Paspilirung, Feuer⸗ 
wehrkappen, ſchwarze Hanfgurte mit Karabinerhaken, Beile und 
Leinen. Die Spritzenmannſchaften und Waſſerſchöpfer waſſerdichte 
Joupen mit rother Paspilirung, grüne Mützen mit Schild, die 
Ordnungsmannſchaften rothe Binden am Arm, und ebenſolche 
Binden empfingen die Brandmeiſter, nächſtdem mit gelben Raupen 
verſehene Kappen. Die Horniſten werden mit kurzen Joupen be⸗ 
kleidet ſein, und das Horn wird an einer ſtarken rothen Wollen⸗ 


Der Prinz. 
Von Helene Pichler. 
(2. Fortſetzung.) 
(Nachdruck verboten.) 

Prüfend nahm der Alte den dargebotenen Stein, ließ ihn 
jedoch gleich wieder in die Hand des Eigenthümers zurück⸗ 
fallen und mit mitleidig lächelnder Miene erwiderte er: „Das 
iſt ja nur ein gemeiner Ammonit, mit ſolch gewöhnlichem 
Zeug ſollte der Herr ſich nicht ſchleppen. Ich ſehe wohl, Sie 
ſind Anfänger im Sammeln von Verſteinerungen und bei mir 
ſind Sie an den rechten Mann gekommen, ich werde Sie zu 
einem Herrn führen, der auch ſammelt und wenn Sie deſſen 
Schränke, Kiſten und Kaſten, mit den ſchönſten, ſeltenſten Ver⸗ 
ſteinerungen angefüllt, geſehen haben, dann werfen Sie den 
Kram, welchen Sie da fo ſchön eingewickelt haben, fort. „Ja, 
ja“, fuhr er fort, als der junge Geologe ihn ungläubi 
anſchaute, „ich ſelbſt bin manches Mal mit dem Herrn Doktor 
osgezogen, um die Steinmaſſen, welche er mit dem Hammer 
nicht bewältigen konnte, durch Pulver zu ſprengen; manchen 
Tag war ich mit ihm in der tiefften Einſamkeit, um bei den 
beſchwerlichen Arbeiten behilflich zu ſein. Sein Butterbrot 
und ſeine Flaſche theilte dann der Herr Doktor redlich mit 
mir und auch von ſeiner Gelehrſamkeit fiel mancher gute 
Brocken für mich ab. Darum verſtehe ich etwas von der 
Sache, und wenn es Ihnen en mit den Steinen zu thun 
ijt und Sie wünſchen es, dann führe ich Sie jetzt zu ihm; 
muß Ihnen aber noch ſagen, die Leichtfüße, welche mitunter 
auf den Ferienreiſen nach Dornberg kommen und welche der 
Kurioſität wegen in den koſtbaren Sammlungen herumſchnüffeln 
wollen, kann der Doktor nicht leiden.“ 

Längſt hatte der junge Mann bei ſich überlegt und war 
zu dem Entſchluſſe gekommen, dem Alten zu folgen. Wenn 
er auch durch den Beſuch bei dem merkwürdigen gelehrten 
Doktor ſich gerade keine Ausbeute für ſein Studium verſprach, 
to hoffte er, wenn nicht einen tüchtigen Fachmann, fo doch 
ein originelles Naturgenie kennen zu lernen. 

Unter raſch fließender Rede und Gegenrede war Dornberg 
A der kleine ſaubere Marktplatz von einer breitäſtigen 

nde beſchattet, überſchritten und der Bergmann hielt vor 
einem hübſchen Haufe ſtill. Wilder Wein hatte die Front 
n e friſchem Grün bedeckt, nur die blitzenden, mit feinen 
5 aromen geſchmückten Fenſter freilaſſend, ein kleiner Garten 
luft lich ſeitwärts aus, blühende Reſeda, Phlox und andere 
bat Sommerkinder grünten und blühten durch einander, 

arüber hinaus ſchwankten an langen Stangen Bohnenranken 
mit rothen und weißen Blüthen durchſtreut und, die botaniſche 


rath 3500 Mark als Pauſchguantum zur Beſtreitung der erforder- 
lichen Geſchäfts⸗Verwaltungslaſten des Kreisausſchuſſes mit der 
Maßgabe zu überweiſen, daß nach Ablauf eines Jahres über die 
Höhe der thatſächlich entſtandenen Koſten dem Kreistage Mittheilung 
gemacht werde. In Titel 5 mußten 2000 Mark mehr eingeſtellt 
werden, da nach einer Mittheilung des Herrn Landeshauptmanns 
ſich die Provinzial⸗Beiträge um ca. 27°, erhöhen werden. Neuein⸗ 
geſtellt ſind die Gehälter für die Diſtrikts⸗Boten in Höhe von 1464 


Mark ſowie die Wittwen⸗ und Waiſengeldbeträge für dieſelben. Von 


| 


der Beitragsleiſtung für dieſe beiden Poſten find die Stadtgemein⸗ 
den befreit. Die Geſammtbeiträge der Kreis⸗Eingeſeſſenen ſind 
nunmehr auf 34150 Mark feſtgeſetzt und ſchließt der Etat in Ein⸗ 
nahme und Ausgabe mit 38 800 Mark. Nach der Etatsberathung 
wurden Wahlen in verſchiedene kreisſtändiſche Kommiſſionen vollzo⸗ 
gen. — Das Wintervergnügen des landwirthſchaftlichen Vereins, 
welches geſtern in Graetz“ Hotel ſtattfand, war diesmal nicht fo 
zahlreich wie in den letzten Jahren beſucht, dem gemüthlichen Ver⸗ 
lauf des Feſtes that dieſer Umſtand jedoch keinerlei Abbruch und 
amüſirten fih alle Theilnehmer auf das Beſte. Gegen 12 Uhr fand 
gemeinſchaftliche fen e ſtatt. — Der hieſige katholiſche 1 80 
Verein beging geſtern ſein diesjähriges Wintervergnügen im Liche'⸗ 
ſchen Saale durch Geſang, Theateraufführung und Tanz. (F. V. 

Liſſa, 10. Febr. In der Stadtverordnetenſitzung! 
am 8. d. M. erfolgte zunächſt die Einführung der Herren Glogauer 
und Schubert als wieder- bezw. neugewählte Stadtverordnete. 
An Stelle des verſtorbenen Herrn Tartſch wurde Müllermeiſter 
Berthold Linke zum Waiſenrathsmitglied und Konditor Köhler zum 
Armen⸗Bezirksvorſteher gewählt. — Behufs Ausfüllung der durch 
den Tod des Herrn Apothekers Wimmer en Lücke im 
Magiſtrats-Kollegium wurde zu einer Neuwahl Sarnen Von 
den Stimmzetteln waren 14 mit dem Namen des Herrn Contenius, 
7 mit dem Namen des Herrn C. Rau beſchrieben und einer unbe⸗ 


S. 


Liebhaberin des kleinen Eden vollends zu dokumentiren, lugten 
aus ſämmtlichen Fenſtern die purpurnen duftenden Blüthen 
der Cyklamen hervor, untermiſcht mit den leuchtenden Büſchen 
blühender Calceolarien. Sogar das Eiſengeländer, welches 
die wenigen ſteinernen Stufen zur Hausthür hinaufführte, 
hatte ſich den Schmuck eines immerblühenden Roſenſtockes ge- 
fallen laſſen müſſen, welcher es umrankt und über und über 
mit zarten Roſen bedeckt hatte. . 

„Hier wohnt der Herr Doktor; ich wette, es wird Sie 
nicht gereuen, bei ihm eingekehrt zu fein.” Mit dieſen Wor⸗ 
ten verabſchiedete ſich der Führer, indem er zugleich in die 
offen ſtehende Hausthür hineingrüßte und die dargebotene 
Hand des jungen Mannes herzlich ſchüttelte, wobei ein harter 
Thaler unmerklich in die harte Fauſt glitt. 

Drinnen in der großen, kühlen Hausflur herrſchte mildes 
Dämmerlicht, der junge Mann, aus dem grellen Sonnenſchein 
hereintretend, mußte auf einige Augenblicke die geblendeten 
Augen ſchließen, um ſie an die wohlthuende Dämmerung zu 
gewöhnen. „Rana der Froſch, ranae des Froſches .. ..“ 
hörte er eine Knabenſtimme im Schultone herſagen, und als 
er wieder Herr ſeiner Sehkraft geworden, gewahrte er ein jun⸗ 
ges Mädchen im hellen Sommerkleide an einem Spinnrade 
ſitzend. Ihr hatte der Gruß des alten Bergmanns gegolten. 
Vor ihr, mit der Grammatik in der Hand, voll queckſilberner 
Unruhe auf und ab wippend, repetirte ein ſchöner Knabe von 
acht Jahren ſeine Lektion. Die feine Mädchengeſtalt wiegte 
ſich leiſe im Takte des ſchnurrenden Spinnrades, dunkle, von 
langen Wimpern bedeckte Augen folgten dem Faden, welcher 
eilig durch die Finger glitt, ſchwere Flechten kaſtanienbraunes 
Haar fielen zu beiden Seiten auf die beiden Schultern herab, 
deren Formen mehr an die eines Kindes, als einer erwachſe⸗ 
nun jungen Dame erinnerten. 

„Dornröschen“, dachte der junge Mann, und entzückt 
freute er ſich des lieblichen Bildes; den Zweck ſeines Ein⸗ 
tritts gänzlich vergeſſend, ſchaute er auf die rollende Spindel, 
als ſei er ſelbſt das verzauberte Königkind. ö 

Fragend blickten endlich zwei große dunkle Augen vom 
Spinnrade auf und nach ſtummem Gruße wußte er nichts 
Beſſeres zu ſagen, als er habe niemals ein Spinnrad geſehen 
und deshalb ſei er gar ſehr überraſcht. 


„Sie haben niemals ein Spinnrad geſehen?“ rief der 
Knabe dazwiſchen, „ei, das iſt doch merkwürdig. Hier ſpinnen 
im Winter alle Frauen; Mama, Hedwig und Friedl auch und 
jetzt ſpinnt Hedwig noch einige Stück Garn, auf welche der 
Weber ſchon wartet.“ 

„Schweig doch, Franz,“ ſagte die Schwefter, „wollen Sie 


ſich das Spinnrad genau anſehen?“ wandte ſie ſich dann an 


ſchrieben. Hiernach ift Herr Contenius als Magiſtratsmitglied gez 


1. Beilage zur Poſener Zeitung. 12. Februar 1890. 


wählt. Derſelbe nahm die Wahl, für das ihm dadurch bewieſene 
Vertrauen dankend, an. Das vom Magiſtrat vorgelegte Statut, 
die Benutzung des zu erbauenden Schlachthauſes betreffend, wurde 
zunächſt einer Beſprechung unterzogen und ſodann der durch Hin⸗ 
zuwahl der Herren Stadtverordneten Linke und Wolff verſtärkten 
Schlachthauskommiſſion zur nochmaligen Vorberathung überwieſen. 

* Rawitſch, 10. Februar, [Kirchliches. Schulſpar⸗ 
kaſſen⸗Verein.] Der hieſigen evangeliſchen Kirche ſind in 
letzter Zeit zwei erfreuliche Zuwendungen gemacht worden. Kom⸗ 
merzienrath Pollack hat derſelben eine werthvolle ſilberne, inwen⸗ 
dig vergoldete Hoftienichachtel am Trauungstage feiner Tochter 
Eliſabeth geſpendet. Fräulein Helene Beyer ſchenkte einen farben⸗ 
e ſelbſtgefertigten Teppich zur Bekleidung der oberſten 
lltarſtufe bei feierlichen Gelegenheiten. — Der hieſige Schulſpar⸗ 
kaſſen⸗Verein hielt vergangenen Sonnabend im Sitzungszimmer 
des Magiſtrats ſeine diesjährige Hauptverſammlung ab. Bürger⸗ 
meiſter Krakau eröffnete und leitete als Vorſitzender die Verſamm⸗ 
lung. Aus dem vom Vereinsrendanten, Lehrer Sieg, erſtatteten 
Rechenſchaftsberichte über das verfloſſene Jahr iſt Folgendes zu 
entnehmen: Der Verein beſchließt das neunte Jahr feines Be⸗ 
ſtehens. Er eröffnete dieſes Jahr in der Töchterſchule mit 196 
Sparern, deren Einlagen 12 138,05 M. betrugen. Hierzu kommen 
die Einlagen für das verfloſſene Jahr in Höhe von 3928,20 Mk., 
Summa 16 066,25 M. Im Laufe des Jahres wurden 4001,50 M. 
zurückgezahlt; es verbleibt demnachzum 1. Januar 1890 ein Beſtand 
von 12 064,75 M., der bis auf einen Neft von 55,75 M. in 161 
Sparkaſſenbüchern angelegt iſt. In der Bürgerſchule fing das 
Jahr mit 117 Sparern an, deren Einlage 2271,65 M. betrugen. 
Hierzu kommen die Einlagen des verfloſſenen Jahres im Betrage 
von 641,20 M., im Summa 2912,85 M. Zurückgezahlt find 834,40 
Mark. Es verbleiben demnach zum 1. Januar 1890 2078,45 M., 
die bis auf 6845 M. in 74 Sparkaſſenbüchern angelegt ſind. — 
Eine Rechnungs⸗Reviſions⸗Kommiſſion, beſtehend aus den Herren 
Prorektor Göring und den Kaufleuten Gehlig und Schumann, hat 
am Schluß des verfloſſenen Jahres die Sparbücher der Kinder 
mit dem Hauptbuche verglichen, alles in beſter Ordnung gefunden 
und beantragte die Entlaſtung, die auch von der Verſammlung 
ausgeſprochen wurde. — Der letzte Gegenſtand der Tagesordnung 
betraf die Wahl derjenigen Mitglieder der Verwaltungs⸗Kommiſſion, 
die laut Statut nur ein Jahr derſelben angehören. Die alten 
Mitglieder, nämlich die Herren Prorektor Göring und die Lehrer 
Sieg, Heymann und Hlubek, wurden durch Zuruf . 8 0 


X. Uſch, 10. Februar. [Einführung. Parochialtrauer. 
Wintervergnügen.] Vorgeſtern wurde der Pfarrverweſer Mu⸗ 
ſeloff durch den Dekan Szaal⸗Czarnikau in fein Amt eingeführt. — 
Mit Rückſicht auf den hier verſtorbenen Propſt Erdner iſt kirch⸗ 
licherſeits eine Aeli de Paxochialtrauer angeordnet. — Geſtern 
feierten die Mitglieder der hieſigen Schiffer⸗Sterbekaſſe im Häske⸗ 
ſchen Saale das diesjährige Wintervergnügen. 

Czarnikau, 10. Februar. [gur Stadtverordneten⸗ 
wahl. Vom Viehmarkt.] Zu der bevorſtehenden 3. Neuwahl 
eines Stadtverordneten erfährt der „C. A.“, daß von Seiten der 
Bürgerſchaft der frühere Stadtverordnete Herr Heinrich Fechner 
zur Wahl aufgeſtellt werden fol. — Als eine gewiß hier alle Ge- 
ſchäftsleute erfreuende Nachricht können wir mittheilen, daß vor⸗ 
ausſichtlich zu dem am 18. d. M. hier ſtattfindenden Viehmaxkte 
der Auftrieb von Rindvieh und Schweinen wieder geſtattet ſein 


dürfte. 
E. Inowrazlaw, 10. Februar. [Hochſtapler.] 


Ein raffi⸗ 


nirter Hochſtapler hat in letzter Zeit in hieſiger Stadt ſein Unweſen 


den Fremdling, der noch immer wie im Traume daſtand, mit 
herzgewinnender Freundlichkeit. Die Füßchen ſetzten ſich wieder 
in Bewegung, ſchnurrend flogen die Rädchen herum. In bei⸗ 
nahe kindlich eifriger Weiſe erklärte Hedwig den einfachen 
Mechanismus und nie hatte der junge Mann dem wiſſenſchaft⸗ 
10 Vortrage eines gelehrten Mannes erſter Größe andächtiger 
gelauſcht, als hier Dornröschens Erklärung. 

Plötzlich hielt ſie inne, legte die Hände um den Flachs⸗ 
rocken und das Köpfchen an den gelblich ſchimmernden Flachs, 
ſo daß die braunen Haarflechten einen Vergleich mit dem 
ſeidenen Geſpinnſt förmlich herausforderten. Auf die natur⸗ 
wiſſenſchaftliche Equipirung des Fremdlings ſchauend, fragte 
ſie dann unter ſchelmiſchem Lächeln: „Aber Sie kamen 5 
ſicher nicht hierher, um ſich ein Spinnrad anzuſehen?“ Un 
Franz fiel ſchnell in die Rede: „Ich glaube, Sie ſind auch ein 
Steinklopfer, wie der Vater.“ . 


„Richtig, Franz,“ erwiderte der Fremde, „ich will 
wenigſtens ein Steinklopfer werden, vorläufig bin ich noch 
ein Student und kam hierher, um Herrn Doktor — ich weiß 


wirklich noch nicht einmal den Namen — zu bitten, mir ſeine 
Sammlungen zu zeigen. Willſt Du ein gutes Wort beim 
Papa für mich reden?“ 

„Kommen Sie nur!“ Raſch flog die Grammatik auf 
den Schoos der Schweſter und den jungen Mann an die 
Hand nehmend, zog Franz ihn mit ſich in den Hintergrund 
des Hausflurs, wo der Knabe nach flüchtigem Klopfen ſogleich 
eine Thür öffnete, die in das Heiligthum des Hausherrn 
führte. Dieſer ſelbſt erhob ſich beim Eintritt der Beiden, 
legte eine Zange aus der Hand, behielt jedoch das ſteinerne 
Objekt, welches mit dem Werkzeug bearbeitet worden war, 
zwiſchen ſeinen kräftigen Fingern. 5 

War der Mann mit dem mächtigen, von ſchneeweißem 
Haar und Bart umrahmten Haupte der Vater von den 
ſchönen Kindern draußen? Gewiß! So ſcharf ausgeprägt 
die Züge auch waren, ſo hoch, faſt eckig die Stirn ſich über 
buſchigen Brauen wölbte, die Augen ſo offen und groß und 
doch verſchleierten Glanzes voll hatte Hedwig genau wie der 
Doktor, ſie bildeten gerade den Hauptreiz dort im duc eg 
friſchen Mädchenantlitze, hier in einem Mannesgeſichte, welch 
den Beſchauer wie ein Buch voll Lebensweisheit und Menſchen⸗ 
liebe anmuthete; wohl dem, der darin blättern durfte. 


Fortſetzung folgt.) 


getrieben und mehrere Bewohner arg geſchädigt. Mitte November 
vorigen Jahres erſchien bei dem hieſigen Kaufmann Adolf Roſenfeld, 
ein etwa vierzigjähriger Mann von reſpektablem Aeußern und ſtellte 
ch unter dem Namen Otto vor. Er ſei, ſo erklärte er, bis vor 
Kurzem Gerichtskalkulator in Marienwerder geweſen, ſei jetzt 
Lehrer der Handelswiſſenſchaft, beabſichtige, in mehreren Städten 
der Provinz Lehrkurſe in der kaufmänniſchen Buchführung und 
Korreſpondenz zu eröffnen, und wünſche auch im hieſigen Vereine 
junger Kaufleute einen gleichen Kurſus zu eröffnen. Da Herr R. 
nicht mehr Vorſitzender des genannten Vereins iſt, ſo wies er 
ihn an den jetzigen Vorſitzenden. Dieſer erklärte, nicht abgeneigt 
u fein, wollte jedoch zuvörderſt in Kulm Anfrage halten. Als 
ntwort erfolgte die Erklärung, daß man dort weder einen Lehrer 
der Handelswiſſenſchaft mit Namen Otto kenne, noch daß 
daſelbſt überhaupt ein Lehrkurſus in der Buchführung und Kor⸗ 
reſpondenz ſtattgefunden habe. Wider war es dem 9 1 O. 
gelungen, ſich bei einer hieſigen Wittwe T. einzuniſten. Namentlich 
wußte er die T. durch die falſche Vorſpiegelung zu feſſeln, er fet 
von Herrn R. als Lehrer der Handelswiſſenſchaft engagirt worden 
und ſei ihm ein Honorar von 500 M. zugeſagt. Außerdem habe 
ær in der Stadt noch 18 Schüler. So lebte er bei der T. einen guten 
Tag, ging regelmäßig aus, ſo daß die T. glauben mußte, ex ertheile 
nano den Unterricht. Das Verhältniß geſtaltete ſich nach 
Verlauf von 14 Tagen, zu einem ſolchen, daß die Wittwe ſich mit 
dem O. verlobte. Sie übergab ihrem Verlobten eine goldene 
Uhr nebſt Kette und bezahlte auch einen Anzug für ihn. 
So ging die ahnungsloſe Frau auf alle Vorſchläge des O. ein. 
a als er erklärte, er habe in Landsberg a. W. wieder eine 
tellung erhalten und auch ſchon eine Wohnung gemiethet, beeilte 
ich die T., ihre hieſige Wohnung ſofort aufzukündigen. Bald aber 
ollte der abgefeimte Gauner entlarvt werden, wozu er 8 den 
erſten Anlaß gab. Er hatte für ſeine zukünftige Frau ein koſtbares, 
eidenes Hochzeitskleid kommen laſſen und ſollte die ziemlich hohe 
kachnahmeſumme entrichten, wozu er natürlich außer Stande war. 
Er wollte nun die T. dazu veranlaſſen, den Betrag vorläufig zu 
zahlen, er würde denſelben wieder erſtatten, wenn er ſein Honorar 
erhalten haben werde. Aber die T. wollte ſich hierzu nicht ver- 
ſtehen, denn nun ſchien ihr die Sache denn doch verdächtig zu 
werden. Da erklärte er, dann bleibe ihm nichts anderes übrig, 
als zu Herrn R. zu gehen, der noch immer ſich weigere, ihm ſein 
Honorar von 500 M. auszuzahlen, und dieſen aufzufordern, ihn 
endlich zu befriedigen. So ging er denn und iſt ſeitdem — ſpurlos 
verſchwunden. Am ſpäten Abend — es war am verfloſſenen 
Donnerſtag, den 6. d. M., begab fich die T., die durch das un- 
ewöhnliche Ausbleiben ihres Verlobten beunruhigt wurde, zu 
Haun R. und hier erfuhr ſie denn zu ihrem Entſetzen, welchem 
auner ſie anheimgefallen war. Sofort erſtattete ſie nun An⸗ 
eige und wird es hoffentlich gelingen, den gefährlichen Hochſtapler, 
er inzwiſchen gewiß anderweitig ein Operationsfeld geſucht und 
gefunden hat, dingfeſt zu machen. 5 
U Bromberg, 9. Februar. Dem geſtern in der Krauſe⸗ 
inen Weinhandlung abgehaltenen Aerztetage] für den 
S 
T 


egierungsbezirk Bromberg wohnten 20 Mitglieder, welche zum 
heil aus entfernten Städten des og een e nach 
hierher gekommen waren, bei. Es wurde von einem Vereinsmit⸗ 
giene ein Vortrag über „Diphtherie“ gehalten, an den fih eine 
ängere Debatte ſchloß. Si 
U Bromberg, 10. Februar. [Vorſchuß⸗Verein, E. G.] 
Heute fand die diesjährige Generalverſammlung des „Vorſchuß⸗ 
vereins zu Bromberg“ ſtatt. In derſelben wurde der Ver⸗ 
waltungsbericht über das 30. Geſchäftsjahr erſtattet. 
werden die Ergebniſſe der 30. Geſchäftsperiode — ſeit dem Beſtehen 
des Vereins in jeder Weiſe als zufriedenſtellende bezeichnet. Der 
Jahresumſatz überſteigt nicht allein denjenigen der letzten Ge⸗ 
ſchäftsjahre — auch die Zinſeneinnahme ift eine erheblich größere 
geweſen. Ebenſo ift der Reingewinn, trotz der aus demſelben er⸗ 
folgten Abſchreibung eines aus früheren enden er Ver⸗ 
luſtes ein höherer, als in den vorhergehenden eitabſchnitten ge⸗ 
weſen. Das erwartete neue Reichsgeſetz für Erwerbs⸗ und Wirth⸗ 
ſchaftsgenoſſenſchaften, welches mit dem 1. Oktober v. J. in Kraft 
etreten iſt, hat den Genoſſenſchaften vor Allem eine größere 
Sicherheit gegen unverſtändige und gewiſſenloſe Vorſtandsbeamte 
durch ſorgfältige Kontrolle und Ueberwachung geſchafft; außerdem 
aber — ſo heißt es in dem Berichte — auch den Bedürfniſſen der 
verſchiedenen einzelnen Vereine durch die Zulaſſung von drei ver⸗ 
ſchiedenen Genoſſenſchaftsarten Rechnung getragen. — Der Verein 
zählte am 1. Januar 1889 721 Mitglieder. Der Baarbeſtand am 
1. Januar 1889 belief fich auf 44,445,97 M. Die Einnahme pro 
1889: 3,289,429,42 M. Die Ausgabe in derſelben Zeit: 
3,318,358,14 M. Das eigene Vermögen des Vereins betrug ultimo 
Dezember 1889: Geſchäftsantheil der Mitglieder 183,753,90 M. 
Reſervefonds 33,572,96 M. Utenſilien 932,60 M. — Das Betriebs⸗ 
kapital beſtand am 31. Januar 1889 aus: Mitglieder⸗Depoſiten 
443,166,15 M., Spareinlagen von Nichtmitgliedern 121,592,37 M., 
Geſchäftsantheile 183,753,96 M., Reſervefonds 33,572,96 M. 


Königsberg, 8. Februar. [Der Antrag betreffend die 
Königsberger Kriegsſchuld! ift ſeitens der nationalliberalen 
Fraktion im Abgeordnetenhauſe eingebracht worden und lautet nach 
der „K. A. Ztg.“ wie folgt: Das Haus der Abgeordneten wolle 
beſchließen: die königliche Staatsregierung zu exſuchen, die Ueber- 
nahme der aus dem Jahre 1807 herrührenden Kriegsxeſtſchuld der 
Stadt Königsberg, ſowie der übrigen aus dem franzöſiſchen Kriege 
herrührenden Kriegsreſtſchulden, namentlich der Niederlauſitz, Neu⸗ 
mark und Kurmark auf Staatsfonds in Erwägung zu nehmen. 

* Aus dem Strasburger Kreiſe, 7. Februar. Der Grenz- 
verkehr mit Rußland.] Man muß, um ein Urtheil über die 
Behandlun e 
ſelbſt eine Fahrt dahin machen. Vor einigen Tagen fuhr ich, wird 
dem „Geſ.“ geſchrieben, über Lautenburg nach Alt⸗Zielun und kam 
an der Grenze an. Unmittelbar am Grenzhauſe haben die Ruſſen 
ein kleines Grenzhaus gebaut, vor welchem ſämmtliche Wagen und 
Leute Halt machen und ſo lange warten müſſen, bis ein großer 
Troß zuſammen ift, was bei mir eine Stunde gedauert hat, dann 
werden die Legitimationsſcheine abgenommen und ein Ruſſe mit 
Gewehr führt Schritt vor Schritt Wagen und Menſchen über 
vier Kilometer weit zur nächſten Kammer. Was das bedeutet, 
wenn man bei Froſt bald drei Meilen gefahren iſt, kann jeder 
ermeſſen. au er Kammer angekommen, gab der Ruſſe ſämmt⸗ 
liche Papiere dem Beamten; von den erſten beiden Transporten 
waren die Menſchen noch nicht abgefertigt, und ſchon kam der dritte 
an, in Folge deſſen mußte wieder eine Stunde gewartet werden, 
dann verlangten die Ruſſen 18 Kopeken für die Britſchke, die der 
Direktor der Kammer, der in einem großen Schafpelz vor der 
Thür ſaß, aber erließ. Alt⸗Zielau wimmelte von Soldaten und 
Gendarmen, und ich war froh, nach kurzem Aufenthalt wieder die 
oe Grenze erreicht zu haben, mit dem Bewußtſein, daß 

upland alle denkbaren Sch 
mit Deutſchland zu erſchweren. 

* Ratibor, 8. Februar. [Der steile: und Mehl⸗ 
ſchmuggell zwiſchen Sosnowice und Schoppinitz wird mit den 
auf dieſer Strecke verkehrenden Eiſenbahnzügen trotz der ſtrengen 
Reviſionen mit großer Frechheit betrieben. In den letzten Tagen 
ſind über zweihundert Pfund verſchiedene Fleiſchſorten, deren Ein⸗ 
fuhr verboten iſt, durch Grenzbeamte und Gendarmen, welch letztere 
die Paßkontrolle auf dem Bahnhofe Schoppinitz ausüben, beſchlag⸗ 
nahmt und verbrannt worden. Am ganzen Körper bepackt, ver⸗ 
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der Reiſenden von Seiten Rußlands zu gewinnen, P 


wierigkeiten erſinnt, um den Verkehr S 
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uden die Schmuggler ihr Glück; das Fleiſch wird in Streifen um 
en Hals gehängt, um die Arme gewickelt auf der Bruſt und dem 
Rücken verborgen, ja ſogar künſtliche Waden und Höcker werden 
fabrizirt. (O. A.) 

* Hirſchberg, 7. Februar. [Eine ſehr unangenehme Er- 
fahrung] mußten kürzlich einige den um 5 Uhr von Warmbrunn 
nach hier fahrenden Omnibus benützende Reiſende mit einem der 
Mitpaffagiere machen. Derſelbe hatte während der ganzen Tour 
geſchlafen und vermißte nun — beim Einfahren in die Stadt er⸗ 
wacht — feine Fingerringe. Nicht nur wollte derſelbe jetzt kurzweg 
ſämmtliche Mitreiſende für den Verluſt ſeiner Ringe verantwortlich 
machen, ſondern am Abend deſſelben Tages ſuchte er in Begleitung 
eines Poliziſten einen der Mitreiſenden in verſchiedenen Reſtaura⸗ 
tionen und forderte von demſelben, nachdem er ihn 1 NatDen 

atte, ſeine Ringe. Hier empfing er aber natürlich die gebührende 
bfertigung und den Rath, gefälligſt in Warmbrunn an der Om⸗ 
nibus⸗Halteſtelle zu ſuchen, wo er vor dem Einſteigen in den Schnee 
gefallen war. Dort ſind die Ringe denn auch wirklich at parer 
worden. (Bote a. d. R.) 


| Bermiſchtes. 

B. N. Dr. Rudolf Schramm f. Am verfloſſenen Freitag 
iſt in Bremen der bekannte Paſtor R. Schramm nach einem 
längeren Krankenlager verſtorben. Schramm wurde in Berlin im 
Jahre 1876 zum Prediger der Jakobikirche gewählt, vom Konſiſto⸗ 
rium aber in Folge des vorhergegangenen ſogenannten Jakobi⸗ 
Kirchenſtreites nicht beſtätigt. Sch. war eins der hervorragendſten 
Mitglieder des Proteſtanten⸗Vereins und hielt als ſolches damali⸗ 
ger Zeit alljährlich Vorträge im Unionsvereine. Er war auch 
ſeinerzeit Religionslehrer der Prinzeſſin Emma von Waldeck, nun⸗ 
mehrigen Königin von Holland. E 
I Richard Jaffes Schaufpiel „Das Bild des Signoxelli“ ift 
für das Wiener Hofburg-Theater angenommen worden. Sonnen- 
thal will die Rolle ſpielen, mit welcher Adolf Klein im Leſſing⸗ 
Theater Furore macht. s i 

i Das Groftherzogliche Hoftheater in Weimar hat am 
Mittwoch vergangener Woche wieder einmal „mit gemiſchten 
Waffen exerziert“. Eine Aufführung von Schillers „Räubern“ 
war angeſetzt und mog dem ungeſchriebenen, doch feit einem Jahr- 

undert anerkannten Rechtsbrauch haben die Jenenſer Studenteu 
ei derſelben in der ſattſam bekannten Weiſe mitgewirkt. Die drei 
enenſer Burſchenſchaften rückten vollzählig am Nachmittag zu 

agen unter Muſikbegleitung in Weimar ein, machten einen Um⸗ 
zug durch die Stadt, beſuchten nach einer Stärkung das Theater, 
[oroi dort vor Beginn des erſten Aktes und bei offener Scene 
die hergebrachten Lieder und begaben h nach Schluß der Vor⸗ 
fund in geordnetem Zuge nach dem Marktplatz, wo „Deutſch⸗ 
land, Deutſchland über alles“ geſungen wurde, und von da nach 
dem „Hotel Chemnitius“. Hier hielt ſie ein fröhlicher Kommers 
zuſammen, bis ſie in der Frühe des nächſten Tages nach Jena 
zurückkehrten. 


i Handel und Verkehr. 


Berlin, 8. Februar. [xKonkurs⸗Nachrichten.] In 
dem Konkurſe über das Vermögen des Kaufmanns Samuel Qü- 
wenberg, in Firma Löwenberg u. Schwerin, bezifferte der Ver⸗ 
walter Fiſcher im Prüfungstermin die Aktiva mit 9900 M., die 
sorderungen mit Vorrecht mit 2060 M., die Forderungen ohne 


Vorrecht mit 35800 M. und die auf die letzteren, bei Durchführung 
des Verfahrens, entfallende Dividende mit 22 Prozent. — Konkurs 
iſt eröffnet über das Vermögen des Glaſermeiſters Georg Hauſe 
hier, Jeruſalemerſtraße 66, Wohnung Lindenſtraße 34, Konkurs⸗ 
verwalter iſt der Kaufmann Dielitz, Holzmarktſtraße 47. Anmelde⸗ 
friſt bis 12. April. Termin 22. Februar. 

Berlin, 11. DE (Telegr. Agentur B. Heimann, Poſen.) 

Spiritus. (Nach amtlichen Notirungen.) Not., 10. 

do. 70er loko. x 33 50 83 5 


do. 70er Februar . 33 10 33 10 
do. 70er April⸗Mai 33 30 33 20 
do. 70er Juni⸗Juli . 34 10 34 40 
do. 70er Aug.⸗Septbr. 34 70 34 60 
do. 50er loko . . . 52 90 52 90 


Not. v 10. Not. v. 10, 
Konſolidirte 40 Anl. 106 601106 60] Vom. 58 Pfandbr. 66 30 66 30 
5 8 „ 801102 90 Boln. Liquid.⸗Pfoͤbr 60 90 60 90 
Bof. 4h Pfandbriefe 101 80 101 80 Ungar. 4 Goldrente 88 90 89 25 
Rol; 339 Pfandbr. 99 90) 99 90 Ungar. 59 Papierr. 85 60 85 90 
Boj. Rentenbriefe 104 25/104 20 Oeſtr. Kred.⸗Akt. 2176 751178 40 
Deltr. Banknoten 172 401172 50] Dejt. fr. Staatsb. 8 93 75 94 — 
Oeſtr. Silberrente 76 40 76 75 Lombarden = 58 50 58 90 
Ruſſ. Banknoten 222 05222 90] Jondſtimmung 
Ruſſ 439 BdkrPföͤbr 99 10) 99 — ſchwach 


Oſtpr.Südb. E. S. A 89 — 89 50 Schwarzkopf 249 90 
MainzLudwighfdto124 90,124 30 Königs⸗u.Laurah. 159 20 
Marienb. Mlaw dto 60 25 61 — Dortm. St. Pr. La. A. 107 90 
Italieniſche Rente 94 75 94 90 Inowrazl.Steinſalz 53 75 
uſſagkonſAnl1880 94 25 94 25 timo: 

bto. zw. Orient. Anl. 69 40 69 60 Dux⸗Bodenb. Eiſb 218 751219 30 
dto. Präm.⸗Anl1866158 101158 25 Elbethalbahn „ „ 99 501100 25 
Rum. 69 Anl. 1880 107 901104 90 Galizier „ „ — — 
Türk. 16 konſ. Anl. 17 80 17 75 Schweizer Ctr., „153 50 

Berl. i 190 25 
Deutſche B. Akt. 179 20 
Diskonto Kommand.237 70 


H. 74 60| 74 60 
Staatsbahn 93 90, Kredit 177 75, Diskonto⸗ 
Kom. 2 


238 2 

** Berlin, 8. Februar. Stärke und Stärke⸗Fabrikate 
(Bericht von Max Sabersky.) Ja. Kartoffelmehl 16¼ —17½ M.“ 
Ia Kartoffelſtärke 16¼ —17¼ M., IIa. Kartoffelſtärke und Mehl 
14½—15½ M., feuchte Kartoffelſtärke loko und Parität Berlin 
7,75 M., Frankfurter Syrupfabriken zahlen frei Fabrik Frankfurt 
a. O. 7,50 M., gelber Syrup 18¼—187¾ M., Capillair⸗Export 20¼ 
bis 20¼ M., do. Syrup 19—20 M., artoffelzucker⸗Capillair Er 
bis 19°, M., gelber 18%/,—18°/, M., Rum⸗Couleur 34—36 M., 
Bier⸗Couleur 34—36 M., Dextrin gelb und weiß Ja. 4 U M., 
do. ſekunda 23½—24¼ M., Weizenſtärke (kleinſt.) 36—37 M., do. 
ges] J 39 ½—40%½ M. Halleſche und STT e 39½ —40½ M., 

chabe⸗Stärke 26 M, Mafsſtärke 30—31 M., Reisſtärke (Strahlen⸗ 

45½—47 M., do. (Stücken) 43—44 M. Alles per 100 Kilo a 
Bahn bei Partien von mindeſtens 10 000 Kilo. 
Nürnberg, 8. Februar. [Hopfen⸗Bericht.] Die Umſätze 
in der verfloſſenen Woche betrugen 1200 B. bei ruhiger feſter 
timmung. Regere Nachfrage machte ſich heute für Export be⸗ 
merkbar, und würden größere Umſätze in guten Mittelhopfen zu 
verzeichnen fein, wenn entſprechende Lagerbeſtände vorhanden wären. 
Preiſe unverändert. 5 

** Leipzig, 8. Februar. [Wollbericht.] Kammzug⸗Termin⸗ 
markt. Tendenz: Felt. Umſatz 85000 Ko. Notirungen Vertrag 
B Juni bis Oktober 4,80. Der heutige Markt eröffnete in feſter 
Haltung, und es wurden noch im Laufe des Vormittages 50 000 Ko. 
zu 4,77½ 4,80 M. umgeſetzt. Im Laufe des heutigen Nachmit⸗ 
tags trat in Folge höherer Antwerpener Meldungen eine weitere 


252 10 
165 10 
111 90 
55 za 


Befeſtigung ein, und da zu 4,80 nur noch wenige Abge 
Markte waren, ſo Aden ae ſich Preiſe bald anf 482% Na 5 
Preisfeſtſtellung wurden gehandelt: per Mai 5000 Ko. zu 4 
und Ko. zu 4,82½ M., per Juni 10 000 Ko. zu 4,80 M 1 7 
10 000 K. zu 4,82 M per Juli 5000 Ko. zu 4,80 M. Man bleiht 
Käufer Wien M., Verkäufer zu 4,85 M. * 
** Wien, 10. Februar. Die Anglo⸗Oeſterreichiſche Bank giebt 
bekannt, daß die Geſammtförderung der Brüxer Kohlenwerke 
im Jahre 1889 infolge des Hinzutritts der neuen Schächte fat | 
7 Millionen nes betragen habe gegen 123 000 Meter 


zentner im Jahre 1880. 

e Petersburg, 8 Februar. Ein an den Finanzmini 
richteter kaiſerlicher Ukaz befiehlt behufs Auskaufs der Obli 
der Anleihen von 1864 und 1886 und behufs der Konverſi 
Anleihe von 1855 den Abſchluß einer ruſſiſchen 4 proz entigen 
Goldanleihe U. Emmiſſion von 1890 im Betrage von 
Millionen Goldrubel. Die Obligationen werden emittirt mit den No- 
minalbeträgen von 125, 625 und 3125 Goldrubel, wobei je 125 Goldru⸗ 
bel entſprechen 500 Fres, 404 Mark, 19 Pfd. 15 fh. 6 d. St., 239 hol. 
ländiſche Gulden, 96 ¼ Dollars Gold. Die Obligationen unter- 
liegen der Amortiſation innerhalb eines Zeitraums von 80 Jahren 
und find für immer von jeder ruſſiſchen Steuer befreit. Die Bing- 
zahlung erfolgt vierteljährlich. Behufs Ausführung dieſes kaiſer⸗ 
lichen Ufas vom 19. Januar 1890 erklärt der Finanzminiſter, i 
die bisher nichtamortiſirten Obligationen der 5 prozentigen anglo- 
holländiſchen Anleihen von 1864 und 1866 zur Einlöſung am 20. 
Mai und 1. Juni 1890 beſtimmt find. Von dieſem Termine ab 
hört die Zinszahlung auf und beginnt die Einlöſung in Baar zum 
Kapitalwerth und zwar in Rußland bei der Reichsbank, bei der 
Internationalen Bank und bei der Diskontobank, in Paris bei der 
Banque Neexlan daiſe de Paris, bei dem Comtoir d'Escompte Na- 
tional, dem Kredit Lyonnais, dem Bankhauſe Hosquier & Co. und 
mehreren anderen Bankinſtituten, in London bei dem Bankhauſe 
Baring en und Hambro Sohn, in Berlin bei Mendelsſohn 
& Co., in Amſterdam bei Hope & Co. Die Auszahlung erfolgt 
unter zu Grundelegung des Kurſes für he auf London. 
Die Obligationen müſſen mit den Coupons per 19. September a. St 
(1. Oktober n. St.) und den ſpäter fälligen eingeliefert werden, der 
Werth der fehlenden Kupons wird vom Kapital abgezogen. In⸗ 
haber der Anleihe-Obligationen von 1864, 1866 und 1855 können 
dieſe Obligationen an Zahlungsſtatt bei der Subſtription auf die 
4 9 Goldanleihe von 1890 zu noch feſtzuſetzenden Terminen 
einreichen. 9 
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Briefkaſten. 


(Auskunft wird nur an Abonnenten ertheilt. 

fragen werden nicht berückſichtigt.) 
. b. Nach § 86 der Geſinde⸗Ordnung find Sie verpflichtet 
für Kur und Verpflegung des in Ihrem Dienste ſtehenden Mädchens 
zu ſorgen, wenn Letzteres ſich die Krankheit durch den Dienſt oder 
bei Gelegenheit deſſelben zugezogen hat. Es darf dafür vom Lohne 
11 abgezogen werden. Iſt aber die Krankheit dem Mädchen 
nicht durch den Dienſt oder unmittelbar bei Gelegenheit xeſp. Aus⸗ 
übung deſſelben, ſondern während der Dienſtzeit zufällig zuge⸗ 
ſtoßen, jo können Sie nach $$ 88 und 91 a. a. O. die Kurkoſten 
von dem auf den Zeitraum der Erkrankung fallenden Lohne ab⸗ 
ziehen. i 
i) 


Beunrubigende Krankheitserschei- 
nungen! | 


„Die traurige Thatſache, daß mehr wie / der Menſch⸗ 
heit durch eine einzige Krankheit — Die Lungenschwindsucht 
— dahig gerafft wird, muß Jedermann, in welchem der Keim 
dieſes verhängnißvollen Leidens ſchlummert, ſpeeiell aber die⸗ 
jenigen, bei welchen hereditäre Anlage für daſſelbe vorhan⸗ 
den ift, zur größeſten Vorſicht mahnen. Die erften beunruhigen⸗ 
den Erſcheinungen, welche ſofortiges Einſchreiten nöthig 
machen ſind: Allgemeine körperliche Schwäche und Ab⸗ 
magerung, krankhafte Geſichtsfarbe, Serophuloſe, Dispoſi⸗ 
tion zu katarrh. Affecetionen der Reſpirationsorgane, Kurze 
athmigkeit, belegte Stimme, Reiz zu Räuspern und Spucken, 
häufig auch Schrumpfen der Fingernägel und ſchlechte 
Babut arten. Bei Vernachläſſigung dieſer charakteriſti⸗ 
chen Vorläufer tritt die Krankheit bald in ein mehr aus⸗ 
geprägtes Stadium. Es zeigt ſich ein kurzſtößiger Huſten, ver⸗ 
bunden mit weißlich ſchaumigem, zuweilen mit Blut t bee 
Auswurf. Puls und Athmung ſind beſchleunigt, die ſonſt bleichen 
Wangen ſind häufig hektiſch geröthet, Bruſt⸗ und Seiten⸗Stiche, 
Jieberhitze und leichte nächtliche Perſpirationen ſtellen fih ein. 
Jetzt hat der deſtruktive et weit um ſich gegriffen und 
Gefahr iſt im Verzuge! Der ae Huſten steigert fih zu ton- 
vulſiven Huſtenanfällen und aus den . Perſpirationen wer⸗ 
den erſchöpfende Nachtſchweiße. Starke Blutungen treten ein und 
Maſſen von klumpigem oftmals fötidem Auswurfe werden ex⸗ 
pektorirt. Die Extremitäten ſchwellen, Appetit und Verdauung 
liegen darnieder und anhaltende Diarrhoe bringt den Kranken 
gänzlich von Kräften. Er geht ſeiner Auflöſung entgegen. Von 
durchgreifender Wirkung bei allen heilbaren Stadien der 
Lungenſchwindſucht beweiſt ſich dies anjana- Heilmethode 
Wer den Keim dieſes ſchrecklichen Leidens in ſich fühlt, der zögere 
keinen Augenblick, ſondern laſſe ſich dieſes erprobte Heilverfahren 
kommen. Man bezieht die Samjana-Heilmethode jeder: 
zeit gänzlich koſtenfrei durch den Seeretair der lite 


Anonyme An⸗ 


fi 


Company Herrn Paul Schwerdfeger zu Leipzig. Zahlreiche 
amtlich beglaubigte Atteſte wurden hier bereits veröffentlicht und 
ſind jedem Exemplare der Heilmethode beigegeben. 15421 


2 —k. ... nennen ernennen 
Die Kola-Pastillen von Apotheker Georg Dallmann beſei⸗ 
tigen Migräne und jeden, ſelbſt den heftigſten Kopfſchmerz augen⸗ 
blicklich (auch den durch Wein⸗ und Biergenuß entſtandenen). Die- 
ſelben ſind per Schachtel à 1 M. zu haben in der Rothen Apotheke 
und bei Apotheker Szymański. 543 


Den Empfehlungen der Frauen haben die ächten Apotheker 
Richard Brandt's Schweizerpillen, welche in den Apotheken 
à Mk. 1.— erhältlich, unzweifelhaft einen großen Theil ihres 
heutigen Erfolges zu verdanken, indem ihre angenehme, ſichere, 
abſolut ſchmerzloſe Wirkung bei den Frauen alle anderen Mittel 
verdrängt haben und heute allein bei Störungen in der Verdauung 
(Verſtopfung), Herzklopfen, Blutandrang, Kopfſchmerzen ꝛc. ange 
wandt werden. 783 

Die auf jeder Schachtel auch quantitativ angegebenen Beſtand⸗ 


theile find: Silge, Moſchusgarbe, Aloe, Abſynth, Bitterklee, Gentian.“ 
— ...... ̃————— 
Waaren- 


= e j 

Gummi- Yes von B. Duval, Paris. 

j Feinste Speeialitäten. ; ý 
Zollfreier Versandt d. Julius Rosenberg in Frankfurt a. M., Zeil 11- 
Ausführliche Special-Preisliste gegen 20 Pfg. Portoauslage. 
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Kaiserlich Russische Regierung. 


"P -RGIA i ae 


Convertirung | N | 


ia 5“, Anelo-Holländischen Anleihen von 1864 u. 1866 und der Sechsten Jo” (Steglitz) Anleihe von 1855 


Emission der 4% russischen Goldanleihe II. Emission 1890 


Abel Gold 90000000 — Mk. 290880000 d. R-W. 


im Nominalbetrage von 


— Pit. Strl. 14238 000 — Fres. 360 009000 — Boll. Guld. 172080000 — Ver. St. Gold-Doll. 69300 000 


für immer von jeder russischen Steuer befreit. 


PROSPECTUS. 


Auf Grund Allerhöchsten Ukases S. Majestät des Kaisers von Russland vom 19./31. Januar 
c. hat Se. Excellenz der Kaiserlich Russische Finanzminister die noch nicht behufs Amortisation 
verloosten, im Umlauf befindlichen Titres der Russischen Anglo-Holländischen 5% Anleihen von 1864 
und 1866 mittels öffentlichen Aufrufs zur Rückzahlung per 20. Mai/l. Juni 1890 gekündigt. Der 
zur 11182000 gelangende Betrag dieser Anleihen beläuft sich auf Pfd. Sterl. 3 068 800 und 
fl. 44 34 Ey, b 
Holl Laut desselben Allerhöchsten Ukases emittirt dagegen Sr. Excellenz der Kaiserlich 
Russische Finanzminister eine Anleihe von: Rubel Gold 90000000 = M. 290 880 000 d. R.-W. 
Pfd. Sterl. 14238000 = Francs 360 000 000 = Holl. fl. 172 080 000 = Ver. Staaten Gold-Dollars 
300 000 benannt: 


4% Russische Gold-Anleihe Il. Emission, 1890, 


deren Ertrag soweit erforderlich für den Zweck der Tilgung beziehungsweise Convertirung der 
gekündigten vorgenannten Russischen Anglo-Holländischen 5% Anleihen von 1864 und 1866 
bestimmt ist, während der Restbetrag dazu dienen soll, den Inhabern der Titres der 6ten 5% 
‚(Stieglitz) Anleihe vom Jahre 1855 den facultativen Umtausch ihrer Titres gegen Obligationen der 
neuen 4% Gold-Anleihe anzubieten. 

a Se. Excellenz der Kaiserlich Russische Finanzminister hat demnach bestimmt, dass den 
Besitzern der Titres der Anleihen von 1864, 1866 und 1855 ein Anrecht auf Umtausch ihrer Titres 
gegen Obligationen der neuen Anleihe eingeräumt werde. 

Indem die Titres der sechsten 5°/, Anleihe vom Jahre 1855 zu den weiter unten genannten 
Bedingungen zur Conversion angenommen werden, behält sich jedoch die Kaiserlich Russische Regierung 
alle ihr aus dem Texte der Titres zustehenden Rechte bezüglich jener Stücke vor, welche zur Convertirung 
nicht vorgestellt werden. 

den Anleihe-Bedingungen ist festgesetzt: 

Die Titres der neuen Anleihe lauten auf den Inhaber oder auf Namen. Die Um- 
schreibung von auf Inhaber lautenden Stücken und vice-versa kann in Gemässheit der dies- 
bezüglichen reglementarischen Bestimmungen des Kaiserlich Russischen Finanzministers 
jederzeit geschehen. Sie werden in Abschnitten von: 


Gold-Rubel 125=M. 404=Pfd. Strl. 19.15.6=Frs. 500=Hfl. 239=Ver. St. Gold-D. 96.25 

n * 625 = ” 2.020 = » ” 98.17.6 = * 2.500 = ” 1195 = „ * 57 n 481.25 

a2 e, e , nn 20020 
ausgestellt. 


Die Zinsen der neuen Anleihe sind mit 4% per annum vierteljährlich am I. März, 
1. Juni, I. September und I. December n. St. zahlbar und zwar nach Wahl des Inhabers: 
in St. Petersburg bei der Kaiserlich Russischen Staatsbank in Rubel Gold, oder Credit- 
Rubel zar Tagescourse; 
erner: 


in Berlin: bei dem Bankhause Mendelssohn & 60. in Mark d. R.-W. 
in London: bei dem Bankhause Baring Brothers & Co., in Pfund 
i RE, 5 C. J. Hambro & Son, Sterling, 
in Paris: bei der Banque de Paris et des Pays-Bas, | 
AEA „ dem Comptoir National d'Escompte de Paris, 
5 55 „ „ Crédit Lyonnais, i 
SR „ der Société Generale pour favoriser le développement in 
du Commerce et de P'industrie en France. 
7 8 55 „ „ Société Generale de Credit Industriel et Francs, 
Commercial, 
97 05 „ „Banque ESoompte de Paris, 
E „ dem Bankhause E. Hoskier & Co., 
in Amsterdam: bei dem Bankhause Hope & C., 


Suceursale der Banque de Paris et des l i oand, 
Pays-Bas, ER 
in New-York: bei dem Bankhause Kidder, Peabody & Co., in Ver. Staaten Gold-Dollar, 
mit den Beträgen, welche den in den Titres angegebenen Valuten-Verhältnissen entsprechen. 
Die Stücke sind mit Coupons bis inclusive 1. December 1899 versehen und mit 
einem Talon, gegen welchen seiner Zeit die Aushändigung neuer Couponbogen mit Talon 
12 bei den oben bezeichneten Stellen zu erfolgen hat. Der Zinslauf beginnt am 
. März 1890. 
Die Rückzahlung der Anleihe erfolgt zum Nennwerth innerhalb 80 Jahren im Wege 
der Verloosung. Die Ziehungen finden jährlich zwei Mal und zwar am 1. März und 
1. September n. St. in St. Petersburg statt. In denselben gelangen halbjährlich 0.084,281 %, 
des Gesammt-Nominal-Betrages der Anleihe nebst 2% vom Betrage der früher ausgeloosten 
Obligationen zur Ausloosung. Die Nummern der gezogenen Obligationen so wie der etwa 
von früheren Ziehungen verbliebenen Restanten werden gehörig veröffentlicht werden. Die 
Rückzahlung erfolgt drei Monate nach der Ziehung gegen Uebergabe der Titres mit allen 
nach dem Rückzahlungs-Termin fällig werdenden Coupons und zwar nach Wahl des In- 
habers bei den oben bezeichneten Einlösestellen in den angegebenen Währungen zum Nenn- 
werthe der Titres. k 
Die erste Verloosung findet am 1. September 1890 statt und wird ausnahmsweise 
0.2575 °/, des Gesammt-Nominal-Betrages der Anleihe umfassen. Die in dieser Ziehung 
verloosten Titres gelangen am 1. Dezember 1890 zur Rückzahlung. 
Bis zum I. Januar 1900 n. St. begiebt sich die Kaiserlich Russische Regierung des Rechtes, 


» 7) 


„ der 


die für die regelmässige Verloosung bestimmten Beträge zu verstärken sowie die Rückzahlung der 
Gesammt-Anleihe vorzunehmen. í 

Alle auf die neue Anleihe Bezug habenden Veröffentlichungen werden ausser in 
russischen Blättern unter anderen auch in zwei Berliner, einer Frankfurter und einer 
Hamburger Zeitung kundgemacht. £ 

Die Stücke sind in russischer, deutscher, englischer und französischer Sprache 
ausgestellt. 

Die Stücke und Coupons der gegenwärtigen Anleihe sind für immer von jeder gegenwär- - 
tigen und zukünftigen russischen Steuer befreit. 

Die gezogenen Stücke, sowie die fälligen Coupons werden von den Zollbehörden 
des Russischen Reiches an Zahlungsstatt für Zollgehühren in Gemässheit der hierfür be- 
stehenden Bestimmungen angenommen. Desgleichen werden die Obligationen bei Contrac- 
ten mit der Kaiserlich Russischen Regierung auf Grund der diesbezüglichen Bestimmungen 
als Caution zugelassen. 2355 


Unter Bezugnahme auf Vorstehendes geben wir hierdurch die Bedingungen bekannt, 
unter welchen die Inhaber der noch nicht behufs Amortisation früher verloosten Titres der 
Russischen 5 % Anglo-Holländischen Anleihen von 1864 und 1866, sowie der sechsten 5% (Stieglitz) 
Anleihe vom Jahre 1855 ihr Anrecht auf Umtausch gegen Obligationen der neuen: 

4% Russischen Gold-Anleihe Il. Emission 1890 
hier geltend machen können. 
1. Die Anmeldungen haben zu erfolgen bis spätestens inclusive 20. Februar er. n. St. in 


Berlin bei dem unterzeichneten Bankhause Mendelssohn & Co, innerhalb der Ge- 
schäftsstunden von 9 Uhr Vormittags bis 5 Uhr Nachmittags. 
2. Die Anmeldungen erfolgen auf Grund des Prospects und unter Verwendung der zu 
demselben gehörigen Anmeldeformulare, welche von der Anmeldestelle bezogen werden können. 
Bei diesem Umtausch werden angenommen: 
a) Obligationen der Anglo-Holländischen Anleihen, von 1864 und 1866, welche ohne Cou- 
pons per 1. April 1890, jedoch mit den Coupons per 1. October 1890 und folgen- 
den einzuliefern sind u. z.: 
1. die auf Pfund Sterling lautenden Titres: 
Pfd. Steri. 100.—.— mit Mark 2 050 
2. die auf Holländische Gulden lautenden Titres: 
5 Holl. fl. 1.000.— mit Mark 1737.50 
b) Die auf 500 Rubel Silber lautenden Titres der sechsten 5% (Stieglitz) Anleihe vom 
Jahre 1855, welche ebenfalls ohne Coupons per 1./13. April 1890, jedoch mit den 
Coupons per 1. 13. October 1890 und folgenden einzuliefern sind. 
Silber-Rubel 500.— mit Mark 1538.20 ; 
und dagegen Obligationen der Neuen 4°/, Russischen Gold-Anleihe Il. Emission 1890 mit Zinslauf vom 
1. März 1890 zum Course von 93 Prozent des Nominal-Betrages von M. 404 d. R.-W. wie folgt: 


Mark 404 à 93% Mark 375.72 

zuzüglich Zinsen vom 1. März 1890 bis zum 
31. März 1890 incl. S 1.35 
zusammen Mark 377.07 


angerechnet. 

Nach dieser Berechnung erhält der Anmeldende den entsprechenden Betrag der neuen 
Obligationen, soweit derselbe durch den Anrechnungs-Werth Deckung findet, während der über- 
schiessende Betrag von der Anmeldestelle baar beglichen wird. 

4. Die Stücke der Anleihen von 1864, 1866 und 1855, auf Grund welcher das Anrecht 
auf die neue Anleihe geltend gemacht wird, sind bei der Anmeldung ‚einzureichen. Es 
wird jedoch den Besitzern die Befugniss eingeräumt, die Obligationen der vorgenannten Anleihen 
bis zum 31. März nachliefern zu können, wenn sie ihre diesbezügliche Absicht bis spätestens 
20. Februar cr. erklären und gleichzeitig eine Caution im Werthe von 5% des Nominal-Betrages 
der verlangten neuen Obligationen in baar oder in Werthpapieren übergeben. 

Diese Caution wird bei Einlieferung der Titres zurückgegeben. 

5. Bis zur Fertigstellung der definitiven Stücke werden mit deutschem Stempel ver- 
sehene und von dem Kaiserlich Russischen Finanzministerium einheitlich ausgestellte Interim- 
scheine ausgegeben, gegen deren Einlieferung in Gemässheit näherer Bekanntmachung die defi- 
nitiven Stücke, ebenfalls deutsch gestempelt, ausgehändigt werden. Í 

Die Interimscheine werden mit einem vierteljährlichen Coupon per 1. Juni 1890 ver- 
11 N die Ausgabe der definitiven Titres erfolgt mit Coupons per 1. September 1890 und 
olgenden. 

6. An den Obligationen der alten Anleihen bei der Präsentation etwa fehlende Coupons 
werden bei der Berechnung in Abzug gebracht und zwar: 

für die auf Pfd. Sterl. 100 lautenden Titresd. Anleihen v. 1864 u. 1866 M. 51.25 p. Coupon. 


N b! ” Hf. 1000 57 „ 77 l, 1864 3 1866 M. 43.45 * * 
50% 5 R. S. 500 $ „ „6ten5°/, Anleihe v. J. 1855 M. 40.02½ „ pi 
7. Der Handel an der Börse in der neuen Anleihe wird in Procenten von Goldrubel, 


so dass der Börsen-Cours sich in Procenten von 


Mendelssohn & Co. 


100 Rubel gleich M. 320 gerechnet, stattfinden, 
M. 400 verstehen wird. 
Berlin, im Februar 1890. 


Kaiserlich Russisches Finanzministerium. 


Officielle Kundmachung. 


In Ausführung des Allerhöchsten Ukas an den Finanzminister vom 19./31. Januar 1890 zum Gegenwerth des Nominalbetrages in Pfund Sterling in den betreffenden Landesmünzen zum 


bringt der Finanzminister Folgendes zur allgemeinen Kenntniss: 


I. Alle noch nicht durch Ziehung getilgten Obligationen der 5% Anglo-Holländischen | ` 


i „ M. 
Anleihen von 1864 und 1866 werden hiermit zur Rückzahlung per f 1890 gekündigt. 


Die Verzinsung dieser Obligationen hört demgemäss mit dem A 1890 auf. 


Mit demselben Tage beginnt die Rückzahlung in baar des Nominalbetrages der genann- 
ten Obligationen: 
m Russland: 
an der Staatsbank und 
bei der St. Petersburger Internationalen Handelsbank, und 
g bei der St. Petersburger Disconto-Bank ; 
im Auslande: ; ; 


in FRANKREICH: bei der Banque de Paris et, des Pays-Bas, 
bei dem Comptoir National d'Escompte de Paris, 
„ dem Credit Lyonnais, 1 g 
„ der Société Générale pour favoriser le développement du Commerce et 
de l'Industrie en France, ; i 
„ der Société generale de Credit industriel et commercial, 
„ der Banque d'Escompte de Paris, 
i „ Herren E. Hoskier &, Co., 
in LONDON: bei Herren Baring Brothers & Co. 
bei Herren C. J. Hambro & Son, 


in Berlin: bei Herren Mendelssohn & Co., 


in AMSTERDAM: bei Herren Hope & Co., 


. e . Die Rückzahlung des Capitals der besagten Obligationen der 5procentigen lo- 
olländischen Anleihen erfolgt in London al pari in Pfund Sterling und an den übrigen Stellen 


officiell notirten Tagescours auf London. 

5 ei SUNG 1 I 19. September 
Die zur Rückzahlung vorgestellten Obligationen müssen mit dem am 1 Goto 
1890 fälligen, sowie allen späteren Coupons versehen sein, widrigenfalls der Betrag der fehlenden 
Coupons von der Capitalsumme in Abzug gebracht wird. Gleichzeitig mit der Rückzahlung des 


Capitals erfolgt an oben genannten Stellen die Auszahlung der bis zum Fun 1890 aufgelau- 


fenen Zinsen. Diese Zinsen werden in den betreffenden Landesmünzen zu denselben Rechnungs- 
verhältnissen wie die Capitalsumme berechnet. 


Inhaber von Obligationen der 5% igen Anglo-Holländischen Anleihen, welche deren 
Capital und Zinsen ohne Aufschub baar ausgezahlt erhalten wollen, werden benachrichtigt, dass 
eine zehntägige Frist, vom Tage der Vorweisung gerechnet, für die Prüfung der Obligationen, 
deren Verificirung mit den Ziehungslisten, Controlle der Coupons u. s. W. festgesetzt ist; 
ann werden die Zahlstellen vom 10./22. Mai 1890 zur Annahme der Obligationen 
geöffnet sein. 

II. Für die Beschaffung der erforderlichen Mittel zur Rückzahlung der noch nicht durch 
Ziehung getilgten Obligationen der 5% igen Anglo-Holländischen Anleihen von 1864 und 1866. 
sowie für die facultative Conversion der sechsten 5% igen Anleihe von 1855, wird eine „Russische 
4% ige Gold-Anleihe, zweite Emission von 1890“ im Nominalbetrag von neunzig Millionen Rubel 
Gold emittirt, unter genauer Einhaltung der im Allerhöchsten Ukas vom 19./31. Januar 1890 ent- 
halteneu Bestimmungen. ENEN ; 5 i 

III. Inhaber von Obligationen der 5% igen Anglo-Holländischen Anleihen von 1864 und 
1866, sowie von Obligationen der sechsten 5procentigen Anleihe von 1855 können, falls sie es 
wünschen, dieselben bei den oben genannten Creditinstituten und Bankhäusern an Zahlungstatt 
bei Zeichnungen auf die 4procentige Gold-Anleihe, 2. Emission von 1890 vorstellen, zu den Ter- 
minen und Bedingungen, welche in den mit Genehmigung des Finanzministers von den Credit- 
instituten und Bankhäusern publicirten Prospecten enthalten sind. Obigen Terminen und Be- 
dingungen entsprechende Zeichnungen solcher Inhaber werden in ihrem vollen Umfange mit Aus- 
nahme der Bruchtheile berücksichtigt, 


Amtliche Anzeigen. 
Bekanntmachung. 


Nachdem für die Genoſſenſchaft 
in Firma „Darlehnskaſſen⸗ 
Verein zu Schwerſenz, einge⸗ 
tragene Genoſſenſchaft mit 
dene Haftpflicht“, 
mit dem Sitze in der Stadt 
Schwerſenz, die 

Liſte der Genoſſen 

neu angelegt iſt, werden 

a. die in der Liſte aufge⸗ 
führten Perſonen, welche 
behaupten, daß ſie am 
1. Oktober 1889 nicht Mit⸗ 
glieder der Genoſſenſchaft 
geweſen ſind, oder daß ihr 
Ausſcheiden nicht richtig in 
die Liſte eingetragen tit, 
die in der Liſte nicht auf⸗ 
ebam Perſonen, welche 
181 daß ſie am 

1. Oktober 1889 Mitglieder 
der Genoſſenſchaft geweſen 


ſin 
aufgefordert, ihren Widerſpruch 
gegen die Liſte bis zum Ablauf 
einer Ausſchlußfriſt von einem 
Monate ſchriftlich oder zum Pro⸗ 
tokoll des Gerichtsſchreibers zu 
erklären. 

Nach Ablauf der Ausſchlußfriſt 
iſt für die Mitgliedſchaft am 
1. Oktober 1889 und für das Aus- 
heiden in Folge vorher ge- 
chehener Aufkündigung der Aus⸗ 
Kofi ($ 164 Abſatz 2 des 

eſetzes vom 1. Mai 1889, 
Kelche Geſetzblatt Seite 55,) der 
Inhalt der Liſte maßgebend. 

Einwendungen gegen die Liſte 
bleiben den im erſten Abſatze dieſer 
Bekanntmachung, unter a. und b. 
bezeichneten Perſonen vorbehalten, 
forern fie in Gemäßheit des ge- 
achten Abſatzes den Widerſpruch 
erklärt haben oder hieran ohne ihr 
Verſchulden verhindert waren und 
binnen einem Monate nach Be⸗ 
ſeitigung des Hinderniſſes den 
Widerſpruch ſchriftlich oder zum 
Protokoll des Gerichtsſchreibers 
erklärt haben. 

Die mehrerwähnte Liſte der 
Genoſſen kann in unſerer Ge- 
richtsſchreiberei während der 
Dienſtſtunden jederzeit eingeſehen 
werden. 

Poſen, den 8. Februar ht 


Königl. Amts Sgericht 
ee ji 2285 
Die von der Handelsfrau 


Lina Samter ihrem aa 
Henoch Samter hierſelbſt er⸗ 
theilte, unter Nr. 13 unſeres 
Regiſters eingetragene Prokura 
iſt zufolge Verfügung vom heu⸗ 
an lere gelöſcht worden. 
eſeritz, am 7. Februar, 1890. 


ungute Amtsgericht. 
Beſchluß. 


Der Beſchluß vom 25. Januar 
1890, betreffend das Aufgebot 
des in Klein⸗Poſemukel bele⸗ 
a Grundſtücks, wird dahin 
erichtigt, daß das aufgebotene 
Grundſtück die Grundbuchnummer 
Klein⸗Poſemukel 88 2850 
147 — führt. 2357 
Renlſchen, den 7. Februar 1890. 


Kal. Amtsgericht. 
Aufgebot. 


Die Hypothekenurkunde über 
300 Tha er Darlehn, eingetragen 
aus der notariellen O ligation 65 
vom 20. November 1857, zufolge 
Verfügung vom 24. November 
1857, für den Wirth Joſeph 
Su chala zu Koraſzewko bei 
Shubin in Abtheilung III. Nr. 7 
des dem Wirth Joſeph Mach⸗ 
0 gehörigen Grundſtückes 

Dochanowo Band J. Blatt Nr. 23, 
gert det aus der Ausfertigung 

er notariellen Obligation vom 

20. November 1857, der Ingroſſa⸗ 
085 vom 28. November 


½ Kg. genügt für 100 Tassen 


feinster Chocola de. 


i Ueberall Lorräthig 


555 Antrag des Sa dl 
thümers zum Zwecke der Löſchung 
der Poſt amortiſirt werden. 

Es wird deshalb der Inhaber 
der Hypothekenurkunde aufge⸗ 
fordert, ſpäteſtens im RN 
termine den 


31. Mai 1890, 


Vormittags 10 Uhr, 


bei dem unterzeichneten Gerichte 
(Zimmer Nr. 8) ſeine Rechte anzu⸗ 
melden und die Urkunde vorzu⸗ 
legen, widrigenfalls die Kraftlos⸗ 
erklärung derſelben erfolgen wird. 

Wongrowitz, d. 7. Febr. 1890. 


Königl. Amtsgericht. 
Zwangs berſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvoll⸗ 


ſtreckung ſoll das im Grundbuche 
von Ottowo Band J. Blatt Nr. 1 
auf den Namen der minderjähri- 
gen Marie Josepha Felicia Veit ein⸗ 
getragene und in dem Kreiſe 
Poſen⸗Weſt belegene Landgut 
am 13. Mai 1890, 
Vormittags 8%, Uhr, 

vor dem unterzeichneten Gericht, 
im hieſigen Amtsgerichtsgebäude, 
Wronkerplatz Nr. 2 . 95 
verſteigert werden. 

Das Gut iſt mit 1000, 44 M 
Reinertrag und einer Fläche von 
137,90 40 Hektar zur Grundſteuer, 
mit 426 M. ben zur 
Gebäudeſteuer veranlagt. 

Poſen, den 7. Februar 1890. 
Königliches Amtsgericht. 
Abtheilung IV. 


Zugangs verfkeigerung. 

Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das im 1 0 
von Lukatz Band V. Blatt Nr. 153 
auf den Namen des Schloſſer⸗ 
meiſters Carl Steinborn zu 
Kreuz eingetragene und im Kreiſe 
Filehne belegene Grundſtück am 


31. März 1890, 


Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht 
— an Gerichtsſtelle W 
werden. 

Das Grundſtück hat eine Fläche 
von 0,17,20 Hektar und iſt mit 
150 M. Nutzungswerth zur Ge⸗ 
bäudeſteuer veranlagt. 

Filehne, den 3. Febr. 1890. 


Königl. Amtsgericht. 
Zwangsberſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
een ſoll das im ont ta 
der Stadt Poſen, 1 ſtadt 

Schrodka, Band 
213, auf den Namen des rat 
manns Auguft Winkel, einge⸗ 
tragene und in der Stadt Poſen, 


Schrodkaſtraße Nr. 4, belegene 
Hausgrundſtück, 
am 20. Mai 1890, 


Vormittags 8 ¼ Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht, 
im hieſigen . a Gebäude, 
Wronker⸗Platz Nr. 2, Zimmer 
Nr. 18, NE werden. 

Das Grundſtück iſt mit 1932 
Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. 

Poſen, den 10, Februar 1890. 
röninliehes Antenericht, 


N angeverfieigerung, 
Wege der Zwangsvoll⸗ 
1 8 fol das im Grundbuche 
von Mogilno Band II Blatt Nr. 
65 auf den Namen der Kauf⸗ 
mann Julius und Roſalie geb. 
Saul Roſenthal ſchen Eheleute 
eingetragene, au Rogilno bele⸗ 
gene Grundſtück 


am 23. April 1890, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht 


an Gerichtsſtelle, Zimmer 
verſteigert werden! 


NUT, 
2356 
Das Grundſtück iſt mit — 


buchblatts, erwäge Abſchäß ungen 
und andere das Grundſtück betref⸗ 
1 Nachweiſungen, ſowie beſon⸗ 
ere Kaufbedingungen können in 
der Gerichtsſchreiberei Zimmer 
Nr. 9 eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden 
aufgefordert, die nicht von ſelbſt 
auf den Erſteher übergehenden 
Anſprüche, deren Vorhandenſein 
oder Betrag aus dem Grundbuche 
zur Zeit der Eintragung des Ver⸗ 
f teigerungsvermerks nicht Hervor- 
ging, insbeſondere derartige For⸗ 
derungen von Kapital, Zinſen, 
wiederkehrenden Hebungen oder 
Koſten, 
rungstermin vor der Aufforderung 
zur Abgabe von Geboten anzu⸗ 
melden, und, falls der betreibende 
Gläubiger widerf ſpricht, dem Ge⸗ 
richte glaubhaft zu machen, widri⸗ 
genfalls dieſelben bet Feſtſtellung 
des geringſten Gebots nicht be⸗ 
rückſichtigt werden und bei Ver⸗ 
theilung des Kaufgeldes gegen die 


berückſichtigten Anſprüche im 
Range zurücktreten. 
Diezenigen, welche das Eigen⸗ 


thum des Grundſtücks beanſpru⸗ 

en, werden aufgefordert, vor 
Schluß des Verſteigerungstermins 
die Einſtellung des Verfahrens 
6 herbeizuführen, widrigenfalls nach 
erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld 
in Bezug auf den Anſpruch an 
die Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 


am 24. April 1890, 


Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Mogilno, den 8. Februar 1890. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das im Grundbuche 
von Florentynowo Band J. 
Blatt 153 auf den Namen der 
Julianna Duſzynska jetzt ver- 
ehelichten Maximilian Zamiar 
eingetragene und im Kreiſe Gneſen 
belegene Sen Florentynowo 
Nr. 11 am 1. April 1890, Vor: 
mittags 9 Uhr von dem unter⸗ 
zeichneten Gerichte — an Ge⸗ 
richtsſtelle — im Zimmer Nr. 15 
verſteigert werden. 

Das Grundſtück ift nach 41,31 
Mark Reinertrag mit einer 
Fläche von 3 Hektar, 83 Ar, 
23 Quadrat⸗Meter zur Grund⸗ 
ſteuer und nach 48 M. Nutzungs⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. 2361 

Gueſen, den 31. Januar 1890. 


Königl. Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 

Am 7. Januar 1860 iſt zu Woll⸗ 
80 die 0 Caan des damaligen 

chänkers Samuel Bär Kri⸗ 
en Charlotte, geborene 
Blum angeblich ohne Hinter⸗ 
laſſung eines Teſtaments ver⸗ 
ſtorben und iſt dieſelbe angeblich 
von ihrem 
und ihrer te der Orts⸗ 
armen T e Schiff ge⸗ 
borenen Blum beerbt worden. 


Schiff geborene Blum angeblich 
kinderlos und ohne Errichtung 
einer letztwilligen erg 
verſtorben. 

Zum Nachlaſſe gehört 1905 
Grundſtück 


Samue eller Au 
die Charlotte Kriſteller geb 
Blum eingetragen ſind. 


Die 5 EASIEN Erben der 


riette Schiff geborenen Blum, 


14. 


Ten 


ſpäteſtens im Verſteige⸗ 5 


& enannten Ehemanne 
fi 


Hierauf iſt am 24. September 
1876 die Ortsarme Henriette 


ollſtein Nr. 31, als 
xii en Ei ar ee die Erben des 


Charlotte Kriſteller geborenen 
Blum und der Ortsarmen Hen⸗ 


welche Anſpruch an den Nachlaß 
zu haben vermeinen, werden auf⸗ 
1 0 ar ihre Anſprüche bis zum 
März 1890 bei dem unter⸗ 
zeichneten Königlichen Amtsge⸗ d 


n 0 a 13. Februar cr. 
Vorm. 10%, U 


gedingepräſtationen, als 


Roggen, Gerſte, Erkfen, W 
ar- | EEN 
toffeln, 1 Klafter Holz 2c. | er 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich pi 


Weizen, Wrucken, 


baare Zahlung verſteigern. 
riebe, 
; Gerichtsvollzieher in Noſen. ; 
a Verkäufe è Verpachtungen 
Bekanntmachung. 


Die Lieferung der zur Ver⸗ 
pflegung der Feen dene des 
hieſigen Juſtiz⸗Gefängniſſes er- 
forderlichen Bedürfniſſe ſoll nach 
Vorſchrift für das Rechnungs⸗ 
jahr 1890/91 an den Mindeſt⸗ 
fordernden vergeben werden. An⸗ 
es ſind ſpäteſtens bis 18. d. 

Nts., im Zimmer 82 des Qand- 
gerichtägebäudes, in welchem auch 
die zu liefernden Bedürfniſſe und 
die näheren Bedingungen von 
9—12 Uhr Vormittags eingeſehen 
werden können, abzugeben. 2407 

oſen, den 4. Februar 1890. 
er Erſte Staatsanwalt. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung der im Rech⸗ 


nungsjahre 1890/1 für die hie⸗ A 


fige Gefangenen -Arbeitsanſtalt 
erforderlichen Rohwaaren, als 
Tuch, Leinen, Drillich, Beider⸗ 


wand, Leder u. ſ. w. fol an den]! 
Mindeſtfordernden vergeben wer- |f 


Königl. Amtsgericht. de 


angabe find bis ſpäteſtens den]! 
22. d. Mts. im Zimmer 82 des 
Landgerichtsgebändes, in welchem 
auch die zu liefernden Rohwaaren]! 


n. 
Lieferungsgebote 


2408 


und die Quaglitätsproben, nach 
denen zu liefern iſt, ſowie die 
Lieferungsbedingungen eingeſehen 
werden können, abzugeben. 

oſen, den 5. Februar 1890. 

er Erſte Staatsanwalt. 

Die Lieferung der zu verſchie⸗ 

denen Neubauten auf den Sta⸗ 
tionen Wronke, Woldenberg und 
Kleeberg, der Dragebrücke bei 
Kreuz und des ärterhauſes 
Nr. 105 bei Poſen zunächſt er⸗ 
forderlichen 77 Pa hartge⸗ 
brannte Ziegel J. aſſe und 
173 Tauſend Ziegel II. Klaſſe ſoll 
im Ganzen oder für jeden Bau 
beſonders, im Wege der Ausſchrei⸗ 
bung vergeben werden. Angebote 
hierauf ſind bis zum Termine 

den 22. Februar d. J., 

Nachmittags 5 Uhr, 

verſchloſſen, mit entſprechender 
Aufſchrift verſehen und portofrei 
an uns einzuſenden. Die Bedin⸗ 
gungen ſind gegen Einſendung von 
50 Pf. Schreibgebühr von uns 


zu beziehen, auch in unſerem 
Geſchäftszimmer r. 18, Louiſen⸗ 
ſtraße 8, „einzuſehen. Suihtags- 


frift 14 Tage. 
oſen, den 9. Februar 1800 
le Cijenbapn 
etr 
(Direktionsbezirk Breslau) 


müſeanlage nebſt Wohn⸗ 
Wirthſchaftsgebäuden, circa 1 bis 


2 Kilometer von Poſen, werden 
ff. sub 


zu pachten geſucht. 
S. W. 35 poſtlagernd Poſen. 


mann wünſcht ein 


rentables Solides 
Geschäft 
käuflich zu erwerben. Gefl. Off. 


9 P. E. 394 an die Exp. 
Ztg. erbeten. 


Ahr, werde ich in Er 
Stenſchewo auf dem Grund⸗ RR 
ſtück des Herrn Salinger, Aus⸗ EE 


46 Morgen rer zur BE 
und 


Ein bemittelter junger sat 


Formulare 


zum 


Kontrol⸗Verzeichniß der Schornſteinfegermeiſter 


(auf Grund der Verordnung der Königlichen Polizei WS 
i Direktion zu Poſen vom 23. Oktober 1889) 


ſind zu haben in der 


- i Hoſbuchöruckerei W. Decker & Co. (A. Nölle), R 


Poſen, Wilhelmſtraße 17. 


Selan- "Ange, 


Einen“ In allen peigen der | 
Kataſter⸗Verwaltung geübten 


Gehülfen 
ſucht das E 
Katasteramt Posen. l 
Zum Verkauf von Maf his 
nenölen, Wagenfetten 


wird ein bei den min gut 
eingeführter 


Der gänzliche Ausverkauf] 1 
des Bernh. Mendelssohn’schen 


Cigarrenlagers 


unter Selbſtkoſtenpreiſen 
befindet ſich 2404 
Kanonenplatz Il. 
Ein Hocheleganter neuer 


Herren - Masken - 
Anzug, 


nur ein Mal vom Verkäufer ge⸗ 


t 
fe awetan . Reiſender 


2 3—4 25 euni Ki Off. mit Zeugnißcopien, 


5 nebſt Anf 10 sub 
d. Exp. d. j 


19 Simargirtnerima, 


können auch ungeprüft fein, fin- 
den ſofort in Polen Stellung. 
Die eine ſoll für die Kinder 
ſchneidern verſtehen und die an⸗ 
dere Anfangsgründe der Muſik 
i ertheilen. Gehalt 100 und 2 
Rubel pro Jahr. 2375 
L 


R. M. Koczorowski, Bergſtr. 7. 
Ein Mädchen 

Fee grüne Heringe 

in Kiſten, jeden Markttag friſch, 


findet dauernde Beſchäftigung in 
der Liniir⸗Anſtalt Büttelſtr. 12,2. E. 

direkt aus Schweden, 
verkaufen wir ſtets zu billigsten 


2 Lehrlinge 
Tagespreiſen. Preis 655 Riah 


finden in meinem Kolonial⸗ 
Woche pro Kiſte M. 6 


waaren-Geſchäft per ſofort 2416 
Die Hurd Matern 


ſpäter Engagement. 
en gros 


Gerhard Hensel, 
R. Steinberg, R. Lewin, 


Halbdorfſtr. 16. 
Neuer Markt 5. Breiteſtr. 23. 


Geſucht ein 2416 
Celliſt 
wei Schaufenſter ſind am 
1. April c. billig zu verkaufen. 


pum Trios, welcher vom Blatte 
Zu erfragen Berlinerſtr. 2 part. 


ielt für einen Abend in der 
oche, gegen eventl. Vergütung. 

Wer 1 heizb. e kann 
täglich warm bad. Beſchreib. gratis. 


Eerste Melanie Caffee, “ 
en täglich frisch geröstet, 1,40 

bis 2 M., Rohen Caffee, von 

1,10 M. an, Raffinade in Bro- 
0 den, gemahlene, auch in ® 
4 Würfel geschnittene, Pecco, 
#1 Souchong u. Staubthee, Bruch- # 


4 Chocolade, vanillirt, sehr be- 
8. s 
mi rei liebt, Messinaer Berg- u. blut- 


rothe Apfelsinen, empfiehlt 
J. Smyczynski, 


St. Martinstr. 23. 


_Dfferten erbitte poftl. H. St 2. 
Für mein er Ge⸗ 


L. Weyl, Fabrik, Berlin, Mauerſtr. 11. ſchäft ſuche ich per 1 April | 
x — einen 
Tig enn W Destillateur mi fn 


Commis, 


die der deutſchen und polnischen 
Sprache mächtig ſein müſſen. 


Jsaac He mer, ngen, 


m Aral. Till 


23 Jahre alt, fath., militärfrel 
egenwärtig noch i in Stellung u. im 
Beſiße Apriber Zeugnſſſe, ſucht per 

er 9 Heben dauernde 
Stellan als Reiſender, Deftil⸗ 
lateur, Buchhalter oder Faneri 

Gefl. Offerten unter N. N. 424 

an die Exp. d. Ztg. erbeten. 


Ein verh. Koch, 


in fürſtlicher Küche gelernt, in 
Konditorei gründlich erfahren, 
in feinen Häuſern 1 der 
deutſchen und polniſchen prache 
mächtig, ſucht Stellung zum 1. 

l. Off. sub C. H. poſtl. 
Natzlaff, Hinterpommern, erb. 


Ein energ. und gewandter 


Wilhelmſtr. 3b. ein 2399 


grosser Laden, 


7 ſowie einige 


grosse Lagerkeller 
billig zu vermiethen. Näheres 
bei G. Schulz, Wronkerſtr. 10. 
5 Zimmer, Spindeſt., Küche, 
Nebengel. >. beside che 17 
zu verm. Näheres bei petin 
Press, daſelbſt. 5 
Graben 18, eine einz. ec und 1 
eine Stube u. K. ſind zu verm. 
Untere 18 9, Ecke 1 
platz III. Et, 4—5 3. u. f. 
zu verm. 2402 
Geſucht zum 1. April eine 
Wohnung 0 =‘ immern um 
Gärtchen. Gefl. . sub H. 
100 poſtl. Poſen ai 2411 
yra junge Qente 
finden ſofort Logis mit u. ohne 
Koſt b. Schachno, Alter Markt 60 
Eine freundl. Wohnung, 3 Bim 
mer mit Beigel., mögl im 1. 1 
wird von einem nigin 


und einer Fläche 


1857 und dem Hypothekenbuchs⸗ 
ar zur Grund⸗ 


aar per 1. April oder früher 0 
auszuge vom 28. November 1857, paar p Ap früher zu 


richte zu II. 35/89 anzumelden, ite ede 


widrigenfalls die Ausſtellung der 


Thlr. 1500 A 
von 0,17,60 Hett 
ſteuer, mit 601 Mark Nutzungs⸗ 


Landwirth, 


Pa. Senfgurken, 


e pon zur Gebäudeſteuer veran- Erbbeſcheinigung erfolgen wird. Poſtfaß 3 M. franko, per Zentner Dritten eroon n unter L 380 1 a e 
wittwet gehe er, gebo⸗ la allitein, 21. Rovenber 1889. | 12 We. ab bier geg. Nachn. Or. r de Tee | Sfpektor. u, entgegen 
reue Suchala aus Untenntnip Auszug aus der Steuerrolle, Königl. Amtsgericht. Poſten billiger. 2391 Dr. Seiler = g Reihe i. Pr., 


vernichtet worden, und foll auf! beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ Hirſchfelder. Gebr. Schmidt, Liegnitz. | ein g. möbl. Zimmer zu verm. ä Königſtr 94. 


ut: 


| 52 ande iung Sm Im Jahre 1890 kommen unter 


duktion in 


en 


das die I. Stuttgarter Serienloos⸗Ge⸗ 
ſellſchaft verfolgt, ijt, für ihre Mitglieder 
in der Serie bereits gezogene Staatsanlehens⸗ 
looſe zu erwerben, welche bei der folgenden 
Jeden Monat 
ie Mitglieder 
effer im etrag von 11 M. zur Ver⸗ 
0 4 M. 42. —, ½ jährl. M. 10. 50., monati. 
Statuten verſendet F. J. Stegmeyer in Stuttgart. 


Die Dampfziegelei 
des Dominium Sabor witz, 


Kreis Guhrau in Schleſien, offerirt ihre neue Pro⸗ 


Maler,, 
Dachteinen, 


und 


Nrainröhten, 


ſintliche Fabrikate ſind von vorzüglicher Qualität 
und zeichnen ſich durch eine beſonders gleichmäßige 
tiefrothe Farbe aus. Die Mauerziegeln eignen ſich 
deshalb vornehmlich zu Rohbauten und vermöge 


ienziehung unbedingt gewinnen müſſen. 


; aup 
kelna 
M. 3 


ihrer Feſtigkeit auch zu Waſſer⸗ und Tiefbauten. 


Die jährliche de beträgt circa 4000 


| Mille. 


Fischdelikatessen- Grosshandlung 
Po jen, A. BEUG „ 36 Halbdorfſtr. 


la. Bratheringe in Dosen: |} . „„.Delikatesshering: 
8 Aterdoſe. 2 40 = 4 a 0 u. 3,00 
5 = . 
IS Guſtalf ?%/, Doſen . 10,00 
er bee in fügen 3,00 = Pellier iss , Doſen. 12,80 
bei 10˙ = 4 279085 Ph. u. C. % Doien . 18.00 
„5 f 0 in Gelee: ß 
M WW a 1,6080 5 8 6,50 
s 1 0 185 = Z Rallmapas: 2 
bei m aue „ len... 500 
80 Stück AR Ar z 1.80 & Russische Sardinen: 
10 Site, ca. 400 Stück, 750 [ Poſtfaß 1 9⁰ 
„ 800 14,50 es aviar: 91 50 
Räucherheringe : Elb. Pfd. 
60 Stück 4,50 und 5,00 BE ERBE 300 
ae Aſtrachan e 
al . 
protten. Eigene Räuchereien, Bratereien 
„ Schl 9 6 50 $ 7.00 und Mariniranſtalten in 
4 2 z r 9 , 8 5 
5 Aubmin a d. Oſtſee. 


Prämfirtı Brüssel 1876, Stuttgart 1881, Porto Alegro 1881. 
. 


un, 
yea Burk 's China-Weine. 


Analysirt im Chem. Lahorator, der Kgl. württ. Oentralstelle für 
Gewerbe und Randel in Stuttgart. — Von vielen Aerzten em- 
© pfohlen. — In Flaschen à ca. 100, 260 und 700 Gramm. Die grossen 
7 Flaschen eignen sich wegen ihrer Billigkeit zum Kurgebrauch, 


5 itete Appetit ar 
une Burk’sQhina-Malrasier, ) Ste edlen Weinen bere 
ohne A süss, selbst von Kindern gern cegonde, agemon ae ee 
genommen. In Flaschen & M. 1.—, M. 4. — Starkande und Blut bildende dißfetische 

und M. 4.— 


Burks Bisen- China- Wein, wont- 


Präparate von hohem, stets gloichem 
und garantirtem Gehalt an den wirk- 
samsten Bestandtheilen der Chinarinde 


(Chinin eto.) mit und ohne Zugabe 
ae u RN N Jon Risen. 
Man verlange ausdrücklich: Burk's China-Malvasler, 
Wein u. s. w. und beachte die Schutzmarke, sowie 
gelegte gedruckte Beschreibung. 


Zu beziehen durch die Apotheken. Vorräthig in POSEN in der Aesculap- 
Apotheke und in der Rothen Apotheke. 


Eiſenkonſtruktionen für Bauten, als: Säulen, 
Stützen, Träger, Eiſenbahnſchienen, 5 


Burk’s Elsen-China ; 
Tale jeder Flasche bes 


und gußeiſerne Fenſter ꝛc. empfiehlt 
Eiſengießerei und Maſchinenbau⸗Anſtall 


d. Moegelin in Poſen. 


| Sagradawein 


Mor fi 

ſtes Purg ativ, von e 5 en Aerzten 8 

R Dieſer 100 kalifornischer $ ſaulbaumrinde ift ein! 
dvoßhſſchmeckendes, ohne jede Beſchwerde wirkendes 
a ührmittel, das nicht, wie Senna, Tamarinde u. drafti- 
ſchere Stoffe die Verdauung ſtört, ſondern regelt, 
auregt u überdies länger gebraucht werden kann. Eine 


8 Gabe Dou 2—3 Kaffe Zöffel täglich ſichert den Erfolg. + u. 
Fl. à Mk. 1,50 u. 2,50 in den Apotheken. Man verlange # 


i den echten von J. Tai Liebe, Drane 


Herren. 


zu. à 10 Pf. vorräthig in den meisten 


| z A I 5 


Geſchäfts⸗ Verkauf. 


Meine nachweislich im beſten 
Gange befindliche 223 


Delikateſſen⸗ 
uch waar Handlung 


will ich, anderer Unternehmungen 
halber, verkaufen. 
Zur Uebernahme ſind6— 8000 M. 
erforderlich. Reflektanten wollen 
ihre Adreſſe unter A. Nr. 231 
in der Exped. d. Ztg. niederlegen. 
Gelegenheitskauf. 
Hausgrundſtück m. Nebengeb. 
Remiſen, gr. Hofraum, 4 Mg. gr. 
Garten in e. Kreis- u. Fabrikſt. 
Krankheitshalber des Bef. ſofort 
billig zu verkaufen. Grundſt. ge- 
eignet zur Fabrikanlage, auch zu 
jed. induſtriellen Unternehmen, 


3. Z. Baugeſchäft (Letzteres wird 


bez. mitverkauft.) Gebäude im 
beſten Bauzuſtande. Z. Ueber⸗ 
nahme 10—12 Tauſ. Mk. erford. 
Näheres durch v. Sniegocki in 
Koſten zu erf. 5 2248 


felgen se 
ich leſiſche Sugod ſen 
a dem eee ge⸗ 
züchtet, ſind bei vorheriger An⸗ 


meldung in guter Auswahl ſtets 
zu haben bei 
H. Wuttge & Comp. 
Kadlewe bei Herrnſtadt 
in Schleſien. 1545 


2 Plüschgarnituren 


gi Sopha, zwei Fauteuils) Hati 
billig zu verkaufen 
J. N. Dankowski, 
Tapezierer, Bergſtr. 5, II. T 


Ein Repoſttorinm, 
mit Schubladen, zu Woll⸗ und 
Weißwaaren, hat ſehr billig zu 
verkaufen Wilh. Neulaender. 2368 


hat abzugeben. Offerten erbitte 
unter R. A. 100 poſtlagernd 
Frauſtadt. 2372 


n 


Julius Koeberlin, Erlangen. 


100 Stück neue 


Bockkarren, ſehr durabel und 
ſtark mit Eiſen ausgebunden, ver⸗ 
kauft zu Erdarbeiten, Straßen⸗ 
bauten u. ſ. w. pro Stück mit 
12,00 Mark ab hier. 2201 

Karen Wunſch fende, Probe⸗ 


ls Paetzold, Rawilsch, 
Dom. Edugrdsfelde h. Bojen 


liefert von jetzt I wieder die 
15 vorzüglich bekannte 115 


dnberiche Speiſckartoßſel, 


den Centner frei ins Haus 
1,80 M. Gütige Beſtellun⸗ 


i gen direkt oder St. Martin 47, 


2. Etage links. 


Unfehlbares Mittel 


zur Vertilgung von 


5 Ratten u. Mäuf en 
ee Paul Wolf, 


Drogenhandlung, Wilhelmspl. 3. 


Mentholin 


von Fritz Schulz jun., Leipzig, 
Schnupfpulver für Damen und 


16 
In Doſen à 25 Pf. und 


beſſeren Drogen⸗, Colonial- 


dl waaren- und Seifen⸗Handlungen. | 


ark in Briefmarken zu be 
von Dr. L. Ernst, Homöopat AL 
j| Giselastrasse Nr. 11. in 
Couvert verſchloſſen überſchickk 3 


Vorzügliche 


Mandelieife 


in n Packeten à à 3, 6, 12 Stück 80 Pf. 


mtot Paul Wolff, 


Drogenhandlung, Wilhelmsplatz 3 


Cigarren 


von 30—250 Mark empfehle ich 


‚einer besonderen Beachtung. 


W. Becker, 


19174 Wilhelmsplatz 14 


Speiſekartoffeln 
kauft jeden Poſten. Offerten mit 


Angabe der Sorten und äußer⸗ 
ſten Preiſe nimmt entgegen. 


Wilhelm Boringki. 
; II . Gesuche. 


Zabrze. 
2376 


Ein zur Benade geeig- 


neter Keller wird geſucht. 
Offerten 20 Exp. d. 2955 
sub E. K. 2 


Ein möbl. 8 iſt vom J. Vir 


zu verm. St. Martin 64, I r., 


auch m. voll. 1 für 2 od. 1 Herren. 


1 


Kindergärtnerin, 


od. ſonſt eine geeign. Perſon, f. den“ 


Tag zur Leitung u. Beaufſichtigung 
eines 10jährigen Knaben geſucht. 
Bedingung: täglich mehrſtündl. 


Spaziergänge u. Beaufſichtigung i 


von Schularbeiten. 

Offerten mit Gehalts- oder 
Preisangabe sub A. G. H. 10, 
poſtlag. Poſen, erbeten. 


Tubkerfabrik Kosten 


ſucht ſofort einen 


Maß ch inen cgloſſer er, i 


der auch Dreher ift. 
Aeltere Leute bevorzugt. 
Stellung dauernd. ` 


Einen Hausdiener 


verlangt L. Boechlke, St. 
Martin- u. Mühlenſtr.⸗Ecke. 


= i 1 
Das DOM. DEDENNETFINANSEN 
bei Poſen ſucht 1. April 2374 
1 verh. Kutſcher, 
1 Vogt. 27 
Ein kräftiger, Junger Mann, 
mit der nöthigen Schulbildung, 
der deutſchen 


Sprache mächtig, der die Land⸗ 
wirthſchaft erlernen will, ſindet 


bei geringer Penſionszahlung, 
event. 1 ohne ſolche an 1 
April a 


Wir hihafts-Glene 


auf einem intenſiv 1 


teten Gute mittlerer Größe 
Stellung. 
Meldungen unter N. N. 10 


Koſten voſtl gernd er beten. 


Iiſeraken⸗ um 
bo wonte -Sammler 


unter günftigen Bedingungen 
Bizum- u. Proviſion) in allen 
Städten Deutſchlands für eine 
Habe ie hochintereſſante, be- 
liebte Wochenſchrift geſucht. 
Offerten u V. 8536 bef. 


— 


= 


und polniſchen |È 


ſucht eine tüchtige 


12. Februar 1890. 


5 Jungenkranke 


Dr. Brehmer’s Heilanstal! 


. im Goerbersdorf 
m Zone 1854 erri Sanatorium, ausgedehnter Park 
h KE elegantes Karang, herrschaftliche Villen im Park, 
ang. E: und franco d ə Administration der Heil-Anstalt 
des Dr. an 


die Direction der Norddeutſchen 


Hagel⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft hat unterm 21. v. M. eine Be⸗ 
emen pe gegen unſere „Germania“ veröffentlicht, welche ge⸗ 

eignet ift, bes den Leſern Irkthümer zu erwecken und uns in einem 
falſchen Bimi erheben zu laſſen: Wir haben niemals be⸗ 
hauptet, e Mitglieder der „Norddeutſchen“ pro 1889 eine 
Durchſchnittsprämfe für 100 Mk. von 119,69 Pfg. bezahlt hätten, 
ſondern, (unter dem bekannten Vorbehalt) daß die . 
prämie der „Norddeutſchen“ pro 97 5 ineluſ. Nachſchuß 
und Deckung aus Reſervefonds 119,69 Pfg. betrage. Und 
das halten wir aufrecht! Dem gegenüber beträgt die Durch⸗ 


ſchnittsprämie der „Germania“ 90,90 Pfg. einſchließlich der 


ſtarken e ongen # 
Bezüglich des Reſervefonds der a Ba erwei⸗ 

tern wir unſere Angaben gern dahin, daß, falls in 1890 ein 

Nachſchuß von 50% nicht ausreichen tolle, der vorhandene 

Reſt noch zur Hälfte — d. i. etwa 10% der n — 
herangezogen werden darf. 

„Germania“ Hagel⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 
Berlin, 5 5. Februar 1890. Direction. 


Geprüft vom vereidig- 
ten Gerichtschemiker. 
Patent inallenLändern angem. 
von Or Graf & Co., Chemische 


WASSER ses: 


Ozonwasser „Antibakterikon“ 
ist das sicherste, ärztlich erprobte Mittel gegen An- 
steckungskrankheiten, wie Diphtheritis, Masern, 
Scharlach, Schwindsucht, Keuchhusten, 
Brerhdurchfall, Flechten ete. Auch als Vorbeu- 
gungsmittel unübertroffen! Ferner mit grösstem Erfolg 
angewandt gegen Blutarmuth, Nerv enleiden, 
Asthma, Skrophulose u. dergl. In Flaschen zu 
2.M. zu beziehen durch jede Apotheke. Wenn irgendwo 
nicht zu haben, senden wir auf Nachricht durch Karte 
Prospecte, -Zeugnisse und Verzeichniss der grösseren 
Niederlagen von ganz Deutschland, Dr. Graf & Co., Ber- 
lin S. 42. Man verlange nur Dr. Graf's Antibak- 
terikon. 20957 & 
2 u nalen in Po son in „der Bones Epos 2 


Soeben erſchienen: 


rs Erlaſt 


vorn 4. Februar d. J 
betreffend die Arbeiter⸗ Frage. 


Ausgabe in Folio ⸗ Format 
Aushang in Werkſtätten ꝛc. oder zur W 


Preis pro 10 0,40 M 


n" n n" 7 n 


i 100 „ 20,.— 
Hofhuchdruckerei W. Decker & Co. 


(A. Höfe) 
Poſen, . 17. 


(als 


25 Liter meiner reinen, kräftig. 
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der polniſchen Sprache mächtig, 
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hier gegen Nachnahme. 9382 
Fritz Ritter, N Kreuznach. 
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offerirt verzollt geg. Nachnahme 
A. Niehaus, 3 
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Rheumatismus. 


Lange Zeit lag ich ſchwer an 
dieſer Krankheit, ſo daß der Arzt 
erklärte, ich würde nicht wieder 
richtig gehen lernen. Durch eine 
Einreibung gelang es mir nun, 
dies Leiden ſchnell und glücklich 


iſt ein ſehr angenehm Kfriſchendes z i 
garderoben = Öeichäft iude 955 
ſofort 129 


einen Qchrting. 


. Meier 


n= verhoirathet, kautionsfähig, bisher 


als Verwalter thätig, (gute Em⸗ 
pfehlungen ſtehen zur Seite) ſucht 
zum 1. April anderweitige 
Stellung. Gefl. Offerten an 
Herrn Lehrer A. Winkler in 
Frauſtadt erbeten. 
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zu beſeitigen und habe ich durch 
dieſes Mittel ſchon vielen ſolchen 
Leidenden geholfen, bin gern be⸗ 
reit, es jedem Rheumatismus⸗ 


Sanken zukommen zu laſſen. Viele 
Dankſchreiben liegen zur Einſicht. 

Samenhöl., 
ahnhofſtr 


H. Roderwald, Magde⸗ 
bur Y 34. 1882 
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Reichs⸗Anleihe haben die Reichsbank, die General-Direction der Seehandlungs⸗Societät und die Bankhäuſer S. Bleichroeder, Direction der 


Bekanntmachung. 


Annie Deutfie Reids: Anleihe 


Von der auf Grund der Allerhöchſten Erlaſſe vom 5. März 1888 (Reichs⸗Getzetzbl. S. 67) und 17. Dezember 1888 (Reichs⸗Geſetzbl. S. 298) aus 


zugehen 


Disconto⸗Geſellſchaft, Deutſche Bank, Berliner Handelsgeſellſchaft, Bank für Handel und Induſtrie, Mendelsſohn & Co., Robert I 
Warſchauer & Co., Dresdner Bank, Deutſche Genoſſenſchafts⸗Bank von Soergel, Parriſius & Co., F. W. Krauſe & Co., Bange 1 
ſchäft, ſämmtlich in Berlin, M. A. von Rothſchild & Söhne und Jacob S. H. Stern in Frankfurt a. M., Norddeutſche Bank in Lan 
burg, Bayeriſche Hypotheken⸗ und Wechſelbank in München, Actien⸗Geſellſchaft für Boden⸗ und Communal⸗Credit in Elſaß 
ringen in Straßburg und Sal. Oppenheim jun. K Co. in Cöln den Nominalbetrag von 


Ein Hundert Neunundzwanzig Millionen Mark 


übernommen und legen dieſelben unter den nachſtehenden Bedingungen hiermit zur öffentlichen Subſeription auf. Die Anleihe iſt mit jährlich drei ein hal 
vom Hundert am 2. Januar und 1. Juli zu verzinſen. 
Berlin, den 8. Februar 1890. 


Reichsbank⸗Directorium. 


v. Dechend. Dr. Koch. 7 


Bedingungen. 
Artikel 1. Die Subſcription findet gleichzeitig bei 


der Reichshauptbank (Komtoir der Reichshauptbank für Werthpapiere) zu Berlin, den ſämmtlichen Reichsbankhauptſtellen, weden 
ftellen, der Reichsbank⸗Kommandite in Inſterburg und den Reichsbanknebenſtellen in Barmen, Bochum, Darmſtadt, —— 
Heilbronn und Wies baden, 
der General⸗Direktion der Seehandlungs⸗Societät (in Berlin), 
S. Bleichroeder (in Berlin), 
Direktion der Disconto⸗Geſellſchaft (in Berlin), 
Deutſche Bank (in Berlin), 
Berliner Handels⸗Geſellſchaft (in Berlin), 
Bank für Handel und Induſtrie (in Berlin), 
Mendelsſohn & Co. (in Berlin), 
Robert Warſchauer & Co. (in Berlin), 
Dresdner Bank (in Berlin), 
Deutſche Genoſſenſchafts⸗Bank von Soergel, Parriſius & Co. (in Berlin), 
F. W. Krauſe & Co., Bankgeſchäft (in Berlin), 
M. A. von Rothſchild & Söhne (in Frankfurt a. Main), 
Jacob S. H. Stern (in Frankfurt a. Main), 
Norddeutſche Bank (in Hamburg), 
Bayeriſche Hypotheken⸗ und Wechſelbank (in München), 
Aetien⸗Geſellſchaft für Boden- und Commmmnal⸗Credit in Elſaß⸗Lothringen (in Straßburg) und 
Sal. Oppenheim jun. & Co. (in Cöln) 
am 14. Februar d. J. von 9 Uhr Vormittags bis 1 Uhr und von 3 bis 5 Uhr Nachmittags ſtatt und wird alsdann geſchloſſen. 


Artikel 2. Der zu begebende Anleihebetrag iſt ausgefertigt in Schuldverſchreibungen zu 200, 500, 1000, 2000, 5000 Mark, welche mit laufenden Zinsſcheinen von 
2. Januar d. J. ab verſehen werden. 

Artikel 3. Der Subſeriptionspreis ift auf 102,50 Mark für je 100 Mark Nominalkapital feſtgeſetzt. 

Außer dem Preiſe i: der Zeichner die laufenden Zinſen vom 1. Januar bis zum Tage der Abnahme und die Halfte des für den Schlußſchein verwendeten Stempelbetrages 
zu vergüten. 

0 Artikel 4. Bei der Zeichnung iſt eine Kaution von 5 Procent des gezeichneten Nominalbetrages in baar oder ſolchen nach dem Tages⸗-Courſe zu veranſchlagenden Sf 

zu hinterlegen, welche die betreffende Subſcriptionsſtelle als zuläffig erachten wird. 

Die von dem Komtoir der Reichshauptbank für Werthpapiere ausgegebenen Depotſcheine vertreten die Stelle der Effecten. 

Den Zeichnern ſteht im Fall der Reduction die freie Verfügung über den überſchießenden Theil der geleiſteten Kaution zu. 

Artikel 5. Die Zutheilung wird ſobald wie möglich nach Schluß der Subſeription unter e der Zeichner erfolgen. 

Im Fall der Ueberzeichnung bleibt die Reduction vorbehalten. 

Anmeldungen auf beſtimmte Appoints können nur inſoweit berückſichtigt werden, als dies u Beurtheilung des Conſortiums mit den Intereſſen der anderen Zeichner vei 


träglich ift. 


l 


Artikel 6. Die Zeichner können die ihnen zugetheilten Anleihebeträge vom 21. Februar d. J. ab gegen Zahlung des Preiſes (Art. 3) abnehmen; fie find jedoch sa 


pflichtet: 
des zugetheilten Betrages ſpäteſtens am 25. Februar d. J., | 
25 » z - - - 20. März d. J., l 
ijs = z z = 14. 5 5 | 


abzunehmen. Zugetheilte Zeichnungsbeträge bis einſchließlich 10 000 Mark find ſpäteſtens am 25. Februar d. J . ungetheilt zu ordnen. Die Abnahme muß an derſelben Stelle erfolge 
welche die Zeichnung angenommen hat. 1 85 ü | 

Nach vollſtändiger Abnahme wird die hinterlegte Kaution verrechnet, beziehungsweiſe zurückgegeben. 

Artikel 7. Wird die Abnahme im Fälligkeitstermine verſäumt, jo kann dieſelbe nach Verlauf einer Stägigen Nachfriſt nur unter Zahlung einer Conventionalſtrafe von nf 
Prozent des fälligen Einzahlungsbetrages erfolgen. 
: Sollte der Zeichner feine Verpflichtung alsdann innerhalb eines Monats nicht erfüllen, ſo verfällt die eingezahlte Kaution zu Gunſten der Uebernehmer. 

Artikel 8. Die Subſeriptions⸗Anmeldung nebſt Kautions⸗Verzeichniß iſt in doppelter Ausfertigung einzureichen. Das Duplikat der Anmeldung wird dem Subjeritenta 
mit der Quittung der Annahmeſtelle verſehen zurückgegeben. 

Bei ſucceſſiver Empfangnahme der Stücke (Art. 6) iſt dieſe Beſcheinigung zur Abſchreibung der abgenommenen Beträge vorzulegen und bei vollſtändigem Bezuge derſelben al 
rückzugeben. 

Formulare zu den Anmeldungsſcheinen nebſt Kautions⸗Verzeichniſſen ſind vom 12. Februar d. J. ab bei allen n Zeichnungsſtellen unentgeltlich zu puber, 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckerei von W. Decker u. Comp. (A. Nöſtel) in Poſen. 


